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In Konvention. 


Die Harttohlengräber tagen jest 
in Wilfesbarre. — Gute Ans- 
ficht für Annahme des Scieds- 
gerichts = Planes. — Bahnitreit 
droht in St. Paul und Minne- 
apolis.— Erpreß = Fuhrleute or- 
ganiſiren ſich. 

Wilkesbarre, Pa., 20. Okt. Die Gru⸗ 
berarbeiter⸗Konvention der drei Hart⸗ 
kohlendiſtrikte, welche über die Guthei⸗ 
hung des Stireik-Schiedsgerichts⸗Pla⸗ 
nes entſcheiden ſoll, wurde heute Vor⸗ 
mittag um 10.20 Uhr vom Diſtrikts⸗ 
Präſidenten T. D. Nicholls eröffnet. 
Die Verhandlungen find im Weſentli— 
chen geheim, obwohl die Preffe über 
Alles auf dem Laufenden erhalten 
wird. . 

Der Sekretär de3 Nationalverbandes 
der Grubenarbeiter, W. 8. Wilfon, 
glaubt, daß die Konvention morgen mit 
ihren Arbeiten zum Abſchluß kommen 
wird, und daß am Donnerftaa bie 
Streifer die Arbeit wieder aufnehmen 
werben. Er bezeicinet die Augfichten 
für die Gutheißung desSchiedsgerichts⸗ 
Planes als fehr günſtig, obwohl manche 
Delegaten dagegen find, den Streit ab- 
zuerflären, bis beftimmte Zufage er— 
folge, daß alle Qeute wieder die Gtellen 
erhalten mürben, die fie vor Beginn bed 
GStreifs hatten. ; 

Der Zufammentritt der Konvention 
war auf 10 Uhr angefekt; doch wurden 
um diefe Zeit erft die Ihüren bed NeB- 
hitt-Theaters geöffnet, und beinahe'eine 
halbe Stunde darnad) begann die Kon- 
vention mit ihren Gefchäften, die mit 
einem Drcheiter-Bortrag eingeleitet 
wurden. Diftrift3-Präfident Nichols 
ließ durch den National-Selretär Wil- 
fon den Aufruf zur Konvention verle- 
fen. Wie e8 bei allen Konventionen 
bon Grubenarbeitern üblich ift, fungir- 
ten die Diftritts-Sefretäre au als 
Ausfhuß für die Prüfung der Man» 
Date. 

Alle drei Diftrift3-Präfidenten des 
Hartfohlen-Gebiet3 erftatteten einzeln 
ihre Berichte. Diefelben ergaben, daß 
636 Delegaten bei der Gröffnung zu⸗ 
gegen waären. Es werden aber noch 
mehr erwartet. Während der Unter⸗ 
breitung ber Berichte wurde angelün⸗ 


bigt, daß ſich der nationale Verbands⸗ | 


präfibent Mitchell nad vollzogener 
vollftändiger Organifirung ber Kon 
bention einfinden werde. 

Bald darauf machte man eine Pauſe 
bis 2 Uhr Nachmittags. 

Es herrſcht eine hoffnungsvolle, 
frohe Stimmung im Konvent, und das 
heitere Wetter ſelber ſcheint auf Friede 
und Harmonie zu deuten. 

Nach der Wiederaufnahme der Ver— 
handlungen hielt der, mit ſtürmiſchem 
Beifall begrüßte Präfident Mitchell eine 
längere Rebe, die eigentlidde Eröff- 
nungsrebe, worin er jagte: 

„Meine Herren! E3 gereicht mir zum 
Vergnügen, den beglaubigten Vertre- 
tern von 150,000Männern und$ungen, 
deren beldenhafterKampf im menfchen- 
mwürbige Löhne und ameritanifche Ar- 
beitöverhältniffe die Bemwundermg ber 
pe Melt gemonnen hat, ein Will- 

ommen zu bieten. 

Die Sprade ift unzureichend, mein 
Gefühl des Stolzes auf Sie und hre 
Konftituenten auszubrüden. 

Es iſt nicht meine Abficht, den Ver⸗ 
lauf des Streiks zu mujtern ober auch 
nur · die Haupt⸗Ereigniſſe daraus her⸗ 
vorzuheben, welche in die Geſchichte 
übergegangen und unverlöſchlich in die 
Herzen unſeres Volkes eingegraben 
ſind. Fünf lange Monate Haben bie 
Augen der Nation auf Euch geruht, 
und mit Freuden darf ich ſagen, daß 
das große Herz des amerikaniſchen Vol⸗ 
kes in Sympathie mit Euch pochte. Na⸗ 
türlich iſt es eine Quelle tiefen Be⸗ 
dauerns, daß die Millionen unzuläng⸗ 
lich bezahlter Arbeiter unſerer Grob 
Städte am empfinblichften durch diefen 
Kampf zu leiden hatten. Aber gerade 
von diejer Geite erhielten wir warme 
orte der Anerkennung und Aufmun- 
terung und ber Yuficherung, daß diefe 
Arbeiter jebe Entbehrumg für ung er- 
tulden würben. 

Die Schuld des Dantes für unfere 
Mitarbeiter in unferen und in anderen 
Zändern und für dad Publikum im 
Allgemeinen und eine befreundete 
Breffe fann niemals genügend abgeira- 
gen erben. : 

für unfere Gegner begen wir fein 

bi der Bosheit. Wohl haben Te 
unferen Charakter verleumbet, unfere 
Beweggründe angefehwärzt und den 
Sieg durch Methoden zu erlangen ge- 
fucht, deren Anmwenrbung wir verachten 
würden; am heutigen aber ift 
dur und ein Weg eröffnet, diefes Al- 
les wieber gutzumaden.  _ 

Der Tag ifl vorbei, da große Kapi⸗ 
tals⸗ iſationen ihren Angeſtellten 
das Recht, ſich zu organiſiren und durch 
ihre Organiſation zu ſprechen, verſa 
fonnien. Wü die —— 
Arbeit und des Kapitals leineswegs die 
gleichen find, find fie Doc gegenjeibi 
und unter unferem Regierungsfhfter 
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zip von dem, vom Präfidenten ernann- 
ten Gerichtöhof anerfannt werben wird, 
habe ich feinen Grund, zu bezmweifeln.“ 

MWiltesbarre, Pa., 20. Di. Am 
Schluß feiner Rede vor dem Gruben- 
arbeiter-Fonvent fagte Herr Mitchell: 

„Der Vorſchlag, welcher zu Khrer 
Erwägung unterbreitet wird, mag an 
ſtößige Seiten haben und mag in ſei— 
nen Einzelnheiten nicht die einhellige 
Billigung unſerer Leute finden; aber 
er iſt unermeßlich beſſer, als derjenige, 
welcher urſprünglich von den Vertre—⸗ 
tern der Kohlenkorporationen geboten 
wurde. Ich hege die feſte Ueberzeugung, 
daß die prompte Annahme dieſes Vor— 
ſchlages den Hartkohlengräbern und 
ihren Angehörigen ein größeres Maß 
Gerechtigkeit ſichern wird, als ſie durch 
die Fortſetzung des Kampfes erlangen 
könnten, und als ſie früher genoſſen 
haben. 

Das Volk unſeres Landes erwartet 
mit großer Spannung das Ergebniß 
Ihrer Beſchlußfaſſung, und Freunde 
und Feinde verlangen gleichermaßen, 
daß die Fragen, welche bei dieſem 
Streik auf dem Spiel ſtehen, dem, vom 
Präſidenten der Ver. Staaten ernann⸗ 
ten Schiedsgericht unterbreitet werden. 
Ich bin mir vollbewußt, daß es auch 
unharmoniſche Elemente in dieſer Kon⸗ 
vention gibt; aber meine Herren, mit 
dem ganzen Ernſt, von dem ich beſeelt 
bin, fordere ich Sie dringend auf, das 
Vorgehen Ihrer Exekutiv⸗Beamten gut⸗ 
zuheißen, welche die Annahme des Vor— 
ſchlages empfohlen haben, daß der 
Streik aberklärt werde, und alle Leute 


zur Arbeit in die Stellungen und die 


Plätze zurückkehren, welche ſie vor Be— 
ginn des Streiks einnahmen, und alle 
ſtreitigen Fragen dem Schiedsgericht, 
welches der Präſident der Ver. Staa⸗ 
ten ausgewählt hat, zur Beilegung un— 
terbreitet werden.“ 

Waſhington, D. K., 20. Okt. Prä— 
ſident Rooſevelt iſt jetzt von allen Mit— 
gliedern der Schiedsgerichts-Kommiſ⸗ 
ſion, die er ernannt hatte, in Kenntniß 
geſetzt, daß ſie dieſes Ehrenamt anneh⸗ 
men, und die Koſten der Kommiſſion 
müſſen wahrſcheinlich vom Kongreß be⸗ 
willigt werden. Zur Beſchlußfaſſung 
wird eine Zweidrittel⸗Mehrheit erfor⸗ 
derlich ſein. 

New York, 20. Okt. Ueber 2000 
Fuhrleuten und Aushelfer, welche in 
Dienſten der hervorragenden Expreß—⸗ 
Geſellſchaft ſtehen, haben in einer, drü- 
ben in Jerſey City abgehaltenen Ver—⸗ 
ſammlung die „Expreßmen's Protective 
Aſſociation“ gegründet. Dieſelbe wird 
der Amerikaniſchen Gewerſchaften⸗Fö⸗ 
deration angegliederi, und die Expreß⸗ 
Geſellſchaften werden erſucht werden, 
die neue Gewerkſchaft anzuerkennen. 
Es wird auch eine zehnſtündiger Ar- 
beitstag, eine abgeſtufte Lohn⸗-Sklala 
und Bezahlung für Ueberzeit gefordert 
werden. Ein Streik iſt jedoch nicht 
beabſichtigt. 

St. Paul, 20. Okt. Den Eiſenbah— 
nen der Zwillingsſiädte (St. Paul 
und Minneapolis) iſt 48 Stunden Zeit 
gegeben worden, die Forderungen der 
Weichenſteller behufs Lohnaufbeſſe⸗ 
tung und kürzerer Arbeitszeit in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Es wird in Yus- 
ſicht geſtellt, daß ein Streik angeord⸗ 
net wird, wenn leine Zugeſtändniſſe 
gemacht werden. Die Weichenſteller 
verlangen eine Lohn-Erhöhung um 18 
Prozent; ſie geben zu verſtehen, daß 
ſie ſich dazu verſtehen würden, zugun⸗ 
ſten dieſer Forderung auf die übrigen 
zu verzichten. Die Bahngeſellſchaflen 
hatten vor Kurzem eine Lohn-Erhöh— 
ung um 5 Prozent angeboten, mit der 
ſich jedoch die Leute nicht zufrieden ge— 
ben wollten. 

Cincinnati, 20. Oft. 500 „Core 
maler3“ gingen bier an den Streit, mwe- 
gen eines Mikperftändniffes über bie 
Lehrlingäfrage. Der Streit berührt 
au über 5000 Eifengiefer. Man 
glaubt, daß bald eine Verftändtgung 
erzielt werben wird. 
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Auslaud. 


Univerſitãts⸗Jubilãäum. 


Halle, a. S., 20. Okt. In Witten⸗ 
berg wurde jüngft der Tag feierlich be⸗ 
angen, an mweldem im Yahre 1502 
—* der Weiſe die Wittenberger 
Univerſität gründete. Dieſelbe wurde 
im Jahre 1817 mit der Univerſität 
Halle a. S. vereinigt. Ihr Name aber 
lebt weiter in allen proteſtantiſchen 
Kreiſen, denn die Univerſität Witten— 
berg ſpielte nach der Reformation eine 
der größten Rollen in Deutſchland. 
Konfiftorialrath als Mörder. 
Köln, 20. Dt. Wie aus Aurich 
—— wird, iſt in Grönlo in Hol⸗ 
nd der hochangeſehene Konſiſtorial⸗ 
rath, Paſtor Karl aus Iſerlohn, ver⸗ 
haftet, weil er ſeine Wirthſchaſterin 
und deren Tochter in ſeiner Wohnung 
erſchoſſen und beraubt haben ſoll. Bei 
Abgang dieſer Depeſche verlautete noch 
nichts über die Motive und die Art der 
Ausführung des Verbrechens. 
Theoſophiſche Vorleſung. 
Berlin, 20. Dit. Die, aud) in ben 
Ber. Staaten befannte Theoſophin 
Anna Befant wird am Pienftag im 
Hotel Prinz Albrecht eine Vorlefung 
halten, für melde die Pläge ſchon 
vergriffen find. 
Ans dem Neid) der Aunit. 
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Ghicago, Montag, den 20. Oftober 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Nahflänge anm Boerenbeiud. 


" Berlin, 20. Oft. Die Sammlungen 
des Boeren-Hilfäbundes haben bis jeht 
| in Deutfchland 610,000 Mark ergebn. 
Darin find die 200,000 Mark einge- 
Ichloffen, welche den Generälen hier 
übereicht twurben, und der Reft ift ſchon 
feiner Beftimmung zugeführt worden. 
| Beiträge von 20 bis zu 3000 Mari 
laufen in Zmifchenräumen ein. Eine 
rüihrende Scene fpielte fich im Hotel ab. 
Zei Eleine Mädchen famen zu den Ge- 
Inhalt ihrer Sparbüchlen im Betrage 
bon 15 Mark. Dem General De Wet, 
der da8 Geld entgegennahm, füßten jte 
die Hände. Die Spenden in Deutich- 
land überfteigen die von Frankreich 
und Holland. Wahrfcheinlich wird der 
—— in Permanenz blei- 

n. 

General Botha fagte furz vor ber 
Abreife: „Wir merben ficher nad) 
Amerika gehen, können aber den Zeit- 
punft noch nicht angeben.“ PBaftor 
Didie von der amerilanifchen Kirche 
theilte mit, daß bie Boeren-Generäle 
während ihres Aufenthalts in den Ber. 
Staaten namentlich Hilfe bon ben 
Kniderboder-Familien erwarten. De 
Wet's Name rühre bon einer yamilie 
De Witt ber, melche jet in Amerika 
anfäffiq fei. 

Die Nachlefe des Boeren-Befuchs ift 
für die maßgebenven offiziellen Kreife 
dahier nicht erbaulich. Selbit die re- 

| gierungsfreunblide Preffe verleiht 
; ihrem Bedauern darüber Ausbrud, daß 
‚ die Boyeottirung ber Boerengeneräle 
| vom faifer fo mweit getrieben murbe, 
| was übrigens nicht verhindern fonnte, 
| daß auch Offiziere und Soldaten an 
| den Ehrungen für die Generäle theil- 
| nahmen. 
| Das neue Letichaus feiner Bes 
Himmung übergeben. 


Berlin, 20. Dit. In Gegenwart der 
| Kaiferin wurde bier da& neue „Leite 
| haus” eingeweiht. Der Letieverein, der 
| größte ber deutfchen Fraueneriwerbs- 
ı und Bildungsvereine, erfreut fi ber 
| größten Betheiligung der herborragend- 
| ften Frauen des Yn= und Auslandes, 
| die denn auch fo zahlreich erfchienen 
| waren, daß bie neuen weiten Räume 

die Erfehienenen faum faffen fonnten. 
! Unter denfelben befanden fich Reperend 
| Didie, der Baftor ber hiefigen amerifa- 
ı nifchen Kirche, und andere amerilani- 
| The Herren und Damen. Die Kaiferin 
! Tprad} lange Zeit mit Paftor Didie, der 


:; Ihr auch Über den Fortfchritt im Bau 


; ber neuen hiefigen amerifanifchen Fir- 
che berichtete. Es fiel’auf, daß die 
Kaiferin fi viel und lange Zeit mit 
den ameritanifchen Gäften unterhielt. 

(Der vom verftorbene Präfidenten 
Lette 1865 und 1866 gegründete Lette- 

‚ berein diente allen den Vereinen zum 
Mufter, die ich 1869 unter feinem Vor⸗ 

ı fige zu einem „Verbande ber deuffchen 

| Frauenbildungs- und Ermwerböpereine" 
zufammenfchloffen.) 

+ Spindler. 


Berlin, 20. Ott. Der befannte 
Großinduftrielle Spinbler ift nad) fur» 
zer Krankheit geftorben. Sein Name 
ift in der ganzen Welt befannt, ald ber 
Mann, der-Alles reinige, vom einfachen 
Yilzbut an bis zur goldtrogenden Mi- 
nifter-Uniform, und bom Sammet- 
bänbchen der Bürgerin an bis zur 
Practtoiletten der Prinzeflin.. Aus 
fleinen Anfängen baute Spinbler, ur- 
fprünglich als einfacher Färber, ein 
MWeltgefhäft auf, zu dem heute eine 
Menge großer Färbereien und chemi- 
fcher Anftalten gehörten, die Filialen in 
der ganzen Welt haben. 

Großer Kommandowedhfel. 


Köln, 20. Oft. Generalleutnant vd. 
Deines, der Kommandeur der 21. Dis 
pifion in Frankfurt a. M., hat daß 8. 
Armeelorpe in Koblenz erhalten. 
Dasfelbe fommanbdirte biß jet ber 
der General d. nf. Friebrih Wilhelm 
Ludwig Leopold Auguft, Erbgroßher- 
309 bon Baden. Derfelbe joll in kurzer 
Zeit das 14. Armeelorps in Karlörube 
übernehmen, welches der frühere Kom: 
mandirende des Gardekorps, General 
d. J. v. Bod und Polad, führt, ber 
mahrfcheinlich eine Armee-Infpektion 
befommen wird. 

General dv. Deines war früher Mi- 
Iitärgouverneur ber faiferlichen Prin— 
zen und ift ein hochgebilbeter Offizier 
mit ungemein liebenswürbigen Um- 
gangsformen, dabei aber ein fehr 
jhneidiger General. Er ifl, mad man 
in ber Armee einen „Springer erjten 
Ranges“ nennt, denn er machte feit 
1813 das defte Upancement in ber 
deutfchen Armee. 

Berlangt Begnadigung eines 

Mörders ihres Gatten. 


Paris, 20. Dt. Die vermittmete 
Marquife de Mores (Tochter des Ban 
tier? Hoffmann in Nem Vort) hat ein 
ungewöhnliches Erfuchen an den Prä- 
fiventen Zoubet werichtet, nämlich um 
Begnadigung von EI Kheir, welcher im 
legten Juli fchulbiggefprochen murbe, 
einer der Mörber bes Marquis be 
Mores zu fein, und zum Zobe berur- 
theilt wurde. 

Sie wünſcht, daß El Kheirs Leben 
geſchont werde, damit er als Zeuge ge⸗ 
gen andere, noch gar nicht 

eben fan. Und fie ver⸗ 


Die Krebsforfhung. 


Berlin, 20. Dit. In der jüngjten 
Situng des Komited für Sreböfor- 
Ihung, mwelche unter dem Vorfib des 
Geheimraths v. Leyden ſtattfand, 
wurde der weitere Arbeitsplan beſpro⸗ 
chen und feſtgeſtellt. Es ſollen ſezielle 
ftatiftifche Erhevungen an den Stellen 
im deutfchen Reiche erfolgen, in welchen 
nad der erhobenen Sammelforſchung 
des Komites gehäufte Falle von Krebs- 
Erkrankungen vortommen. Nach mei- 
terem Studium diefer Verhältniffe wer⸗ 
den eventuell Forfcher in folche Gegen- 
den gejandt werden. Zum befonderen 
Studium der Protogoen hat das Ko- 
miie einem jüngeren Arzte für mehrmo- 
natigen Aufenthalt im Jnftitut in Ro- 
bigno am Adriatifchen Meer eine Bei- 
hilfe gewährt. Außerdem wurde die 
Herausgabe einer eigenen Zeitfchrift 
für Krebiferfchung bejchloffen. Den 
Vortrag des Abends hielt Prof. Dr. 
Gaylord, Direktor des ſtaatlichen 
Krebsinſtituts in Buffalo, N. Y. An 
der Diskuſſion des durch zahlreiche 
Projektionsbilder peranſchaulichten Vor⸗ 
trages betheiligten ſich die Herren 
Behla, Bonda, v. Leyden, Hanſemann 
und der Vortragende. 

Aus hervorragenden ärztlichen Krei— 
ſen erfährt man, daß die „Sputum— 
Präparate“, welche der bekannte Spe— 
zialiſt für Lungen -Tuberkuloſe Dr. 
Knopf in New York zum Tuberkuloſe— 
Kongreß ſchickte, als wiſſenſchaftlich 
ſehr werthvoll angeſehen werden. So— 
wohl in ihrer Anzahl und wiſſenſchaft— 
lichen Einordnung, wie auch in der Be— 
zeichnung ihres Urſprunges nach geben 
ſie ein überraſchend lehrreiches Bild. 


Italiener unter ützen Mazedonier 


Rom, 20. Okt. Viele Italiener bie— 
ten ihre Dienſte als Freiwillige für 
die Sache der mazedoniſchen Revolutio— 
näre in der Türkei an, und ſie haben 
ſich an den General Ricciotti Garibaldi 
mit der Aufforderung gewandt, die 
Führerſchaft zu übernehmen. Dieſer 
indeß iſt der Meinung, daß die Zeit 
dafür noch nicht reif ſei. Im Früh— 
ling jedoch erwartet er eine weitere 
Verbreitung des Aufſtandes, auch in 
Albanien und anderen türkiſchen Pro— 
vinzen, und er wird nicht zögern, als— 
dann die italieniſchen Freiwilligen in 
Albanien zu führen. 
Trennung von Kirche und Staat. 


Paris, 20. Oft. Im der frangäfi- 
Ihen Wbgeoronetentammer brachte der 
Nationalift Roche eine, Vorlage ein. be- 
hufs Trennung von Kirche und Staat. 

Yerner verlangt fie Abfhaffung bes 
Kultus-YBudgets und der Frangöfifchen 
Botichaft beim Vatikan. 

Diefe Vorlage wurde nur ala Her- 
ausforberung an die Regierung einge- 
bradt. Dringlichteit wurde mit 285 
gegen 179 Stimmen abgelehnt. 


Bahnunglüd. 


Eolumbus, D., 20. Oktober. Der 
Schnellzug der Big Your-Bahn, mel- 
cher ala „20. Century Flyer” befannt 
ift, rannte 14 Meilen nördlich von hier 
in eine offene Weiche, und der ganze 
Zug bi3 auf den lebten Schlafmaggon 
entgleiſte. Lokomotivführer Ryder 
wurde getödtet, und der Heizer ſowie 
der Gepäckmeiſter des Zuges wurden 
ſchwer verletzt. Wahrſcheinlich iſt auch 
eine Anzahl Paſſagiere verletzt worden. 


Zolalberidt. 


Die Großgeihworenen. 


Die Großgefchiworenen des Ditober- 
termin, welche Richter Horton heute 
bereidigte, haben nur etwa 200 Tyälle 
zu erledigen, von melden der Fall 
gegen die Deteftines Tedford und Da- 
big, und ihre angeblichen Spießgefellen 
Gantwell und Dudenhaver, der mich 
tigfte ift. Sofern nicht noch meitere 
Derhaftungen gemacht. werden, hat bie 
Staatsanwaltſchaft das Belaſtungs— 
material gegen die Verhafteten ſchon 
vollſtändig ausgearbeitet. Wie neuer⸗ 
dings verlautet, iſt es nicht unmöglich, 
daß Cantwell ſich der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft als Belaſtungszeuge zur Verfü— 
gung ftellen wird. Diefem alle wird 
die Grand Nury den größten Theil 
ihrer Zeit widmen, die übrigen Fälle 
find minder mwichtig, und mwerben in 
verhältnigmäßig furzer Zeit erledigt 
werden fünnen. 

Als Großgeſchworene murden ver: 
eidigt: Edward B. Gallut, Grunbei- 
genthumshändler, Nr. 4143 Margaret 
Abe. Obmann; Jean J. Hamburgher, 
Sekretär, Nr. 4171 Lakewood Abe; 
John T. Stockton, Thürhüter, Evan— 
fton; D&car Marrfen, 338 Eaſtwood 
Ave; Ephraim Behner, 273 Blue & 
land Ave; Charles 4. Ilpert ala 
Indiana Ave.; Charles 
26. Str.; 


354 Mohamwt Str.; Carl ®, Atı 
6131 Monroe Ave.; John U. Budley, 
2177 R. Paulina Str.; Mm. 3: € 
484 ©. Paulina Str; W. X. Gall 
Niles Center; Edward €. Maher, 333 
W. Huron Str.; Henry Cramforb, 444 
15, Str.; Edwin €. Thompfon, Pull- 
man; Bat. R.Carroll, 638 ©: Samoper 
Ave.; Thomas Bagley, 1216 
ton Str.; Clifford W. 
Dalenwald Mbe.; 
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Raſcher Tod. 


Der vormalige Zeitungsherausgeber Paetow 
geſtorben. 


In der Wohnung feines Freundes 


und Randamannes Albert Schwill, Nr. 
4337 DrerelBoulevard, ift geftern Herr 
Emil Paetom geftorben, der por eini= 
gen Yahren in Cincinnati eine tägliche 
Zeitung, den „Cincinnati Anzeiger” 
herausgegeben hat. 
te, nachdem er biejeö Blatt vor einigen 
Yahren verfauft, fich mit feinem jün- 
geren und fränflichen Bruder an die 
Riviera in Ober-Xtalien begeben, mo 
er jich der Pflege diefes Bruders mid- 
mete, bi3 benfelben, por einigen Mo- 
naten, der Tod erlöfte. Nachdem er 
dann feiner alten Heimath einen Be— 
fuh abgeftattet — Herr Paetom war 
aus Wismar in Medlenburg gebürtig 
— mar er nad) ben Ber. Staaten zu= 
rückgekehrt. Er befand fich jet auf 
dem Wege nach Kalifornien, wo er fie 
bon langer und mühenoller Arbeit 
auszuruhen gedachte. Auf der Durch» 
reife machte er in Chicago einen kurzen 


Aufenthalt bei feinem genannten Yu= | 
gendfreunde, und bier hat ihn nun der | 


Iod ereilt. 

Herr Paetom ift etwa fünfzig Jahre 
alt gewejen. Er trat 1879, nachdem er 
borher an der ‚Weſtlichen Bolt” in 
St. Louis und am „Boltsblatt” in 
Cincinnati gearbeitet hatte, al3 Theil: 
haber de Herrn Wm. Kaufmann in 


den „Elevelander Anzeiger” ein und | 
mit | 


begründete im folgenden Jahre 
Herrn Kaufmann die „St. Louis Tri- 
büne”. Im Jahre 1881 trennte er fich, 
im beten Einvernehmen mit diefem, 
bon Herrn Kaufmann, um die oben 
genannte Zeitung in Eincinnati zu 
gründen, zu welcher er, im Jahre 1895 
auch noch die „incinnati' Zeitung“ er- 
mwarb, ein Wrbeiterblatt, melched die 
borberigen Herausgeber nicht länger 
über Wafler zu halten vermocht hatten. 
Verbeirathet war Herr Paetom nicht, 
doch befitt er in Deutfchland noch ver=- 
fhiedene Anverwandte, melde Herr 
Schmill telegraphifch von dem jähen 
Ende feines Freundes benachrichtigt 
bat. Die Leiche wird morgen Vormit- 
tag 8 Uhr nad) dem Graceland-Tzrieb- 
hof gebracht und dort im Gemölbe fo- 
lange beigejegt werden, bi3 ein Bruder 
des Verftorbenen bier eingetroffen fein 
wird. 


Dar fterbenstrant. 


An die Mpothele, Nr. 361 
State Straße, tam heute Vormittag 
ein Mann und bat um die Erlaubniß, 
fih ausruhen zu Dürfen ;er fei fterbens- 
krank. Der Apothekergehilfe, Moritz 
Shranton, benachrichtigte telephoniſch 
die Polizei in der Harriſon Str.Re— 
vierwache. Der augenſcheinlich Schwer⸗ 
kranke wurde in der Ambulanz ſorglich 
gebettet. Auf der Fahrt nach dem 
County⸗Hofpital that er jedoch ſeinen 
letzten Athemzug. Aus an der. Leiche 
borgefundenen Papieren leitet die Po- 
lizet die Annahme ber, daß der Todte 
ein gemwifler Ifaac Phillips tft, der zu= 
legt im Gebäude Nr. 308 State Etr. 
wohnhaft war. 


* C .unty- Anwalt Sim: hat heute 
im Kreisgericht eine Ermiderung auf 
das Gefuch eingereicht, durch melches 
der Anmalt der Mafonic TFraternity 
Temple Afl’n. e3 zu verhindern fuchen 
will, daß der Tyreimaureriempel wegen 
der nicht bezahlten Steuern wiederum 
unter den Hammer gebracht wird. m 
der Antwortichrift führt Herr Sims 
aus, die Angabe, daß die Steuer auf 
den Tempelbau entrichtet worden fei, 
berube nicht auf Wahrbeit., Jn Wirt-- 
lichkeit fei dDiefelbe auf weiter nicht® be= 
gründet, ald darauf, daß um die Mitte 
des Monat? Yuli em Unbelannter 
heimlich eine faljche Eintragung in die 
Quittungsliſte des County⸗Schatzamtes 
gemacht habe. 

* Der Polizeichef iſt vbom Mayor an— 
gewieſen worden, ſeine Mannſchaften 
von Neuem darauf aufmerkſam zu ma— 
chen, daß die Veranſtaltung von Fauſt⸗ 
kämpfen, zu denen das allgemeine 
Publilum Zutritt hat, unſtatthaft iſt 
und nicht geduldet werden darf. 

* ‚Mas denten Sie über den An— 
ariff, welchen Ald. Race geftern Abend 
in eimer Kirche zu Auftin wegen Jhrer 
fonttäglichen Jagbausflüge auf Gie 
gemacht hat?“ wurde Mayor Harrifon 
beute gefraat. „Daffelbe, mas Ald. Race 
gebacht hat, ala er fih zu diefem An- 
griffe entſchloß“, gab der Bürgermeifter 
zur Antwort. „Nämlich Nichts.“ 


— Gtrenggläubig. — Leni: Gurt 
ber Gerechte, muß ich fahren mit Runı= 
mer in die Grube; haft du doch gegei- 
fen geftern fchmeinerne Wurft, uno 
bente muß ich jehen, Jfidorchen, wie du 
bir pußt bie Zähne mit einer Bürfte, 
bie. ift gemacht von Schmweinsborften! 

— Aud wahr! — Student Sumpf 
(aum Stiefelpuger): Nun fagen Sie 
aber los mal, Herr Laugfchmann, wie 
lange mwichfen Sie denn fhon an mei- 
nen Stiefeln; find die nicht bald fer- 
tig? — Laapfehmann: Na bör'n je 
mal, Herr Sumpf; die jähn amer ood) 
aus! Wer iweeß, wo je da drmit 
umgelaapfcht fin; ierorigens lenn'n ſe 

b fin, baß je bloß ee Paar hab’n.— 

umpf: „6, marum , denn?‘ — 


Herr PBaetom hat= | 
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Niemand verletzt. 


Ein Perſonenzug fuhr in South Chicago in 
einen Arbeitszug hinein. 
Während des heute früh herrſchen⸗ 
den Nebels fuhr ein Perſonenzug der 
| Pittsburg, Fort Wahne & Chicago- 
' Bahn in einen Arbeitäzug hinein, ber 
' zur Abfahrt nach Indiana Harbor be> 
' flimmt, auf den Geleifen an 79. Str. 
und ©. Chicago Abe. ftand. 
| Obgleich der Perfonenzug bejegt 
| mar und fich auf dem Arbeitzuge 200 
ı Arbeiter befanden, wurde Niemand 
| berleßt. 
| Der Berjonenzug fam au demDften. 
' Der Arbeitäzug hatte Chicago um halb 
| fieben Uhr verlaffen. Als er die 79. 
| Straße erreicht hatte, murbe der Lofo- 
| motivführer in Kenntniß gejebt, ‚daß 
; ber burchlaufende Perfonenzug jeden 
'.Augenblid eintreffen müffe. Ein Sig- 
; nalwärter wurde dem Zuge entgegenges 
' fandt, um ihn zum Halten zu bringen. 
Infolge des dichten Nebels jah aber der 
| Zofomotivführer besBerfonenzuges Das 
| Warnungzfignal zu fpät und ber Zu- 
fammenftoß erfolgte. John Murphy, 
der Lofomotivführer des Arbeitäzuges, 
fein $Heiger und die meilten ber 
200 Arbeiter maren rechtzeitig 
abgefprungen. Sie fomohl, mie 
auh die Paflagiere de Perfonen- 
zuges, welche unfanft burcheinander- 
| gerüttelt wurden, famen, abgejehen bon 
| geringfügigen Hautabfehürfungen, un- 
verlegt davon. Der Unfall hatte eine 
mehritündige Vertehräftörung auf der 
in Mitleivenfchaft gezogenen Strede 
zur Folge. 


Am Kreuzverhör. 


Chefcler? Beder vom County = Schaamt 
noch auf dem Zeugenftand. 


In dem Verſchwörungsprozeſſe ge: 
gen Williams und Wheler wurde heute 
| Chefclert Beder, der feine direkten 
| Ausfagen am Samftag gemacht hatte, 
| bon dem Pertheibiger Forreft ei- 
| nem langen und bödjit ungemüthlichen 
| Kreuzuerhör unterworfen. Herr Beder 
ı hatte befanntlich amSamftag behauptet, 
| daß es faft unmöglich fein würde, daB 
| im County-Schagamt ein Steuerbe- 
| trag gezahlt und darüber quittirt wür- 
—* ohne daß mindeſtens ein halbes 
Dutzend Angeſtellte darum erführen. 
Herr Forreſt bemühte ſich nun, dieſe 
Behauptung als übertrieben erſcheinen 
zu laſſen und die Möglichkeit darzu— 
| thun, daß Angeftellte des Umtes Sum- 
| men, bie eingezahlt werben, verfchmwin- 
ven laffen, ohne daß davon jemand ei- 
two® erfährt, ehe ed zu fpät ift. 


| Gin Bruder Luftig. 


"Ein nad) der neueften Mobe geflei- 

; deter Zebemann, der feinen Namen als 
: William E. Welcom zu Protofoll gab, 
| im Wirklichkeit aber ein naher Der- 
| wandter des New Morker Er-Senators 
: Mm. Murphy ift, befannie fich heute 
; im Rriminalgericht fchuldig, William 
| Green, den befannten hiejigen County» 
rath3 = Kandidaten, durd) aefäldh- 

te Anmeifunaen und. Zertifilate 

um $29,000 beichtwindelt zu haben. Der 

Häftling erflärte vor Richter Neely frei- 

| mütbig, die drei böfen „W" — Wein, 


' Weiber und Wohlleben —, hätten ihn 


| Thon in New York ing Verderben ge- 
ftürzt; nachdem er fich in Chicago einen 
neuen Wirkunggfreis für feine Kunft 

| im Gimpelfang gefucht, feien fie ihm 
noch theurer zu jtehen gelommen, und 

| feine Vorliebe für diefe drei „MW“ fei 

ı die Veranlaffung zu feiner Belannt- 

| Tchaft mit dem hiefigen County-Gefäng- 

| niß geworden. Murphy bat angeblich 
al3 Studiofus der Philologie die Yale- 
Hohfchule abfoloirt und nachher noch 
zwei Jahre in New York Medizin fiu- 
Dirt. 


Däre angebradt. 


Yım Stabtratd mwird heute Abend 
von Wld. Patterfon ein Drbinanz- 
Entwurf eingebradt werben, melcher 
auf eine Regulirung der Preife abzielt, 
melche Möbelfpediteure für die Beför- 
derung von Hausrath follen berechnen 
dürfen. Herr Patierfon wird zu bie- 
jem Vorgehen veranlaft durch die hau- 
figen Klagen, welche man in ber lim= 
zugszeit über fürmliche Erpreffungs- 

| methoden hört, die dann von den frag= 

| Tichen Gejchäftsleuten zur Anwendung 
gebracht werden. So qut wie die Stabt 
eine beitimmte Tare für den Drofchten- 
verfehr aufgeftellt hat, ebenfo gut, 
meint Herr Patterfon, ftehe ihr auch 
dad Recht zu, einen Tarif für die Spe- 
diteure aufzuftellen. 


— —t “—— — 
Einer Lappalie wegen. 


Angeblich wüthend darüber, weil er 
an der Tapete des Hausflures ihres 
Gebäudes, Nr. 2921 Indiana Avenue, 

‚ ein Streichholz angezündet hatte, jagte 
; geblich die Wohnug der Frau Hodgfon 
einem gemiffen ©. Y. Stenfon, No. 
4609 Ehamplain Wpe., eine Rugel- in 
ein Bein. Die Polizei fand fpäter an- 
‚ geblich die Wohnung der Frau Hdafon 
| verbarrifabirt vor. Frau Hobafon fol 
i frank barnieberliegen. Stenfon er- 
‚Härte, baß er einenYHaftbefehl gegen bie 
Yrau erwirien werde. Die Wunde ift 
nicht gefährlicher Natur. 


— Gleihgeftimmt. — Ein Tenor 
teifft auf der Straße den Tenor einer 


‚ fie 


Wurde angeichoffen. 


Berbert fe Beau wollte feine Gattin ver- 
theidigen. 

Herbert Le Beau, Nr. 1283 W. Ban 
QYuren Straße, feine Frau, Thomas 
Divper, Nr. 223 ©. Sacramento Aoe,, 
deffen Frau und Ulerander Ped nebft 
Hrau, befanden fich von einem Xanz- 
fränzchen im Union Park Papillon an 
Ada und Randolph Straße auf. dem 
Heimmege. Bor dem Gebäude Nr. 12 
Ada Straße jtanden zwei Männer, 
welche abfällige Bemerkungen über bie 
Frauen der vorermähnten Männer 
machten. Lebtere trafen Anftalten, bie 
olegel zu züchtigen, ala einer derjelben 
einen Revolver 309g und zwei Schüſſe 
auf Le Beau abgab. Le Beau wurde 
in bie linfe Bruft getroffen und Tiegt 
zur Zeit in boffnungslofem Zuftande 
darnieder. 

Seine Begleiter machten d 

auf die Schießbolde. Yhnen th ch 
ein Polizift an, der aber angeblich ein 
unglaublich feiger Patron war, Gr 
bemühte ſich nicht nur, wie Hr. Pech be⸗ 
hauptet, möglichſt im Hintergrunde zu 
bleiben und hinter Peck und Dwyher 
Deckung zu ſuchen, ſondern weigerte 
ſich auch, auf den Schießbold und deſ⸗ 
ſen Kumpan zu ſchießen ſelbſt dann 
noch, als die Halunken auf die Verfol⸗ 
ger zwei weitere Schüſſe abgaben. Der 
Namen des Feinſten unſerer Feinſten 
fonnte bisher nicht ermittelt merben, 
doch wird fich Herr Ped bemühen, ihn 
feftzuftellen. 
Als der That verbächtig wurden fpäter 
der 19jährige Dennis MeCutcheon und 
ein gemwifler Edward Horan verhaftet 
und in der Bezirfömache an Lale Str, 
eingeſperrt. MeCutcheon wurde bon 
Le Beau als der Schießbold bezeichnet, 
behaupet aber, ein Alibi nachweiſen 
zu können. 

Drei Strolche übten geſtern 
Abend auf der Norbmeftfeite ein 
Schredendregiment aus. Sie rempelten 
Straßengänger an, jhlugen an Fah 
und Pratt Straße eine Frau und meh- 
tere fleine Kinder nieber und feuerten 
ihre Revolver ab. Als Poliziſten auf 
der Bildfläche erfchienen, gaben bie 
Halunten Terfengeld. Nad heißer 
Jagd wurden Niholad edle und Jo— 
ſeph Guzenstat verhaftet. edle ver- 
fuchte angeblich, dem Detektive George 
Das Lebenzliht auszublafen, wurde 
aber verhaftet und entmwaffnet, ehe ver 
fein Vorhaben ausführen konnte, Die 
Angeklagten wurden in der Bezirks⸗ 


wache an W. Chicago Ave. eingeläfigt. 


Mihael Ryan, 
Court, gerieth geftern Abend mit fei- 
nem Schwager George M. Wall im 
deffen Wirthihaft, Nr. 293 Kinzie 
Straße, in Streitigleiten, in beren 
Verlauf fein Gegner einen Schuß auf 
ihn abfeuerte. Die Kugel prallte an 


Ryanz Schädel ab. Ryan fand Auf⸗ 


nahme im County-Hofpital. Wall 
wurde verhaftet. 

Im Verlaufe einer Keilerei brachte 
Ihomas Grohomsti, Nr. 27 Chapi 
Str., feinen Gegner Peter Rofe, Nr. 
13 Luce Straße, und Yofeph Dapis, 
Nr. 733 Milmautee Avenue, 
Meflerftiche bei. Die Vermelferten be- 
finden fich in ärztlicher Behandlung. 
Sie werden vorausſichtlich genefen. 
‘hr Angreifer befindet fich in ber Bes 
zirfmadhe an Ramwfon Str. in Haft. 


Streit um den Befik eines Kindes. 


In dem heute Abend um 6 Uhr 20 
Minuten von bier nad Memphis, 
' Zenn., abfahrenden Zuge werben ji 
befinden die fleine Angelina Caflag- 
nino, $ohn Kiellander, ein Sheriff, ber 
im Auftrage de Superiorgerihld bon 
Coot County, IU., die Kleine dem 2. 
Kreisgeriht von Shelbyh Counin, 
Tenn. ausliefern wird, und Frau Pearl 
2003 und Charles Caftagnino, melde 
um den Belig des Kindes progeffiren. 
Der Prozeß Hat fchon feit langem bie 
Gerichte in Coof County und Tenneffee 
beihäftigt, ohne bisher entjchieden zu 
fein. 
Frau Loos, die Gattin eines hiefigen 
Iheaterleiter3, wurde auf Beranlaffung 


ihres früheren Gatten jchon zivei Mal 
megen angeblichen Kinbesraubeß ber- 
m 


‚ haftet. Das eine Mal in Chicago, 
andere Mal vor wenigen n 
Memphie. Der Iehtermähnie 
fchwebt zur Zeit in den bortigen | 

| richten. 


* Im Laufe der heutigen Verband y 
lungen’ des gegen den Drofchlentutfcher 
Edward Eoughlin wegen Morbed ein» 
geleiteten Prozeßverfahrens ’e ber‘ 
Angeklagte wiederholt auf den Zeugen 
ftand gerufen. Er wid) aud im 


Nr. 146 Gault” 
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verhör nicht im Geringften von feiner ; = 


| Ausfage ab, daß er in Nothimehr ge 
| handelt habe, meil Leihftall 


| DO. Harz, mit dem er wegen Gel * 


legenheiten eine erregle Auseinander⸗ 


brochenen Wagenrades auf ihn einge⸗ 
drungen war. 


Das Wettes. 


ſehung Hatte, mit der Speiche eined zer ° 


d» u end: Schön deute 
is ni u Dienitag. 


heute Abend, am 
her 
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Man hüte ſich vor billi— 
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Yebent Strang ift ein Kärtchen mit unferen Hanbelszeichen beigelegt, 
und er fünf davon mit 2 Cents für Porto einfchiet, erhält unentgeldlich 
eine neue praftifhe Stridfhule von S.B.& B. W. Freisuer, Inc, 


Philadelphia, | 


ins drille und vierte Jlied 


Er 5 Bon Anfelm Heine 


er 


(2. Fortfegung.) 
Um andern Ende der Stabt, bort, 


— wo der Flußarm eine Reihe, altet Erb⸗ 


nbftüde von den neuen Anlagen des 
Derfhönerungsvereind trennt, bejaß 
id noch ein zweites, freiered Zuhaufe, 
in dem alle Geifter bes Lebens für 
mic ihre Schalen hielten. Dort lag 


= per große, mit herrlichen alten Bäumen 
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— botaniſche Garten, deſſen 
freltor mein Ontel Felir Mander- 
j&eib war, der Bruder meines Bater2. 
&3 war eiwad leberjchüffiges, Rüd- 
fihtslofes in feinem Gebahren, das 
mir inftinktiv gut that gegen die abge= 
tönte Milde meiner täglichen Limge- 


bung. Auch die füsneutihe Färbung 


feiner Sprache gefiel mir. Sie fchien 
mir wärmer als unſer Preußiſch. Ge— 
radeſo hätte mein Vater geſprochen, 
fagte man mir. 
„Und fiehft bu, Lu war nod ein 
gar anderer Kerl als ich“, pflegte Ons 
zu äußern, wenn er mit mir unter 


Dem großen Stahlftiy jtand, ber mei» 


nen Baier in bayeriicher Offiziergunts 


form barfiellte. 


Um Ontel Felir trieb eine Schaar 

f&öner Kinder ihr Wejen, die ältejten 
bereits erwachien, alle ungebärdig, bes 
oabt und etwas eingebildet. Nur die 
Süngfte, meine Alterögenoflin Wanda, 
mar aus ber Art gejchlagen. Bei ihr 
„hatte e3 nicht mehr gereicht“, wie Ons 
tel fagte. Sie war ein blafjes, unzus 
längliches Kind, bad jchon jeht, ber 
liebenswürbigen rechheit feiner Ge- 
jchwifter gegenüber, jih manchmal ins 
Goupernantenhafte rettete. Mit mir 
berizug fie fich vortrefflih. Ich erfand 
ihre, bie fich leicht langmeilte, munder- 
fehöne neue Spiele, erzählte ihr Ge- 
Ihichten, pußte fie und mich phanta= 
ftifch heraus; fie wieder that mir eins 
un alt zu Gefallen. 
* Bon Tante Manderjcheid bHibe ich 
nur die Erinnerung, daß fie groß und 
gut ausfah, immer Butterbrote jhnitt 
und fo lachen konnte, daß ihr die Thrä- 
nen aus ben Augen liefen und man 
al ihre hübfchen Zähne fah. 

Rabe am Haufe war ein anfehnlicher, 


E. abgejchlofiener Plat, der Privatgarten 


J— 


"lichten. 


P 


ber Familie. Er war durch den [chma= 
len Streifen des halb verfunfenen Vor- 
ſadilirchhofes begrenzt, deſſen ſchwarz⸗ 
rüne Zypreſſen und graue, ſteinerne 
een ernft zu uns berüber- 
. An einer Stelle bog bie 
Grenzmauer bed botanischen Inſtituts 
ein gutes Stüd in ben Gräberhof hin- 
ein, um ein Grab einzulaffen, dad man 
fo dem Garten einverleibte. Großva= 
ter hatte bie Stüd riebhof gekauft. 
Meine Großmutter, die im Fluſſe er» 
trunten war, lag dort begraben. 
‘ Mir Kinder fcheuten uns ein bik- 
Ken vor dem Plabe. Nur im Juni, 
wenn die weihe Rojenhede dort in Blüs 
the ftand, gingen wir manchmal an das 
Gitter beran und betrachteten ernfthaft 
Die Sanbfteinurne und bem bichten 
Enbeu auf dem Hügel. Vetter Ernft 
tenommirte manchmal vor feinen Ka⸗ 
-meraden mit „Großonkel Meckel, ber 


En Eli Richdof gekauft Sat, Toy 


+ 


| „ eigentlicher Spielgefährte, denn Wans 
ra Tieh mich oft im Stiche, wenn ich 


jeder die Erlaubniß Friegt!” 
mar bier Jahre älter ala Wans 
Da und ih. Er wurde allmählich mein 


gar zu wild murbe. 

non Unband war ih bamala 

wirklich, Ich tanzte und tollte auf dem 
afen umber ivie ein junges Thier. 


DaB Baden jah mir fo loder in der 


dab e3 kaum ber Gelegenheit 
um berbor zu ſpringen. 
steckte beftändig poll über- 
Mihiger Streihe. Ein Wunder, daß 
auß jedem noch heil heraus fam. 
h entfinne mich eines heimlidgen 
Heß durch die Pferdeichivenme, bei 
[ich faft ertrunten wäre. Ernft hats 
‚berleitet. Wanda und ich er= 
ihn eine Tages, wie er am 
Rüblwehr mit den Müllerfnechten in 
Au hineinritt. 
WIN bu auch?“ fragte er michüber 
Söhulter zurüd. 
Ya, das muß himmlifch fein.“ 
Banba meinte vor Furcht. Aber fie 
If mir doc die Rödchen in die Höhe 
finer der Männer bob mic aufs 
sh, (o zu ihn 
en fleine mutbhige Mädchen 
‚ihnen Wanda ftand 


ckenhaare, daß es knirſchte. Er bog la> 
hend ben Kopf zurück, als wollie er 
nad mir ſchnappen. Dabei verloren 
wir das Gleichgewicht, wir fanten. Ar- 
genbmwie murben wir ans Ufer gebradht. 

Tante Manderfcheid wollte fich tobt- 
lachen über und. Die ganze Familie 
wurde zufammengerufen. Man follte 
uns beſehen. Zuletzt wurde eine Iuftige 
Sammlung für mich veranftaltet. Se= 
ber mußte irgenb ein Kleidungsftüc 
beifteuern und mich bamit foftümiren, 
&3 follte fomifh ausfehen, Tante Fa- 
toline über dDasNengftigen hinaus brin- 
gen. Wir tobten alle wie bie Wilden. 
Be überſchäumend war ich damals 
noch! 

Ernſt und ich hatten eine Votliebe 
für die hohe Schaukel neben der Fa—⸗ 
milienlaube, mit der man ſich an die 
Wipfel der Apfelbäume ſchwingen 
konnte. Kam man nahe genug, gelang 
manchmal ein Griff in die Zweige hin⸗ 
ein, ſo daß man ein roſiges Bouquet, 
eine Frucht erhaſchte. Das war dann 
jedesmal wie ein Sieg, der mit lautem 
Jauchzen verkündet wurde, und auf 
den ein bereitwilliges, vielſtimmiges 
Hurrah folgte. Denn irgend melde 
Familienglieder ſaßen immer bei irgend 
welcher Mahlzeit da unten. 

Manchmal, ganz ſelten, erreichten 
wir es, daß wir über die Bäume hin⸗ 
über blicken konnten. Im Fliegen 
ſchrieen wir uns dann glückſelig die 
Namen ber Buntte zu, bie wir endeck⸗ 
ten. 

„Da, die Burg Giebichenftein.” 
er fonnte ich bis zur Heide fe 
7 
„Daft du auch da Hinten die Irren⸗ 
anftalt in Döslau bemerkt?" 

„Wo denn?“ fragte ich neugierig. 

„Da, da® mit den hoben Mauern. 
Die find gehörig eingefperrt, die Ver- 
rücdten. Das ift au aut. Nicht 
wahr?“ 

„Ernſt! Rebe doch nicht fo bummes 
Zeug“, rief die ältefte Schmefter von 
unten. Dann manbte fie fich-gegen 
mid. „Komm, liebe Hanna, foll ich 
dir ein fchönes . Honigbrot geben? 
Wilft du?“ ; 

Sch murbe ftil. Der feltfam mit- 
leidige Ton, den das Yuftige Mädchen 
auf einmal für mich hatte, bebrüdte 
mid. Er erinnerte mic; an berfchie- 
dene Szenen, bie fich in gleicher Weife 
zwiſchen ung abgefpielt hatten und mit 
immer ein unflare® Gefühl von Be 
Ihamung Binterließen. ö 

Genau jo war e3 zum Bgifpiel gewe- 
fen, al3 fie von meinem tobten Brübder- 
chen jprachen. -„E& war gut, baß er 
—— ſagten ſie; „er war nicht nor⸗ 
mal.“ 


Ich verſtand das Wort nicht. Aber 
in ihrem Tone hatte dabei etwas Ver⸗ 
urtheilendes gelegen, das mir weh 
thai. 


Und neulich rebeten fie bon meiner 
Großmutter, die auß dem immer 
ging, wenn Beſuch kam. 
menſchenſcheu. Das war der Anfang.“ 
Zwei Mal hatten ſie das geſagt, und 
dabei ſo merkwürdig auf mich hin— 
geſehen, gerade als ob ich ihnen leid 
thäte. Und plötzlich empfand ich es, 
mitten in dieſem ſonnendurchſtrömten, 
grüngoldenen Garten, unter all den 
heiteren Menſchen, wie einen uer, 
daß ich nicht ganz ſei, wie die Anderen, 


und daß irgend ein Fremdes, Dunkles 


über mir ſei, um das man mich be⸗— 
dauern mußte. 
Bu... 

Seit meinem zehnten Jahre ging ich, 
wie bie Anderen, zur Schule. 

Anfang? hatte ich allerlei Kinmnier- 
niſſe durchzumachen. Meine unregels 
mäßige Borbildung hinderte mich 
überall. Das Schlimmite war, baf 
ich fremd zmwifchen diefe Heine Schaar 
gerieth, bie bereit eine gejchloffene 
Geſellſchaft bildete. Wanda war bie 
einzige, die zu mir hielt. Erſt nach und 
nach eroberte ich mir mein Feld. Mein 
großes Bedürfniß nach Liebe, das ſich 
in allerlei freiwilligen Hilſeleiſtungen 
Luft machte, half dazu. Ich war kräf⸗ 
tig, und daher mütterli 
Schmäderen die Schulmappen nad 
Haufe, Tief und holte, wenn fie etwas 
bergeſſen hatten, und entzüdte meine 
Klaffe daburd, dab ich für fie bei 
Großvater bie Exlaubnik erbetielte, 
das zoologiſche Muſeum zu beſuchen, 
deſſen Direltor er war. 

Als nun noch Wanda von meiner 
Nondſucht meine 

igleit 


„Ste war, 


—— 


— 


4 ite. „Und jept ei 
Dose Cicimife und feht-n  | ver 


Ab mar etwas enttäufcht, daß fie 
au „fab.” „Uber ich ehe jebt jebe 
Nacht etwas. Yebe! Und Morgens 
fragt mid) Tante ab. Dam erzähle 
ih ihr. Mandmal ganz lang. Und 
einmal — einmal hat fie fogar ge- 
meint.“ 

Bol Bewunderung fehen mich Alle 
an. Geitbem mar mein Gieg er- 
rungen. ch blieb die Hauptfigur ber 
Zwiſchenſtunde. u 


Zu Haufe lebte ich weit gebämpfter. 
yo hätte nicht jagen fünnen, worin das 
a 


Schon wenn ich die Thüre öffnete, 
fam e& wie ein leifer Drud über mich 
Die fanften Stimmen meiner beiden 
Alten, der Duft von Veildhenpuler, 
reiner Wäſche und gutem Tabak, der 
unſerem Hausweſen eigenthümlich war, 
dazu die ſteifen, groß geblumten Lehn⸗ 
ſeſſel, deren Seide ſorgfältig geſchont 
werben mußte, vor Allem aber bie alt- 
modiſche Glasfervdante, mit ihren 
mannigfachen „Andenken“ an Verſtor⸗ 
bene ſtimmten mich nachdenklich. Da 
waren Bilder meiner Eltern, meiner 
Großmutter auf Döschen und Taſſen, 
Flacons und Fächer, die ſie benutzt hat— 
ten, und ihre Kinderſpielſachen. Immer 
wieder betrachtete ich dieſe wohlbewahr⸗ 
ten Heiligthümer und verſuchie mir die 
Perſonen vorzuſtellen, die ſie berührt 
hatten. Es war mir beinahe ein Ge—⸗ 
nuß, mir recht beweglich auszumalen, 
wie ich weder Vater noch Muiter, noch 
Bruder mehr hatte und nun ſo ganz 
verlaſſen hier herum ging. 

So ſtand ich kleines, lebhaftes Ding 
ſtundenlang und hielt Zmiefprache mit 
dem Schattenreiche. 

a diefer Zeit mar mir die Vor- 
ftelung meiner unbelannten, geheim- 
nißbollen Mutter fehr nahe. Eine tiefe 
Scheu hielt mich ab, nad) ihr zu for- 
hen, aber Nachts, wenn ich im Bette 
lag, fah ich fie. Ein hohes, meihes 
Ftauenweſen, das unbeweglich an der 
Thüre ſtand und die Hand nach mir 
ausſtreckte: „Nun komm' ich noch drei 
Mal, dann nimmermeh'.“ 

Sobald ich mich rührte, verwandelte 
fich die lange &eftalt in ein Kleid, ein 
Zud, das am Nagel hing, oder fonjt 
ein natürliches Gebilde, 

‚Richt, dab ich Jo recht eigentlich an 
die Erfcheinung geglaubt hätte, aber ich 
tänbelte mit dem Gedanken, daß meine 
tobte Mutter zu mir käme und mich 
ſegne. Die Vorſtellung war allmählich 
ein feiner, lieblicher Beſtandtheil mei— 
ner Phantaſie geworden. 


(Hortfegung folgt.) 


88.50 nad) Eleveland und zurüd 
dia Nidel Plate-Bahn, am 20. und 21. Ot- 
tober, giltig für Rüdfahrt bis einfchl. den 
27. Oltober. Drei tägliche Züge mit Veſti— 
buled Schlafwaggons. American Elub— 
Mahlzeiten, im Preis rangirend von 35c bis 
$1.00, in den Speife:Waggons jerpirt; eben: 
falls Mahlzeiten a la Carte. Wegen Einzel: 
beiten jprecht vor oder jchreibt an Yohn Y. 
Calahan, General:Agent, Nr. 113 Adams 
Str., Chicago. Xelephon: Bentral 2057. 
Stadt:Tidet-Office, 111 Adams Str., Chi: 
cago Station, Harrifon Str. und Fifth Ave. 

ofld,mofr—oR1 


Disfretion — Ehrenfade. 
Ein Iuftiges Gefhichthen von Hans Reis. 


Grete Lohmann fand am Fyenfter 
des eleganten Schweizer Hotel und be- 
obachtete mit lebhaftem Intereſſe die 
vor dieſem auf⸗ und abwogende Menge. 

Was war das für ein buntes, luſti— 
ges Treiben hier! So etwas hatte ſie 
ſich in ihrem kleinen Landſiädichen 
kaum träumen laſſen. Sie öffnete das 
Fenſter, lehnte ſich weit hinaus und 
athmete mit Entzücken die friſche, wür⸗ 
zige Gebirgsluft ein. 
dabei ihre Augen nach rechts und links. 
Ermartete fie doch feinen Geringeren 
als ihren Bruder Frig, der heute mit 
en Nahmiltagsfchnellzuge eintreffen 

ollte. 


Die Blide des jungen Mädchens wur 
ben plößlich durch einen eleganten Zan- 
bauer gefeffelt, der vor dem Hotel vor= 
fuhr, und dem ein Herr entftieg. Sie 
beobachtete die mit Sntereffe. Dann 


bog fie fich plölich Haftig vor und un= | 


terbrüdte nur mit Mühe einen Freus 
denruf. 

Mein Gott, wo hatte ſie nur ihre Au⸗ 

n gehabt? Der große, fchlante, 

londe Herr, der foeben angeflommen, 
ba3 war ja Fri — ihr Bruder Frih! 

Sie ſtürmie zur Thür, den Korri⸗ 
dor entlang und die Treppe hinab. 
Der Bruder kam ihr ſchon entgegen, 
* ein paar Stufen zugleich neh⸗ 
mend. 

Athemlos blieb Grete ſtehen, ſo daß 
das Licht des Treppenfenſters voll auf 
ihre reigenbe Geſtalt fiel. Sie breitete 
die Arme aus und jubelte: 

„deih, Bei!  Liehfter, einziger 
rip!" 


Der junge Mann ftuhte einen Aus 
genblid und faßte fie fefter in’3 Auge, 
dann aber breitete auch er die. Arme 
aus, nahm den Reft ber Treppe mit 
wenigen Süßen, und — zei junge, 
heiße Lippenpaare fanden fich in in⸗ 
nigem Kuffe. 

Plöglich jedoch richtete fich Grete er- 
fehret auf. Sie wußte eigentlich jelbft 
nicht, — — et des 
Bruders war fo e geweſen, ſo — 
ſonderbar. Noch — hatte Yrig 
fie „Io“ gefüßt. * 


Abendpoli⸗⸗ Chicago, 


Eifrig ſpähten 


tie ihr ber falfehe rip Tadhenb nad 


„Aber, mein gnäbiges ?räylein, 
„Sie“ hatten body die große Güte, mir 
biefen äußerft Tiebensiwürbigen Ems 
— bereilen, und... 


Krachend warf Grete die Thür ih— 
res Zimmers hinter ſich in's Schloß. 
Das mußte ſie ſich ſagen laſſen — ſie 
— die ſtolze, troßige Grete Lohmann! 

Als der Erſehnte dann eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter thatſächlich eintraf, da 
war der Empfang, den ſie ihm bereitete, 

bei Weitem nicht fo enthuftaftifch, wie 
er e3 von ber Fleinen, lebhaften Schime- 
fter fonft gewohnt mar. Die bdepri- 
mirte Stimmung, in die fie ber fchred- 
liche Menfch verfegt hatte, aber mar 
Schuld daran. Hoffentlich reifte er noch 
heute ab, und fie brauchte ihn niema!3 
wiederſehen. 

Ein tückiſches Schickſal hatte es aber 
doch anders beſchloſſen; denn als ſie ſich 
mit Vater und Bruder zum Abendeſſen 
auf derTexraſſe einfand, war dieſe noch 
ziemlich menſchenleer, und unter den 
Wenigen ſaß Jener, dem ſie nie wieder 
im Leben zu begegnen hoffte, nur ei— 
nige Tiſche von ihnen entfernt. 

Beim Anblick des jungen Mädchens 
überflog ein ſchmunzelndes Lächeln ſein 
hübſches und angenehmes Eeſicht. 
Grete erröthete vor Zorn und ſetzte ſich 
fo, daß ſie dem Verhaßten den Rücken 
zukehrte. Ein lebhafter Ausruf ihres 
Bruders bewog ſie dann aber, ſich wi⸗ 
der Willen umzuſehen. 

„Was feh’ ih? D, ihr guten Geis 
fter! Mein Roberich!“ hatte Frik ver- 
gnügt zitirt und war — Grete traute 
ihren Augen nicht — mit allen Zeichen 
des Entzüdens auf ben blonden Herrn 
zugeftürzt. Diefer erhob fich lebhaft, 
eilte dem Bruber entgegen und ums 
armte und füßte ihn. herzlich. 

Mein Gott, da® war- ja ein Men 
fchenfreund in bes Wortes vermegenfter 
Bebeutung! Bei dem fchien e3 Prinzip 
zu fein, Alles, was ihm in ben Weg 
fam, einerlei, ob Männlein oder Weib- 
lein, in harmlofer Fröhlichleit abzu= 
tüffen. 

Diefen fchmählichen Verdacht mußte 
fie ihm indeß in Gedanten gleich wie— 
der abbitten; denn der Bruder ftellte 
ihr diefen als feinen Tiebiten Freund 
aus der Stubiengeit, al3 den Alffeffor 
Fritz Eichſtädt, bor. 

Auf die liebenswürdigſte Aufforde— 
rung des Landgerichtsraths nahm 
dann der junge Aſſeſſor an Grete's 
Seite Platz, ohne ſich durch das kalte 
Weſen des jungen Mädchens abſchrecken 
zu laſſen. 

Zwiſchen den drei Herren entſpann 
ſich bald eine lebhafte Unterhaltung. 

‚Wiſſen Sie auch, liebſter Eichſtädt,“ 
ſagte der Landgerichtsrath in derem 
Verlauf, „daß Sie mit meinem Sohn 

Aehnlichkeit haben. Es fiel mir gleich 


Oh, das haben ſchon mehr Leute ge⸗ 
funden,“ lachte der Aſſeſſor und warf 
einen Blick auf feine Nachbarin. 

„Ja, wahrhaftig,“ beſtätigte Fritz. 
„In Jena wurden mir immer ſeine un⸗ 
bezahlten Rechnungen zugeſchickt, und 

ich follte abfolut für den Bruder Leicht⸗ 

| fuß biechen.“ 

| „Ra, na, untergrabe Du bier nicht 
meinen guten Ruf,” wehrte der Alfel- 
for. „Webrigen® — habe ich fogar aud) 
in lehter Zeit ein ganz reizendes Bei- 
fpiel für dieſe Aehnlichteit erlebt.“ 

„in lehter Zeit? Nanu? Mie ift 

| denn da möglih? Erzähle doc,” 
drängte Frit neugierig. 

Grete warf dem Affeflor einen wü- 
thenden Blid zu. lm Gottes; willen, 
er würde doch nicht .... 


Der aber lehnte ſich behaglich in 


ſeinen Stuhl zurück, blies den Rauch 
ı feiner Zigarre in funftpollen Ringen in 
die Luft und meinte dann gelaffen: 
„Ja, das mar in ber That baß reis 
zendite Kleine Abenteuer, das ich je= 
mal& erlebt habe, und ich möchte e3 um 
die Welt nicht miffen! Erzählen frei: 
| Lich — erzählen läßt fich die Gefchichte 
leider nicht. E3 heißt hier: Diskretion 
Ehrenfache!“ 


Gottlob! Grete athmete erleichtert 


auf. In diefer Beziehung memigftens 


Ichien er ja anftändige Gefinnungen zu 
be 


Umgegend Beicheib mußte und fi 
ald vorzüglicher Cicerone ermied, fo 
unternahm man von jeht ab täglich 
Ausflüge. Nur Grete blieb häufig 
ı der Bartie fern. Sie litt merfwür- 
big oft an Kopfjchmerzen. - 

&o harmonifch überhaupt, mie fich 
da8 junge Mädchen bie Wochen in der 
Schweiz gebacht Hatte, follten fie fi 

' nit geftalten; denn in einem Puntie 
fonnte fie fich abjolut nicht mit Vater 
und Bruder einigen. Beide waren 
ganz.entzüdt von ber Liebenswürbigfeit 
des Alfeffior3 und nannten ihn einen 
&harmanten, reizenden Menfjchen. Grete 
aber blieb hartnädig dabei, ihr fei er 
nun einmal unfompathifch, und baß fie 
geztoungen fei, jo häufig mit ihm au- 
fammen zu treffen, verberbe ihr ei- 
gentlich bie ganze Reife. 

ierzehn Tage waren auf biefe 

e vergangen, al® unfere fleine 
Heldin an einem mwunberbar jchönen 
Rachmittag ihr Malgeräth zufammen- 
padte und-fih auf ihr Lieblingspläß- 
chen begab, in der Abſicht, eine ange⸗ 
fangene Gtizge zu vollenden. 

Um mit dem Kunftgenuß auch einen 
leiblichen zu verbinden, ftedte fie eine 
— Düle Pralines, die ihr der Aſ⸗ 
ſeſſor geſtern verehrt hatte, zu ſich. 
Sie hatte bei Annahme dieſer Lie⸗ 

e freilich nur kühl — 


n. 
Da der Aſſeſſor ſchon gut in der 


—— 


den 20. Ortober 190% ° 


u. 


a 
« 


wahren Yeuereifer ana Werk und hatte 
fchon einen recht Schönen Erfolg zu vers 
zeichnen, ala fie da8 befannte Dichter> 
wort: „Des Lebens ungemifchte reube 
warb keinem $rdiichen zu Theil,“ auch 
an fich erfahren follte. 

Denn plöglihd — fiber war er ihr 
heimlich gefolgt — brach der Affeffor 
wie feiner Zeit Ziethen aus dem Bufch, 
aus der Kleinen ITannenjchonung. her= 
bor. 

Mit der ihm eigenen Unverfroren» 
beit jete er fich neben Grete auf den 
bemoften Yelsblod, jchob die bedenklich 
geleerte Bralinebüte bei Seite, lächelte 
beim Anblid derfelben wieder fein mo= 
fanteslächeln und begann dann harms 
108 ihre Skizze zu fritifiren. 

Sie antwortete ihm, mie ftet3, fehr 
fühl und förmlich. 

„Aber, gnäbiges Fräulein,” fagte er 
da, und fah fie fo recht bittend an, 
„weshalb find Sie denn immer fo un- 
freundlich zu mir? Ich kann doch ei— 
gentlich nichts dafür, daß unſere Be— 

kanntſchaft damals auf eine etwas — 

hm — ungewöhnliche Weiſe vermittelt 

wurde.“ 
J.Mun, und ich kann doch nichts da— 

für, daß ich kurzſichtig bin,“ grollke 

Grete. 
F die Situation damal3 entjchieden 
| 


„Ein edel dentender Mann hät- 
nicht außgenupt. Man pflegt doch nicht 


eine beliebige Dame jo fans facon. . .” 
Sie brach} verwirrt ab. 
„Aber mein gnädige3 Fräulein, da 
fennenSie mich denn doch noch Jchleht!” 
bertheidigte fich der Affeflor ſehr ener— 
| gifch. „sede beliebige Dame hätte ich 
| wahrhaftig nicht fo behandelt. Ya, ıh 
jchmwöre e3 Ihnen fogar zu, wenn mir 
| zum Beifpiel die dide, alte Kommer» 
| zienrätbin bon Nummer 7, oder biel- 
| leicht auch Nummer 15, die langnalige, 
bürre Engländerin, fo... liebevoll 
begegnet wäre, ich hätte meinen äußeren 
| Menfchen ängftlih in Sicherheit ge- 
ı bracht und fchleunigft einen veorbneten 
| Rüdzug angetreten. Bei Yhnen bage- 
| gen, mein gnäbdige Fräulein, da war 
| das natürlich etwas Anderes! ch has 
be, bei Gott, in meinem Leben fchon 
' viele hübjche Mädchen gefehen; aber — 
wie Sie damald auf der Treppe ftan- 
| den, mit ben außgebreiteten Armen 
| und ftrahlendem Gefichtefen— fo etwas 
Reizendes war mir in meiner Praris 
| noch nicht porgelommen! ind da follte 
ich thatenlos und gefühllos bleiben, 
wie ein Säulenheiliger, oder |hnen 
vielleicht noch gar ein emergijches: 
„Halt! Worficht!" zurufen? Nein, 
mein gnäbiges Träulein, eine jo fchmies 
rige Aufgabe löjet felbft ein königlicher 
Affeffor nicht!“ 
Grete mußte wider Willen lachen. 
„Ah! Sie lachen!“ triumphirte ber 
Affeffor. „Alfo, bitte, bitte, Jchließen 
wir Frieden miteinander. Ya?“ 
Grete überlegte. Eigentlich war e3 
ja ihr fehnlichfter Wunfch, was er da 
bon ihr verlangte; aber natürlich durfie 
fie ihn das nicht merken laffen. So 
mappnete fie fich denn mit ber ganzen 
Würde ihrer achtzehn Jahre und fagte 
fehr gemeffen: 
„But — ich will nicht unverföhnlich 
fein. Ich verzeihe Ihnen aljo Yhre 
Kedheit; aber Sie müffen mir auch feft 
beriprechen, daß fo etwas nie mieber 
vorkommen ſoll!“ 

O meh! Das hätte fie nicht ſagen 
follen. Natürlich — da fpielte jchon 
wieder da3 ominöfe, mofante Lächeln 
um feine Qippen, und er ertheilte ihr 
bie verblüffende Antwort: „Nein, mein 
gnäbdiges Fräulein, das fann ich Ihnen 
nicht verfprechen. Iſt es doch mein hei⸗ 
Befter Wunfch, da8 fo etwas noch recht 
oft vorfommen möge! Grete!” feine 
tiefe Stimme flang plößlich ehr innig, 
„fühlft Du denn nicht, daß ich Dich 
ehr — fehr lieb habe? . : . 
ich der glücklichfte aller Sterblichen mä- 
te, wenn Du reizendes, troßiges Hleines 
Mädchen Dich entſchließen könnteſt, 
eine ebenfo reizende „Zrau Affeflor” zu 
werben?“ 

In diefem Fritifchen Augenblid er= 
fohienen plöglich einige lärmende Tous 
tiften auf dem fonft fo.einfamen Wege. 

Die auf’3 Höchfte verwirrte Grete be- 
nubte die Gelegenheit und eilte, Mal- 
| gerätb und Liebeserklärung, Alles 
| nöde im Stiche laffend, wie ein ge= 
| feheuchtes Reh flüchtig von dannen. 
| Eine halbe Stunde -fpäter ließ ihr 
: Bater fie in fein Zimmer rufen. 
| „Nun, Maus,” fragte er mit einer 

bei ihm jonft ungewöhnlichen Rübrung, 
„wie iſt's? Wilft Du Deinen alten 
ı Baier verlaffen?“ 
Statt der Antwort fant Grete ihm 
an bie Bruft und ftammelte nur: 
„Ah ich Bin ja fo glüdlihd — fo 
glücklich!“ 
Na, Mädel, dann richteſt Du Deine 
Zärtlichkeit aber an eine falſche Adreſ⸗ 


Und daß | 


| je,“ nedte fie ber alte Herr. „Sieh | 
| mal, da fteht Jemand, der Dir ficher | 


danfbarer dafür fein wird. Wlfo, 
| Kinder, genirt Euch meinetwegen nicht, 
fondern gebt Eu „den erften Kup!” 


Magen:Medizin. 


heilt alle Erfranfungen de3 Magens, ber Keber, der Verbauungsorgane, der Nieren, der Blafı, 


nerböfen Leiden, Berluft des Appetit, Kopffhmerz, 


Verftopfung, Magenbefhmwerden, Berdaus 


ungsitöcungen, Biliöfität, Sieber, Hämorrhoiden etc etc., und madt dad Guftem Moideritands. 


fähiger _ gegen Erkrankungen. 


DYSPEPSIA. 


Nadwahy's Pillen find ein Heilmittel für diefes Leiden. Die inneren Ausfheidungen werden 
buch fie gereinigt und in aefunde Zirkulation gebracht, der Magen wird durch fie gefräftigt 
und in den Stand gelegt feine Funktionen zu erfüllen. 


George &. Scally von 75 Naffau Straße, New York, fagt: 


„Selt Yadren Bade ih an 


RhHeumatismus und Dyspepfia gelitten und id Tam zu dem Entiluß, Ihre Pillen au gebraus- 
hen. Sofdrt nach dem Sebraud berfpürte ih eine große Erleihterung. Ih bin feit ih bes 
gonnen babe fie einzunehmen, tie neugeboren und mwiürde jebt nicht ohne fie fein. Das müde, 


fhläfrige Gefühl, das ich immer batte, ift vollitändig beriwunden. 
fhwunden ‚und der Rheumatismus bat mich berlaffen. Ich din der 
bollftändig aebeilt wird, wertn er einen Berfug mit Radiman’s 
Pillen macht, denn ih glaube, daß das ganze LKeiden feine Urfade dariı bat, 


Jeder, der Äbnlie Leiden bat, 


Die Dyspepfia ift ver» 
feiten Weberzeugung, dab 


dab das GSuftem 


außer Ordnung fit und die Leber nit richtig funitionirt. 


Preis 25c die Schadlel. 


Verkauft von allen Apotüekern, 


oder per Boll verfandt. RADWATK& 00., 55 Elm Str., NewYork. 


Weiblihe Dienftboten in Deutfdh- 


land. 
(Fus der „Kölnifchen Zeitung.) 


Bisher galt es, wenn auch nicht ala 
ein berbrieftes, jo doch als ein her— 
fömmliches Recht der Hausfrauen, fi 
bei ihren Zufammenfünften über bie 
Vehler und Unzuverläffigkeit ihrer 
Dienftboten zu unterhalten. Zur Abs 
mwechslung haben die weiblichen Dienft- 
boten Berlins im Sommer 1899 den 
Spieß umgedreht und in berfchiedenen 
öffentliden Verfammlungen nicht ‚ge 
rade zur Erbauung der Herriohaften 
ihre Qage dargelegt. Angeregt durch 
dieſe Vorträge, jedoch von der richtigen 
Borausfegung ausgehend, dak Nie: 
mand im Stande fei, zu beuttheilen, 
„ob jolche Behauptungen meit verbrei= 
teten oder nur vereinzelt porfommen= 
den Mißftänden entjprechen“, jtellte 
Dr. Oskar Stillih in Berlin, al3 dem 
hierzu geeignetften Drte, zu dieſem 
Zmede eine Rundfrage an, indem er 
Tragebogen an die Dienftmäbchen und 
zugleih an die Herrjchaften verjandte. 
Ueber das Ergebniß diefer Umfrage 
macht er in dem Abjchnitt „Die Me= 
thode der Unterfuchung * mancherlei 
recht intereffante Mittheilungen. Daß 
fie bei den Dienftherrfchaften nicht gün= 
ftig aufgenommen murde,. lag mohl 
zum Theil an der Frageftellung, zudem 
gibt e8 in jeder Haushaltung Fleine Ge= 


heimniffe (Einfchränfungen, Erfpars | 


niffe ufm.), über die man der Außen= 
melt nicht gern NRechenfchaft ablegt. 
Das ihm zugegangene Material bat er 
fodann in einerMonographie unter dem 
Titel „Die Lage der meiblichen Dienft- 
boten in Berlin“ _der Deffentlichkeit 
übergeben. 

Nach einer allgemeinen Einleitung 
und einem gejchichtlichen Rüdblid auf 
die Stellung der Dienftboten in Gefeh- 
gebung und Literatur feit dem Aus- 
gange des Mittelalters faht er daß Er- 
gebnif jeiner Nahforfhungen in eine 


Reihe von Abfehnitten: Statiftifches, | 


Arbeitszeit, Freizeit, Lohn, Koft, 
Schlafraum ufw. zufammen. Das 
Bild, bad und daraus‘ entgegentritt, 
zeigt und die Qage der meiblichen 
Dienftboten durchweg in bunflen Tyars 
ben, die nur durch wenige Lichtftreifen 
unterbrochen find. Wieviel die Dürf- 
tigkeit des Materials, wieviel die ört— 
lichen Verhältniſſe dazu beigetragen ha— 
ben, mag dahingeſtellt bleiben. Zwei⸗ 
fellos beſtehen in der Reichshauptſtadt 
Zuſtände, deren Beſeitigung ſowohl im 
Intereſſe der Herrſchaften wie der 
Dienſtboten liegt. Hierin ſtimmen wir 
dem Autor bei, dagegen vermögen wir 
uns ſeiner Auffaſſung über die Urſa— 
chen dieſer betrübenden Erſcheinungen 
nicht überall anzuſchließen. Unange— 
nehme Erfahrungen bei der Vornahme 
ſeiner Unterſuchung haben ihn offenbar 
verbittert und auf ſein Urtheil einge— 
wirkt; anders vermögen wir uns die 
Sache kaum zu erklären. Denn wäh— 


tend er z. B. die Oberflächlichkeit und 


Urtheilsloſigkeit der Hausfrauen öfter, 
als gerade nothwendig iſt, betont, läßt 
er die „ſchlichten Mädchen aus dem Vol⸗ 
ke“ als Richterinnen in eigener Ange— 
legenheit auftreten, ihre Berichte und 
Klagen als vollwichtige Zeugniſſe gel⸗ 
ten. 

In dem Abſchnitt „Sittlihe Zus 
ſtände“ theilt er die faſt unglaubliche 
Thatſache mit, daß „60 Prozent der in 
einem Jahre in Berlin unter die 
Kontrolle der Sittenpolizei gekomme— 


nen Mädchen direkt oder indirekt Dienſt⸗ 


Den ‚erſten Kuüß“! Ein blitzartiger 


Austauſch von Blicken erfolgte. Die 
reizende Braut war heftig erröthet, und 
der Aſſeſſor lächelt ſo eigenthümlich ver⸗ 
ſchmihzt, daß der neugebackene Schwie⸗ 
gerbaler erſtaunt von Einem zum An⸗ 


deren ſah. — 


Nanu, Kinder, 
denn?“ 

„Sa, Iieber Vater, Diskretion ift Eh» 
renfache!” fagte übermüthig der Bräus 
figam. „Vielleicht, daß beikt, wenn 
Grete nichtd dagegen hat, erfährft Du 
ed noch einmal, aber frühefteng — an 
unferem Polterabend!“ 


Bier tägliche Züge nad) St. Paul 
Minneapolis, 


| Dia Chicago & Northweflern Eifenbahn 


Dame von Ghicago * . > 
ndigfe und efes 


mäbchen“ find, und fügt zur Auftlä- 
rung Hinzu: „Die Zahlen reden eine 
anflägerifche Sprache in Bezug auf den 
häuslichen Dienft.“ Wir wollen gern 
zugeben, „daß der fittlide Einfluß 
des Herrichaftshaufes auf die Dienit- 


! boten jehr gering ift“, ba in Diefer Be- 
' ziehung viele Unterlaffungsfünden be- 
| gangen werben, allein da3 berechtigt 


nicht, den häuslichen Dienft als einen 


' „Nährboden für das Wadhathum ber 


Immoralität“ zu bezeichnen, zumal bie 
beigebrachten, vereinzelten Unflagen 
ber Dienftmäddhen, jelbft wenn ihre 


‚ Richtigkeit nicht angezweifelt wird, zu 


| übrigens 


einer derartigen Schlüßfolgerung fein 
ausreihende® Material bdarbieten. 
Sollten nicht fhon mit den 40,000 
Mädchen, die nad) feiner Angabe all» 
5 — ee 
um e e zu fuchen, mä 
rend e3 allerwärt3 auf dem Lande 5 
Arbeitöfräften fehlt, zugleich Arbeits- 
ſcheu. Puß⸗ und Vergnügungsſucht, 
Na — und andere nie⸗ 
dere ihren 8 


: Einzug halten 


| gelenkt und dadurch den Weg zu mei» 


| tern Erhebungen und zur Abhilfe an= 
gebahnt zu Haben. 


2oudoner Allerlei. 


Aus London wird gefchrieben: „Wo 
find die Kolonien?” fragte einft Lord 
Balmerjton, der um bie Mitte des po- 
rigen Jahrhunderis leitender Minifter 
und Stäatmann in England mar, 
und als erfter Minifter der Königin 
Viktoria hochbetagt geftorben ift. Her: 
man Merivale, deifen Vater viele Jahre 
hindurch im Kolı nialamt ftändiger Se- 
fretär war, bat diefer Tage einen Band 
Erinnerungen beröffentliht (EChatto 
und Windus), in- denen einiges über 
den großen Minifter berichtet mird. 
Wie Lord Balmerfton dazu fam, an 
den Sekretär Merivale diefe Frage zu 
richten, wird folgendermaßen erzählt. 

| Lord Kohn Ruffel war Staatsfefretär 
für die Kolonien unter Palmerjton 
und wurde bon diefem in einem bejon- 
deren Auftrag nach den jonijchen Ans 
feln gejhict, die befanntlich erft in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts von 
England an Griechenland abgetreien 
| würden. Lord Palmerfton hatte feinen 
| befonderen Minifterpoften angenom- 
| men und begniügte fich mit einer Sine- 
cure, indem er al3 Kanzler des Herzogs 
| von Lancafter den anderen Miniltern 
| auf die Finger fah. E38 mar daher 
ı felbjtverjtändlich, daß der Minijterprä- 
ı fident während ber kurzen Abweſenheit 
| ded Lord John Ruffell jelbjt die Ver: 
mwaltung der Kolonien übernahm. Eines 


ı Morgens fpra der Allgewaltige im 


Kolonialamt vor und redete den erften 
Setretär in feiner frohfinnigiten Ma- 
nier folgendermaßen an: „Well, Sie 
fehen, daß ich jelbit gefommen bin, mich 
| der Kolonien anzunehmen, da Rufiell 
| auf Reifen ift. Aber por Allem, Mr. 
| Merivale, wo find die Kolonien? Freut 
mid, daß Sie viele Landlarten umber= 
liegen haben. Ich verwalte das britiſche 
Weltreich, wie Sie wiſſen; aber bon 
Längegraden und Breitegraden habe ich 
keinen Begriff, ebenſowenig von Län— 
—* wo das britiſche Weltreich nicht 
iſt.“ — 

Mit Lord Salisbury ſcheint es raſch 
bergab zu gehen. Leute, die ihn im 
Bad Homburg und jüngſt im Schwei— 
zerhof in Luzern geſehen haben, melden 
nach Hauſe, daß im Ausſehen des ehe— 
maligen Miniſter⸗Präſidenten ſeit den 
Junitagen eine auffallende Verände— 
rung vorgegangen iſt. Er ſieht abgelebt 
und gebückt aus und iſt bedeutend ab— 
gemagert. Noch im Juli, als er die 
Spitzen der Geſellſchaft und die indi— 
ſchen Fürſten im Hatfield Houſe em— 
pfing und Tauſende von Gäſten um 
ſich ſah, war er merkwürdig lebhaft 
und ſchritt mit faſt jugendlicher Friſche 
bon einer Gruppe zur anderen und un 
terhielt jich mit den Fürjten in oft aus 
niger Weife. Freilich begleitete ihn fei- 
ne unberheiratheie Tochter Lady Gmen- 
dolen Cecil auf Schritt und Tritt und 
wachte darüber, daß die Pflichten als 
Gaftgeber den alten Herrn nicht ermü- 
beten. Doch jchien die Sorge überflüf- 
fig; denn die Befreiung von den Amt3- 
pflichten, bie in bem legten zwei ahren 
allerdings nicht fehr drüdend ‚maren, 
fhienen den alten Herrn verjüngt zu 
haben. Er hatte fich fogar einen Selbit- 
fahrer angefchafft, obfchon er für die- 
fen neuen Fahrfport weit weniger be- 
geiftert ift, ala für das Dreirad, auf 
dem er fogar in den Londoner Straßen 
in ben Morgenftunden umberfuhr. 


— Paſſender Ausdruck. — Städter 
(im Laufe des Geſprächs zu einem im 
Hotel anweſenden Fremden): Worin 
reiſen Sie eigentlich? — Reiſender: In 
Konſervenbüchſen. Mache darin mit 
allen Ihren Tiſchlern hier Geſchäfte. — 
Städter: Mit Tiſchlern? Die führen 
doch unmöglich Ihre Artikel. — Rei— 
ſender: O doch! So heißen nämlich 
bei uns die Särge, die nebſt Zubehör— 
theilen wir führen. 

—Wieder in's Gleis gebradt.— Ein 
Lehrer bereitet ſeine Schüler auf das 
Schulexamen vor und weiſt jedem 
Schüler eine von vorn herein beſt be— 
ſtimmte Frage und Antwort zu. Im 
Examen klappt auch Alles hübſch die 
Antworten folgen Schlag auf Schlag. 
Doch da der Herr Lehrer einmal außer 
ber Reihe gefragt hat, erhält der hier— 
auf wieder an die Reihe kommende 
Schüler eine andere, als die ihm zu⸗ 
lommende Ftage, weshalb er unter 
entſprechendem F ge dem Leh⸗ 
ter den Beicheib gibt: Nee, Herr Leb- 
zer, das weef; hier Schulze! 


— Serlitreut, — 
; a, 3% 
\ 





(Beliiest von ber — —— 
Inlaud. 
Ende der Ozean⸗Touriſtenſaiſon. 


New York, 20. Olt. Mit Ende die⸗ 
ſer Woche werden die meiſten amerika⸗ 
niſchen Touriſten aus Europa zurück⸗ 
gekehrt ſein, und es wird die Winter- 
Satjon des transatlantiſchen Paſſa⸗ 
gier⸗Geſchäfts beginnen. 

Das Touriſten-Geſchäft in dieſem 
Jahr war nicht ganz ſo groß, wie man 
erwartet hatte; es war nur um etwa 
1000 Paſſagiere bedeutender, als im 
vorigen Jahre. Immerhin kann es als 
normal bezeichnet werben, ba in jeber 
der beiben Richtungen 65,000 bi3 70,- 
000 Berfonen über den Ozean fuhren. 
Die Krönung des Könige Edward hat 
das heurige Gefchäft nicht erhöht und 
nur bewirft, daß daffelbe etwas früher 
anfing. 

Ein intereffanter Umftand war die- 
je8 Jahr die Zunahme des Zmifchen- 
dedö = Paflagiergefhäftes in öftlicher 
Richtung; daflelbe betrug 24,000 Per: 
fonen, und deutet darauf hin, gap viele 
der weniger bemittelten remdgebore- 
nen ihr altes Vaterland zu Tehen 
wünschten. 

Brandftiftung vermuthet. 


Pittsburg, 20. Oft. Die Anlage der 
American Glue Eo. zu Springdale, 16 
Meilen öftlich von hier, ift vergangene 
Nacht niedergebrannt. Berluft $120,- 
000, durch Verficherung gedeckt. Dieſes 
euer mar fchon das vierte binnen ei= 
nem Monat in dem Etabliffement, und 
man bermuthet Brambitiftung. 200 
Leute find dur den Brand befchäftt- 
gungslos geworden. 

Binnenſee-Dampfer verloren. 

Port Hope, Mich. 20. Okt. Wäh⸗ 
rend des Nordſturmes in vergangener 
Nacht ſtrandete der Schuner „John 
Miner“ am Riff von Point au Bar— 
ques. Das Schiff iſt verloren. 


Feuersbrunſt in Rom. 


Rom, 20. Okt. In den unterirdi⸗ 
ſchen Gemächern des Kollegiums der 
Propaganda brach vergangene Nacht 
aus unbekannter Veranlaſſung ein 
Brand aus, und es bedurfte einer zwei⸗ 
ſtündigen, ſchweren Arbeit der Feuer- 
wehr, denſelben zu bändigen. Der 
jetzige Präfekt der Propaganda, Kardi⸗ 
nal Gotti, deſſen Gemächer ſich in ei— 
nem entlegenen Theile des Gebäudes be⸗ 
finden, erfuhr von der Gefahr erſt, als 
die Flammen ſchon gelöſcht waren. 


Auslaud. 


Briten vom tollen Mullah ge⸗ 

ſchlagen. 

London, 20. Okt. Die neueſten 
Nachrichten beſtätigen, daß die bri— 
tiſche Straf-Expedition, welche gegen 
den „Tollen Mullah“ in Somaliland, 
Oſtafrika, geſandt wurde, vorerſt ſehr 
ſchlechte Geſchäfte gemacht hat. Sie 
wurden geſchlagen, und ihre Verluſte 
waren noch größer, als es anfänglich 
ſchien! 

„Mit tiefem Bedauern“ meldet der 
Oberſt Cobbe, daß die Briten 52 Todte 
— darunter zwei Offiziere — und et⸗ 
wa 100 Verwundete hatten. Die Ex—⸗ 
pedition ſchlug den Feind zwar einige 
Male zurück, erbeutete auch 100 Ge— 
wehre, iſt aber jetzt ſelber auf dem 
Rückzug und wartet auf Verſtärkungen. 
Man fürchtet, daß, wenn dieſe nicht 
rechtzeitig eintreffen, Oberſt Swaynes 
Streitmacht völlig vernichtet wird! Die 
Gemeinen des britiſchen org be= 
ftehen aus lauter Eingeboren?n. 

xondon, 20. Dit. Der britifde Bizes 
tonful in Berbera, Somaliland, berid)- 
tet auf Grund ber legten Meldung bes 
Dberft Smwayne au) no, daß ber 
To Mullad mit „Rail Singer“ in der 
Richter des MWebbefluffes Verbindung 
angefnüpft habe. Wahrfcheinlich ijt 
damit Karl Anger gemeint, ein frühes 
rer Offizier in der öfterreihifceh - un- 
garifhen Armee, der fchon mehrere 
Male in Verbindung mit den Beive- 
gungen bes Tollen Mullah in Somalis 
land erwähnt worden tft und vor meh- 
teren Jahren den Briten au) im Su= 
dan Ungelegenheiten verurfacht haben 

U 


oll. 
General W. H. Manning wirb bie 
Abfendung britifher Berftärkungen 
aus Berbera befähleunigen. 
i Gegen die Trunffudht in Defter- 
reich. 

Wien, 20. Olt. Der Geſetz-Ent⸗ 
wurf zur Belämpfung der Truntfucht, 
welchen bie Regierung nun in Vorbe- 
reitung hat, tft die * Maßregel die⸗ 
ſer Art, die je von der Regierung aus⸗ 
gearbeitet wurde. Sie iſt die Folge des 
ſtarken öffentlichen Druckes auf die 
Regierung und der Bemühungen der 
Temperenzpartei. Die Vorlage verfügt 
Gefängnißhaft für ſolche Perſonen, die 
während des Zeitraumes von ſechs 
Monaten öfters, als in der Vorlage 
beſtimmt iſt, in öffentlichen Lokalen 
beirunken angetroffen werden. Auch 
beſchränkt die Vorlage den Verkauf 
von Spirituoſen in Flaſchen. 

Stinkbomben al Wahlmittel. 


Wien, 20. Olt. Der Kampf um die 
Obmacht zwiſchen Deutſchen und 
Tſchechen in Mähren führte in Olmütz 
zu iumultuariſchen Szenen, und zwar 
bei Gelegenheit der Erwählung eines 
Präſidenien der Handelslammer, für 
welchen Poſten ein deutſcher und ein 
iſchechiſcher Kandidat im Felde waren. 
Einige Tſchechen warfen mit Ammo⸗ 
niafgas, Chlorfalt und Salpeter ge⸗ 
füllte Büchfen in den Verfammlungs- 
faal, und mehrere ber Anweſenden 
wurden ur ben nn un 

i roßer r 
nung —— Kandidat als Sieger 
aus der Wahlurne herbor. 


ers Brit SE 
es es 
— —— 


die 
die ache es 
—— 


10000 Perſonen nahmen an der Ver⸗ 


bcelegtuphiſche Noltzen 
— 


— Ein neues Feuer brach im Oel⸗ 
feld zu Beaumont, Tex. aus und zer⸗ 
ſtörte ein halbes Dutzend Oelkrahnen. 

— In Boſton tritt heute die Kon⸗ 
vention der „National United“ Iriſh 
League“ zuſammen. 

— Acht Meilen von Kanfad City 
entgleifte die Zofomotive eines, weſt⸗ 
wärts fahrenden Güterzuges der Chi- 
cago & Alton-Bahn, und 8 Zug-Be- 
dienitete wurden fehlimm verlegt. 

— Der Schaden, melden die berich- 
tete Feuersbrunft in der Nem Porter 
Staatshauptftadt Albany verurfachte, 
wird jebt auf $500,000 angegeben. 
Zwei Menfchen famen dabei um. 

— Zmölf Gläfer Gin und vier Glä- 
fer Rum in jchneller Reihenfolge ge: 
trunten, verurfachten den Tod des No- 
jeph Kofensti in Baltimore, 20 Stun- 
den nach dem Genuß. €3 mar die ol: 
ge einer Wette. 

— Durd bad Bredhen einer Dampf- 
röhre in der Riverfide Fabrik der Na- 
tional Zube World in Benmood, W. 
Ba., wurden adt Mann fchmer ber= 
ra bier dabon mwahrfcheinlich tödt- 
lich.’ 

— Infolge einer Erplofion auf dem 
Schleppdampfer „Fred Nellie”“ nahe 
Mound Eity, Ark., wurden zwei Per- 
fonen getödtet, eine tödtlich und drei 
leicht verlegt. Das Fahrzeug murbe 
theilmeife zertrümmert. 

— Die Zivilcommiffion in Manila 
wird mahrfjcheinlich die Bewilligung 
für die Vertretung der Philippinen auf 
ber St. Louifer Ausftellung um $100,- 
000 erhöhen, jo daß fie $350,000 be= 
tragen miürbe. 

— In Littleton, Ark., einer Kleinen 
Ortichaft 25 Meilen fünmeftlic von 
Birmingham, Ala., find mährend eines 
Raffentampfes drei Weiße und acht 
Neger getödtet worden. Wie groß die 
Zahl der Verletten ift, kann noch nicht 
gejagt werben. 

— amed Mounger, ein Mitglied 
der einftigen Verbrecherbande der Ge- 
brüder James, die bor einem PBiertel- 
jahrhundert in den meftlichen Staaten 
baufte, erfhoß fih in St. Paul. Er 
binterließ einen Brief, in welchem er 
al® Grund Schmermuth mwegen man= 
fender Gefundheit und die Trennung 
bon feinen Freunden angiebt. 

— Gerüchte, daß ein Bonds-Antauf 
bon unjern Schabamt beichloffen 
morbden fei, waren auf vem Nem Porter 
&ldmarkt jchon feit mehreren Tagen 
im Umlauf, aber auf Anfragen an Be- 
amte des Schatamtes murben biejels 
ben ala grundlos bezeichnet. Wie e3 
jet in Wafhington heißt, mußten diefe 
Beamten wirklich nicht? von ber Sache. 
Beſtimmte New PYorker Finanzleute 
machten einen großen Schnitt, da ein 
offener Umſatz dieſer Bonds nicht 
ſtattfand. 

Ausland. 


— Unter den kolombiſchen Regie— 
rungstruppen bei Colon ſind die Blat— 
tern und das Gelbfieber ausgebrochen. 

— Im nördlichen Portugal breitet 
fich eine allgemeine Streit = Bewegung 
aus. 

— 63 find in Berlin für die Boeren 
im Ganzen 300,000 Mart gefammelt 
worden. 

— Eine Depefche au Tanger, Ma: 
roffo, an „EI Liberal” in Madrid mel: 
det, daß Jämmtliche Europäer aus Fez 
ausgemwiefen worden find. 

— InBerlin find dieBrobebogen des, 
bon dem befannten beutfch-amerifani- 
ſchen Journaliſten Joſef Herrings ver⸗ 
faßten Buches „Die Schlacht von Ta— 
tu“ erfchienen. 

— Das Giornale d’Xtalia in Rom 
berichtet, daß der Zar und die Zarin 
bon Rußland im nädhften Dezember, 
begleitet von einem ruffifchen Geichmwa= 
der, nach Ytalien fommen werben. 

— Der London „Times“ wird aus 
%ez, Marokko, gemeldet, daß der alge- 
if&-maroftanitihe Grenz⸗Streit zu⸗ 
friedenſtellend geſchlichtet iſt. Die Fran— 
zoſen bleiben im Beſitze des ſtreitigen 
Gebietes. 

— Die „Chamber of Mines“ in Jo— 
hannesburg hat dem Gouverneur Mil⸗ 
ner ein Schreiben geſandt, in welchem 
ſie erklärt, daß ein großer Beitrag zu 
den Kriegskoſten für die Zukunft des 
Transvaal verderblich ſein würde; 
gleichzeitig wird um eine prompte Mit⸗ 
theilung über die Abſichten der Regie— 
rung gebeten. 

— An der deutſchen Börſe herrſchte 
ausgangs der Woche ein flauer Ton, 
und ganz beſonders galt das von in— 
duſtriellen Papieren. Die Kunde von 
der Beilegung des amerikaniſchen Koh— 
lenſtreils wurde als ein ungünſtiges 
Zeichen für die deutſche Eiſen-Indu— 
ftrie aufgefaßt. 

— Seht glaubt man wieder, daß der 
deutfche Reichdtag die Zoll-Vorlage der 
Regierung mit überwältigender Mebr- 
beit ablehnen werde. Der Abg. Herolp 
erklärte im Namen des Zentrums, daß 
diefes an ben agrarifchen Föllen feit: 
balte, und die Konfervativen find feit 
der Rede bed Kanzlerd Bülow auf's 
Neue miderborftiger geworben. Die 
Soazialiftehh und die Deutfchfreifinni- 
gen haben bereit3 mit ber Taktik begon- 
nen, die Vorlage zu Tode zu reben. 

— Eine Verfammlung unter den 
Aufpizien de mazebonijchen Komites 
in Sofia, Bulgarnien, nahm eine Er 
tärung an, worin die Aufftands = Be- 
mwegung in Mazebonien gutgeheißen, 
und gegen die angeblichen Greuelthaten 
der Türken proteftirt wird. Neichlich 


fammlung theil. — Die türkifchen 
Truppen follen jet alle Bofitionen der 
Aufftändifchen in Mazebonien unhalt- 
bar gemacht haben. 

— Die Nachrichten von dem Siege 
der Eaftro’fchen — — 
über die Aufſtändiſchen zu La Victo⸗ 
ria, Venezuela, werben von den Ver⸗ 
tretern der Lehteren ala ftart übertrie- 
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Abendpoſt⸗⸗ Chicago, 


luſte der Caſtro'ſchen Truppen ſeien 
ebenfalls ſchwer⸗ geweſen. Auch der 
amerikaniſche Geſandte in Caracas be⸗ 
richtet, die Schlacht habe kein entſchei⸗ 
dendes Reſultat gehabt. 


Danıpfernamridtim 
Unaelsmmen. 
New Port: Rhyntam von Rotterdam; Perugia bon 
Genua u. E 
St. Yohns, N. F.: Numidian, 
nad Philadelphia. 
Sydney, Auftralien: Aorangi von San Franzisko, 
Antwerpen: VBaderland von New Port. 
Liverpool: Bopic und Gampania von New Vork. 
London: Minneapolis von New York. 
Wbosgesare 
Gibraltar: Lahn, von Genua und Neapel nah 
ev Dorf. 


Am Sizard vorbei: Philadelphia, von Southamp: 
ton nah New Vorf. 
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Lokalbericht. 


Die Polizei gar zu duldſam. 


Der Materialwaarenhändler Chas. 
Weinhaus liegt in ſeiner Wohnung, 
No. 503 Weft 14. Sir., an Verletzungen 
beventlich erfrankt darnieder, die er am 
Samftag Abend im Rampfe mit jungen 
Faullenzern, bie in der Nähe feines La- 

| bens umberlungerten, und ihn beläftig- 
ten, erlitten hat. Die Bolizei der Mar- 
well Str.-Bezirfämache wird von Nadı> 
barn des Schwerverletzten beſchuldigt, 
ſich allzu nachſichtig gegen dieſe jugend⸗ 
lichen Bummler und Ruheſtörer erwie⸗ 
ſen und einen derſelben, Namens Harry 
Glaßman, wieder laufen gelaſſen zu ha— 
ben, nachdem ſie ihn feſtgenommen 
| hatte. Leutnant Ambrofe von der be- 
| treffenden Bezirfsmache erklärt, diefe 
| Behauptung fei infofern nicht zutref- 
ı fend, al dem Verhafteten keinerlei Be- 
iheiligung an dem rohen Angriff auf 
Weinhaus nachgemwiefen werden konnte 
und er deshalb von Seiten der Polizei 
wieder auf freien Fuß gejeßt werden 
mußte. 


Biel Lärm um Nichts. 


Große Aufregung verurfachte ge- 
ftern in Evanfton das Gerücht, bie 
dreijährige Tochter des Alderman Ja— 
me3 ®B. Grier fei entführt worden. Die 
Kleine wurde vermißt. Ahre Mutter 
hatte da8 ganze Haus vergeblich nach 
ihr durhfucht und fchließlich die Poli- 
zei benachrichtigt. Nachdem Evanfton 
und Umgegendp jtundenlang nad der 
Kleinen abgeflappert worden mar, 
tauchte die Vermißte plöglich mohlbe- 
halten und munter im elterlichen Hau- 
fe auf. Sie hatte fich unter dem Bette 
ihrer Mutter einNachmittagsfchläfchen 
geleitet. 

ee —— — — — 


Hahrungsmittel-Cheorien. 


Aud einige Thatfahen über dafelde 
Thema. 
Wir hören heutzutage fehr viel über 
Gefundheits-Nabrungsmittel und ge- 
ſundheitliche Lebensweiſe, über Vegi— 
tarismus und viele andere Sachen 
ähnlicher Art. 
In den größeren Städten findet 
man Reſtaurants, wo kein Fleiſch, 
Gebäck oder Kaffee ſervirt wird, und 
da iſt der Fleiſch-Feind in feinem 
Element, und Behauptungen undTheo— 
rien werden aufgeftellt, zu beweiſen, 
daß leifh nie für den menfchlichen 
Magen beftimmt war, und macht man 
und fat glauben, daß unferen bier- 
Ihrötigen Vorfahren, die 80 Jahre in 
ferniger Gefundheit vom Rinderbra- 
ten, Schweine- und Hammelfleifch Ieb- 
ten, Die Gejege der Gefundheit fremb 
waren. 
Unfere Vorfahren hatten anderes zu 
thun, ald Theorien über die Speifen, 
die jte aßen, aufzuftellen. Alles war 
mwillftommen, bon der Spedjeite bis zu 
ben Eicheln. 
Ein gefunder Appetit und Vernunft 
find die beften Führer in Fragen ber 
Diät, und eine gemifchte Diät von Ge- 
treide, Obft und Fleifch ift unzmeifel- 
haft die befte. 
‚m Vergleich mit Getreide und Ge- 
müfe, liefert Fleifch die meifte Nahr- 
fraft in böchftlonzentrirter Art und 
wird ſchneller verdaut und afjimilirt, 
als Getreide und Gemüſe. 
Dr. Julius Remmſon ſagt über die— 
ſe Sache: „Nervöſe Leute, Teute, deren 
Geſundheit erſchüttert iſt uund die ent— 
kräftet ſind, ſollten viel Fleiſch eſſen. 
Falls die Verdauung zuerſt zu ſchwach 
iſt, kann dieſem leicht abgeholfen wer— 
den durch den regelmäßigen Gebrauch 
von Stuarts Dyspepſia Tablets nach 
jeder Mahlzeit. Zwei dieſer ausgezeich— 
neten Tablets, nach dem Eſſen einge— 
nommen, verdauen mehrere Tauſend 
Gramm Fleiſch, Eier und andere ani— 
maliſche Speiſen in drei Stunden, und 
ganz gleich, wie ſchwach der Magen 
auch iſt, es iſt nicht ſchädlich, wenn man 
ſich angewöhnt, Stuarts Dyspepſia 
Tablets regelmäßig einzunehmen, da 
ſie das Pepſin und Diaſtaſe, was noth- 
wendig für gute Verdauung iſt, liefern, 
und jede Art Unverdaulichkeit wird 
durch deren Anwendung gehoben. 
Die große Klaffe Leute, die zu den 
nerböfen DySpeptifern zählen, follten 
viel leifch effen, und die richtige Ver- 
dauung erzielen ‘durch den täglichen 
Gebraud einer fiheren, hbarmlofen®er- 
dauungs-Arznei, wie Stuart Dy3- 
pepfia Tablet3, welche aus natürlichen 
Verdauung - Elementen, ®Bepfin, 
Diaftafe, Fructfäuren und Salzen, 
beftehen, melche thatfächlih die Ver: 
dauungsarbeit verrichten. Billige Ab- 
führ-Medizinen, unter dvemNamen von 
Dyspepfias-Heilmiitel verbreitet, find 
nußlos für die Unverbaulichkeit, da fie 
abfolut feinen Einfluß auf die wirkli- 
he Verdauung der Speife haben. 
Dyspepfia in all feinen vielen Ar⸗ 
ten ift einfach ein Verfagen des Ma- 
gend, die Speife zu verbauen, und bie 
vernünftige Art, diefes Räthjel zu Iö- 
fen und bie ‚Dy3pepfia zu beilen, ift, 
täglichen Gebraud von einer Arznei, 
mie Stuart3 Dyspepfia Zablet3, zur 
Effenszeit zu nehmen, welche von E 
mebizinifhen Wiflenjchaft empfohlen 
werben und bie befannt bafür find, 
daß fie wirkffame Verbauungs = Ele 
— 
Alle Apotheker verkaufen Stuarts 
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TU. Weifel, 
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Empfehlungen, 


Die Boters’ League und die Le 
gislatur-Kandidaten, 


Die Guten und die Böfen., 


Meberfiht für den 11., 13., 15°, 17., 19., 21, 
23., 25., 27., 29. und 31. Diftrift. —Sorg- 
fältige Auswahl ift für die Wählerſchaft' 
dringend geboten. 


Der Vollzugs = Ausfchuß- der „Les 
gislative Voter?’ League“ hat nunmehr 
jeine Ueberficht der 231 Kandidaten, 
welche fich in Chicago, bezw. Coot 
County, um die -Ermählung zum 
Staats = Senator oder zum Abgeord- 
neten bewerben, fertig geftelli. Sie hat 
von den Kandidaten, melden e8 um 
ihre Unterftügung zu thun ift, eine Er- 
flärung verlangt, daß fie im Yale ih- 
rer Ermählung der inhaltlichen Bebeu- | 
tung ihres Amtseides in deren vollem 
Umfange eingedent fein und eintreten 
wollen für die Ausdehnung der Zivil- | 
dienst = Reform auf die County= und 
die Staat3verwaltung, für die Erthei- 
lung größerer Machtvolltommenheiten 
an die Ortsperwaltungen und für bie | 
Verfehmelzung der verfchtedenenBehör- 
ven, die jet in der Stadt Chicago zur 
Erhebung von Steuern und zur Ber: 
ausgabung von Steuereinfünften be- 
rechtigt find. 

Die Liga macht darauf aufmerkſam, 
daß die Wähler die Zurüdmweifung an- 
jtößiger Kandidaten für das Unter- 
haus der LZegislatur am ficherften mwer- 
den bewerkitelligen fünnen, indem fie 
demjenigen von den empfehlensmwerthen 
unabhängigen Kandidaten, welcher von 
diefen die beite Augfiht auf Ermäh- 
lung bat, dres Stimmen geben. 

Die Kandidatenliften für den 1., 2., 
3., 4., 5., 6., 7. und 9. Senatädiftrift 
find an vorliegender Stelle bereits ver- 
öffentlicht worden. E3 folgt nun, an 
der Hand des Berichtes der „Woters’ 
League”, der noch erübrigende Theil 
der gefammten Lifte: 

11. Dijtritt. — Die 32. Ward und 
die 31. Ward biß auf einen Stimmbe- 
zirt. — Für den Senat nominirt find: 
Von den Republifanern — Earl Zund- 
berg, 5949 Sangamon Str., 34 Jahre 
alt, Schwede von Geburt, feit 1886 in 
Chicago, von Beruf urfprünglic) Bau- 
fhreiner, jet Bauftellenhändler, war 
im Jahre 1896 Superpifor des Tomn 
Lafe und erfreut fi) eines ziemlich qu= 
ten Rufes, hat die Platform ber Liga 
unterzeichnet; von den Demokraten — 
Murry U. Pierfon, 6805 Wentmorth 
Ave., 28 Jahre alt, urfprünglich Bau= 
chreiner von Fach, mar fechd Jahre 
lang im Pojftdienft und Sefretär des 
Verbandes der Boftgehilfen, ift zur 
Zeit Vertreter der Merican Steamboat 
&o., erfreut fich guten Rufes und hat 
die Platform der Liga unterzeichnet; 
bon den Einfteuer-Qeuten — Yohn D. 


Burke, 10148 Wallace Str.; von den 


Spöialiften — Peter Horälen, 5925 
Aberdeen Str.; von den Prohibitioni- 
ften — Dr. Yofeph F. D’Neal, 318 W. 
61. Str. Für das Unterhaus: Von 
den Republifanern—Chefter W.Churd,, | 
9226 Longwood Ave., 30 Jahre alt, | 
Advokat, iſt zur Zeit Mitgliev bes | 
Haufes und hat fich dort bewährt; von | 
den Demofraten — John E. Dohle, | 
5516 Aberdeen Str., 31 Jahre alt, | 
Bauftelenmakler, früher Poftgehilfe, 
gehört dem Haufe gegenwärtig an, hat 
die ‚Platform der Liga unterzeichnet; | 
Nicholas X. Nagel, 5552 Princeton | 
Ave, 43 Jahre alt, urfprünglich 
Schriftfeger von Beruf, gegenwärtig 
Leichenbeftatter und Schreiber imNad)- 
laffenfhaftsgericht, hat! die Platform 
der Liga unterzeichnet; von der „Mu= 
nicipal Omnerfhip Party” — Aultus 
3558 W. 63. Str., aus 
Deutihland gebürtig, 44 Jahre alt, 
Privatier, hat die Platform der Liga 
unterzeichnet und erfreut fich des beiten 
Rufes; von den Einfteuer = Leuten — 
Lamrence Dean, 831 W. 67. Str.; von 
den Sozialiften — Philip Flohr, 6925 
Afhland Ape.; von! den Prohibitioni= | 
ften, John R. Cannon, 633 65. Place. ! 
13. Diftrift. — Die 8. und die 383. 
Ward, fowie.die 7. füblich von der 63. 
und öftlich von der Cottage Grove Ave. 
und ber Tomngrenze von Calumet. — 
Yür den Senat nominirt find: Won 
den Republifanern — Albert E. Clart, 
7137 Euclid Upe., 34 Yahre alt, Fa- 
brifant von Materialien für Zahn- 
ärzte, fteht in beftem NAufe, hat bie 
Platform der Liga unterzeichnet; von 
den Demokraten — William R. Boines, | 
7013 Yadfon Park Abe., aus England 
gebürtig, 45 Yahre alt, urjprünglich 
Baufchreiner von Beruf, jet Inhaber 
einer Yleifhmwaaren = Handlung in 
Grand Eroffing, erfreut ih guten Ru- 
fe und bat bie Platform der Liga un- 
terzeichnet; von den Einfteuer - Leuten 
— Yohn M. Bryan, 7437 Coles Ape.; 
pon den Prohibitioniften — Robert 
Johns, 6473 Kimbark Ave. — Für das 
Unterhaus: Von den Republifanern — 
James H. Wilberfon, 6347 Woodlamn 
Ave., 33 Jahre alt, Advokat, fähig und 
zuverläffig; Benton %. Seemann, | 
11717 Michigan Aoe., 34 Yahre alt, ; 
Adpotat, fteht in gutem Rufe und Hat | 
die Platform der Liga unterzeich- | 
net; — von ben. Demotraten : — 
Henry D. Meeteren, 11256 Mi: | 
chigan Abe. aus Deutfchland gebürtig, | 
44 Yahre alt, von Beruf -urfprünglich | 
Metallpolirer, jegt Schantwirth, fieht ! 
in gutem Ruf und. hat bie Platform 
der Liga unterzeichnet; unaub. Demo- 
trat — Yohn Gohring, 2410 116. 
Str, aus Deutfchland geb., 62 Jahre 
alt, Rentner; unabh. ublitaner— 
Luloff Wlifon, 7749 Chauncey Abe., 
35 Jahre alt, Mafchinenbauer; linab- 
hängiger—D&car Wolff, 10627 Ave. 
M., 27 Jahre alt, Schnittwaarenhänd- 
ler; von ben Einfteuermeuten nominirt 
— E. Conrow, feat Ave. H. 
inenbauer; bon ibitio⸗ 
niſten nominitt — Frederict V. Pe⸗ 
—— Ewing Abe. Fi * 


sinne  _[Rorbenbe de von jeber. Für den Sena 
find nominirt: bon ben Demokraten: 


-1902. 


Coril R. Jandus, 233 W. 28, Gtr., 37 
Sabre alt, Adpofat und gegenmättig 
Mitglied des Repräfentantenhaufes, er- 
freut fich ziemlich guten Rufes, hat. die 
Platform der Liga unterzeichnet und 
wird jedenfalls ermählt werben; von 
den Republitanern ift in diefem Di- 
ftrift fein Kandidat aufgejtellt worden, 
bon den Sozialiften — John Dieb, 
815 Halfte Stı ; von den Einfteuer- 


: Leuten — Freberid K. Haak, 68 W. 


18. Str.; von den Prohibitioniften — 
%. D. Livingfton, 817 W. 22. Str.. — 
Für da8 Unterhaus — bon den 
Demokraten — 8%. 3. Fligel, 506 Een: 
ter Ape., aus Böhmen geb., 25 Yahre 
alt, Adrofat, früher Hilfs-Polizeian- 
malt, nicht empfehlensmwerth; Peter X. 
Knolla, 706 W. 18. Str., Handlung?- 
viener, 26 Jahre alt, jteht in gutem 
Ruf und hat die Platform der Liga 
unterzeichnet; bon den Republifanern 
Sames PB. Cavanagh, 162 W. 18,Str., 


—- 


Bibitioniften -— John A.Ruth, 164 


to 
See Str.; von den Einftener-Leu- 


ten — "Ambrofe A. Worsley, 172 
MWafhington Str — Für das Unter- 
haus. — Bon den Republifanern — 
Fred E. Eridfon, 256 N. Carpenter 
Str., Sheriffagehilfe und. früher 
Eounty-Rommiffär, nicht empfehlens- 
mertd; Win. Barclay, 2441 W. Onta- 
rio Str., Spezereihändler, au Schhott- 
land geb,, fteht in gutem Ruf; von den 
Ownerſhip Party — John J. MeMa⸗ 
1314 Fulton Str., Fachpolitiker, nicht 
empfehlenswerth; von der „Municipal 
Ownerſhip Party“ — John J. Miller⸗ 
naman, 1029 W. Superior Str., Ad⸗ 
vokat und erſter Aufſichtsbeamter des 
Jugendgerichts, wird von der Liga ſehr 
warm empfohlen; von den Prohibitio— 
niſten — Wm. D. Turner, 831 W. 
Madiſon Str.; von den Sozialiſten — 
Leo W. Webb, 811 Grand Avbe.; von 
den Einſteuer-Leuten Theodore 
Luttan, jr. 5910 W. Erie Str. 


23. Diſtrikt. — Die 15. Ward, die 


45 Jahre alt, Sheriffsgehilfe und ſeit 16. Ward ſüdlich von North und weſt⸗ 
dem Jahre 1895 Mitglied des Abge- lich von Aſhland Abe., die 85. Ward 
ordnetenhauſes, wo er ſich von jeher als nördlich von Chicago Abe. bis zur Park 
Gemeinſchaden erwieſen hat; don der Abe. und von da aus noördlich von der 


„Municipal Ownerſhip Party“ — Al—⸗ 
bert Weil, 172 Newberry Ave., 56 
Jahre alt, ſeit 1866 im Lande, Ver— 
ſicherungs-Agent, ſteht in gutem Rufe 
und hat die Platform der Liga unter— 
zeichnet; von den Sozialiſten — R. 
Puſch, 118 W. 20. Str.; von den Ein— 


| 


Late Straße; Tomp Cicero nördlich 
bon 12. Straße. — Für den Senat no= 
minirt find: Niels Xuul, 433 Potomac 
Abe. au Dänemark geb., 38 Jahre 
alt, Kaffirer im Bureau des County- 
Ichreiber® und gegenwärtig Mitglied 
des Senats, follte wiedergewählt wer— 


fteuer-Qeuten — james %. Gillis, 298 | den; von den Demokraten — der bis— 


Nemberry Ave.; von den Prohibitioni: 
ften — William Harfneß, 84 String 
Str.; unabhängig fandidirt außerdem 
in dem Bezirk noch Jerry Cremin, 144 
Johnſon Str. 

17. Diſtrikt. — Die 19. Ward und 
Streifen vom Nordende der 9. und der 
10. Ward. — Für den Senat nominirt 
find: Won den Demokraten — Yobn 
Pomers, 79 Macalifter Place. — €3 
ift über diefenMann fchon fo viel ge- 
fagt worden, daß nicht3 mehr zu jagen 
übrig bleibt; von den Republifanern — 
U. 3. Harris, 217 Marmell Str., au 
Auffifch-Polen geb., 33 Jahre alt und 
zur Zeit Einfaufsagent der MWeitjeite 
Parfverwaltung, bezoa bon 1897— 
1901 das Gehalt eines Hilf3-Fabrif- 
infpeftor3; von den Einftener-Leuten— 
Rufus B. Rood, 151 Throop Str., 
Stadtagent der Chicago Shipping & 
Receipt Boot Eo., ein fähiger, im be- 
ften Rufe ftehender Mann; bon den 
Sozialiſten — George 2. Rofenberg, 
592 W. Taylor Str.; von den Prohi- 
bitioniften — Thomas M. Chalmerz, 
247 Center Ave. — Für das Unter: 
haus: Von den Demokraten — Tho- 
mas $. Haran, 446 @W. 12. Str., aus 
Stland geb., 30 Jahre alt, nicht für 
das Amt befähngt; John Noonan, 307 
N. Congreß Str., 38 Jahre alt, ge= 
mwerbsmäßiger Politifter und gegen- 
märtig ftellungslos; von den Republi- 
fanern — Ebmard %. Smejtal, 77 
Bunter Str., Advofat und Facpoliti- 
fer, follte gefchlagen werben; von ber 
„Municipal  Omnerfhip Party“ 
Glarence S. Darrom, Hull Houfe, An= 
twalt, der anerkannt fähigjte Wortfüh- 
rer des radikalen Reformelements. Die 
Voters' League“ empfiehlt demofrati- 
ſchen und unabhängigen Stimmgebern, 


ihm dieStimmen zu geben, während ſie 


Republikanern den Rath ertheilt, ſtatt 
Smejkals den unabhängigen Republi— 
kaner Charles E. Erbſtein zu wählen. 
(Erbſtein wohnt 282 S. Halſted Str., 
iſt 20 Jahre alt und Advokat von 
Fach); als unabhängiger demokrati— 
ſcher Kandidat tritt John E. Rowe, 
423 W. Taylor Str., auf. Ferner 
ſind im Felde: Mungo Reid, 299 W. 
Polk Str., Prohibitioniſt; David Riſh, 
115 Waller Str. Unabh.; Irvin F. 
Palm, 381 W. Harrifon Str., Ein- 
fteuer; Morris Kaplan, 339 Yefferfon 
Str., Sozialift. 

19. Diftrikt. — Die 13. und die 34. 
Mard, die 12. Ward meftlich von Eali- 
fornia oe. und nördlich von den Ge- 
leifen der Burlington Bahn, Tomn Ci- 
cero füblih von der 12. Straße und 
die Bezirke Riverftve und Bermyn. — 
Für den Senat nominitt find: bon 
den Republifunern — Trant E. Far: 
num, 1064 Wilcor pe, typilcher 
Wardpolititer und Aemterjäger; von 
den Demokraten — Michael 3. Stan= 


| ton, 2137 Eongreß Str., 26 Jahre alt, 


Adoofat, war früher im Straßenamt 
angeftelt. Al3 unabhängiger Republi- 
faner bemirbt fih um den Pla Wr. 
D. Fifcher, 797 Warren Uve., Baus 
ftellenhändler. Wird von der PVoterz’ 
Liga warm empfohlen Die Prohibi- 
tioniften haben Hugh €. Beelman, 808 
Marten Xpe., und die Einfteuer-Leute 
haben Edward E. Snyder al3 Senat2- 
fandidaten aufgeftellt. — Für das Un- 


terhaus — bon den Republitanern — 


Auguſtus W. Nohe, 947 Elifton Part 
Avbe., keine beſtimmte Beſchäftigung, 
gewerbsmäßiger Politiker, die Liga 
empfiehlt den Republikanern an ſeiner 
Stelle den unabhängigen Kandidaten 
Harry W. Horder, 11 Süd 42, Xoe., 
Lofomstipführer von Fach, auch mö— 
gen ſie drei Stimmen abgeben für den 
zweiten republikaniſchen Kandidaten 
Wm. W.Weare von Morton Park; von 
den Demokraten — James T. Pren— 
dergaſt, 861 Kedzie Abe. und Richard 
E. Burke, 1523 Van Buren Str., Bei— 
de wohlbeleumundet. Die Einfteuer- 
Leute haben Frank P. Reiß, 2000 
Wilcox Abe. nominirt und die Prohi— 
bitioniſten Hugh V. Matthews, 848 
Warren Ave. 
21 Diſtrikt. — Die 14. Ward, Dit 
weſtliche Hälfte der 17. Ward und die 
35. Ward ſüdlich von der Chicago 
Ave. bis zur Park Ave. und von da 
aus füdlich von der Lake Str. — Für 
den Senat nominirt ſind: von den Re— 
publikanern — Daniel A. Campbell, 
498 W. Erie Str. Advolat, iſt ſeit 
1893 Mitglied des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes, erfreui ſich guten Rufs und hat die 
Platform der Liga unterzeichnet; von 
den Demokraten — Andrew Y.D’ECon- 
nell, 1054 W. Superior Str, Ge 
häftsführer und BVize-Präfibent der 
Iriefian Stone and Lime Works Eo,, 
33 Jabıe alt, fteht im beften Rufe und 
hat die. den Sonialiien zeic 
lins, 579 ®, Quron Str.; von 


en 
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herige Abgeordnete Roß C. Hall, Oak 


Park, Anwalt, nicht empfehlenswerth; 


von den Prohibitioniſten — William 
B. Leach, 630 N. Robey Str.; von den 
Einfteuer-Zeuten — Edward Meperz, 
665 N. Robey Str. — Für das Unter: 
haus: Von den Republifanern — 
Henry W. Auftin, Dat Park. 38 Jahre 
alt, Bankpräfident, und Mbel Dapiz, 
14 Fowler Str., au Deutichland ges 
bürtig, Mdvofat; von den Demokraten 
— Sohn ©. Clark, 2327 Grand Xbe., 
Bauftellenhändler, 47 Jahre alt, und 
George Emmide, 15 Dean Str., früher 
Schriftfeger, jet Anwalt, nicht em- 
pfehlenamwerth, — und Kohn 3. Nueffe, 
507 N. Wood Str., 40 Jahre alt, ur= 
ſprünglich Grobſchmied von Fach, jetzt 
in der Schulzwangs-Abtheilung der 
Erziehungsbehörde, hat die Platform 
der Liga unterzeichnet; von den Ein— 
fteuer-Qeuten — Gotthold Thieme, 611 
Evergreen Ave.; von den Prohibitioni— 
ſten — Wallace E. Dah, 146 Fowler 
Straße. 

25. Diftrift. — Die 27. und bie 28. 
Ward. — Für den Senat nominirt 
find: Bon den Republitanern — No» 
fepb F. Haas, 503 W. Fullerton Ube., 
Fachpolitiker, nicht empfehlenswerth; 
von den Demokraten — Frederick Me— 
Cleneghan, 1486 N. Rockwell Str., 
aus Canada gebürtig, 38 Jahre alt, 
Advokat, von der Liga warm empfoh— 
len; von den Sozialiften— Dlaf R.Yor= 
genjon, 909 N. Maplewood Ape.; von 
den PBrohibitioniften — Amos Dreffer 
ir., 916 Bafil Ave.; von den Einfteuer- 
Leuten — % F. Romp, 1016 Weltern 
Une. — Für das Unterhaus: Von den 
Republitanern — Robert €. Pendar: 
bis, 1536 N.:71. Court, Anwalt — 
und Hermann 9. Breidt, 2710 Mil- 
waukee Ave., urfprünglic Uhrmacher, 
jett Anwalt von Fach und Bureaubor- 
fteher im Sefretariat des Superiorge- 
richts; von den Demokraten — Frank 
H. Landmefler, 84 Hamburg Straße, 
Handlungsdiener, und Ignatius W. 
Campbell, 197 Johnſton Abe., Poſtan⸗ 
geſtellter, nicht empfehlenswerth; von 
den Einjteuer-Leuten — Leopold Roh: 
rer, 2651 N. 42. Court; von den Pro- 
bibitioniften — Wm. B. Rofe, 43 Ne: 
brasfa Upe.; von den Sozialiften — 
Kohn Peterfon, 543 W. Fullerton We, 

27. Diftritt. — Die 18. Ward, die 
öftliche Hälfte der 17. und die 16. 
Ward bi3 auf den füdl. von North und 
meitl. von Wjhland Wpe. gelegenen 
Theil. — Für den Senat nominirt 
find: Bon den Demokraten — Stan: 
len 9. Kunz, 685 Noble Str., Stadt- 
rath3- und früher Legislaturmitglied, 
nicht empfehlenäwertk* von den Ein 


fteuer-Zeuten — Xohn %. D’Connor, ' 


262 DW. Randolph Str, Gaftwirth, 
früher Zofomotivführer; von den ©o- 
zialiften — James ©. Smith, 283 W. 
Madifon Str.; von den PBrohibitioni- 
ftien — Mar %. Werber, 768 Girarb 
Str. — Für das Unterhaus: Ion den 
Demokraten — PBatrid 3. Harmon, 
374 Wabanfia Ave, Arrangeur von 
Iangvergnügen, — Daniel B. Mes 
Donougb, 87 Eenter Ave, Beihäfti- 
gung unbefannt, — und Xofeph ©. 
Geihtemih, 674 Milmaufee Avenue, 
Advokat; von den Republifanern — 
Abert Glade, IN. Eurtis Str., Schrei- 
ber im County Schatamt und Mit- 
glied des Abgeorbneten-Haufes, nicht 
empfehlenämertf..‘ Ihm vorzuziehen 
ift, nach der Liga, der unabh. republifa= 
nifche Kandidat FFrederid Duffy, 42 
Dagden Ape., ein tüchtiger Anwalt. Fer⸗ 
ner find noch im Felde: Alb. F. Singer, 
699 Milmaufee Ave, unabh. Demo: 
trat; Ezra WU. Eoof, 316 Wafhington 
Boulevard, Probibitionifi; Bartley 
MeSinnis, 262 W. Adams Str., uns 
abh.; Marfus H. Taft, 330. W. Adams 
Gtr., Sozialift; Marlin Hemmy, 420 
Zulton Str., Einfteuer-Mann. 

29. Diftrit — Die 21. und bie 22, 
Ward bi3 auf einen Streifen am Norb- 
ende von jeder. — Für ben Senat 
nominirt find: Bon den Republifanern 
— Harry ©. Hall, 181 Superior Str., 
36 Jahre alt, früher Sheriffsgebilfe, 
jet Schreiber im Nachlafjenjchafts- 
Gericht; von den Demofraten— George 
J. Thompſon, 146 Ohio Str, Ges 
ſchäftsagent der Zigarrenmacher⸗Union 
Nr. 14, Schulrathämitglied; von den 
Soialiften — ©. B. Wretling, 187 
Gault Court; von den Einfteuer-LZeus 
ten, 5. 9. Herdrid, 127 Chicago Une.; 
bon den PBrohibitioniften, William Me- 
Kenzie, 248 Ohio Str. — Für das 
Unterhaus: Bon ben Republitanern — 
Bernhard }y. Elettenberg, 126 Larra- 
bee Str., Protofollführer im Streisge- 
richt, und Samuel E. Eridfon, 57 
ocuft Str, Gilffberfl; von den Der 
mofraten — Michael 8. MeRultn, 151 

dawid Str., der 


——— 
Br nl 


Kelly, 153 Huron Str, —— 


und zur Zeit Aſſiſtent des ſtädtiſchen 
Hafenmeiſters; von den Einſieuer⸗Leu⸗ 
ten — Win. %. Enright, 139 Deär- 
born Str.; von den Gogialifien — 


Charles Eridjon, 46 Goethe Str.; von - 


den Prohibitioniften, Yeffe 2. Waller, 
169 adfon Boulevard. — Als unab⸗ 
hängiger bemofratifcher Kandidat teitt 
„Mädicher“ John W. Sampfon auf. 
31. Diftrift — nördliche Abfchnitie 
der 21. und der 22. Ward, die 28. 
Ward 5i8 meitlih zur Halfled Str. 
und die 25. Ward biß zur Devon Äbe. 
nn den Senat nominiert worben 
ind: 
bisherige Abgeordnete Carl: Mueller, 
805 Burling tr, Verficherungs- 
Agent, wird als fähig und zuverläffig 
empfohlen; bon den Demofraten — 
Martin U. De Lany, 537 Cleveland 
Aoe., Adookat, früher Schulratha-Prä- 
jident, fehr tüchtig und empfehlens- 
werth; von den Einfteuer-Leuien — 
D. €. Hedrih, 847 Seminary, Aoe.; 
von den GSozialiften — Robert Baur 
| — 302 Bladhamt Str.; von ben Bros 
bibittoniften — Yohn €. Raftall 56 
| FiftH Ave. — Für das Unterhaus — 
Bon den Republifanern — Sofeph 
Medill Batterfon, 166 Aftor Str, 
Sournalift, 23 Yahre alt, Enfel von 
Sofeph Medill und von der Liga als 
ein ungemein begabter junger Mann 
ı empfohlen; Henry E. B-'tler, 16 Lin- 
coln Ave., Anwalt, ift gegenwärtig 
Mitglied de8 Haufes und wird 
bon der Liga empfohlen; bon ben 
Demokraten — Robert Y. Renfbam, 
1458 Wellington Abe., früher Polizift, 
aber megen Verlegung von Dienftvor= 
Ihriften entlaffen, nicht? weniger ala 
empfehlensmwerth; Sohn C. Werbell, 
152 Hudſon Ave., Bagger-Inſpeltor, 
nicht empfehlenswerth; von der ‚Publie 
Ownerſhip Party“ — Henry Meclen⸗ 
burg-Walker, 1500 Oakdale Ave. 37 
Jahre alt, aus Deutſchland gebürtig, 
Adbokat und von der Liga warm em⸗ 
| pfohlen; von den Spzialiften — E..9. 
Lintelmann, 899 Sheffield Ape.; bon 
| den Prohibitioniften — Henry €. Bes 
| gram, 661 Burling Str.; von den Ein= 
fteuer-Leuten — Alfred H. Priebe, 37 
Willow Str. 


Whue Sumber Co., und 


} 
* Flowers Momen’3 Tonic ftärlt ges 
Ihmwächte Organe und jchafft Energie. 
Stillt Schmerzen. In Apothelen. 


———— 


Familien Edrama im Sieginfreis, . 


Aus Siegburg wird gefchrieben? 
Das in unmittelbarer Nähe von Sieg—⸗ 
burg idyllifch gelegene, dem Fürſten 
Salm =» Salm gehörige Gut „Haus 
zur Mühlen” ift nun der Schauplaß eis 
ner furchtbaren Familientragödie geiwe- 
fen. Der Pächter des Gute, Karl 
Gourth, bat feine Frau und feinen 
Verwalter erhoffen und fi dann 
felbft der Polizei geftellt. Die näheren 
Umftände find folgende: die Ehe des 
Pächter Courtb, melcher jech Kinder, 
von denen das jüngfie erft einige Mo« 
vate Alf ift, entfproffen find, war, mie 
bier allgemein bekannt ift, feine glüds 
liche, da die rau ihrem Manne Grund 
zur Eiferfuht auf den 2öjährigen 
Verwalter gab. Als Courth kürzlich 
feine Frau nicht in ihrem Zimmer ans 
traf, vermuthete er fofort, daß fie Ti 
bei dem Verwalter aufhalte. Er jchlug 
Lärm und begab fi) zu der Wohnung 
des Vermalters, fand aber feine Frau 
dort nicht vor, da diefe fich inzmwilchen 
fortgefchlichen und in ihr Zimmer be= 
geben hatte. Al3 der Mann feine Frau 
mwiederfah, fam e3 zu einem heftigen 
Auftritt, nach meldhem Courth das 
Zimmer verließ und feinen Kummer 
in Altohol zu ertränten verfuchte. Ge- 
gen 11 Uhr, als alle Anechte ihrer Arz 
beit nachgegangen waren, holte Court 
feine doppelläufige Jagdflinte und gab 
auf dem Hofe einen Schuß anfcheinend 
zur Probe ab. Eine halbe Stunde ſpä— 
ter ging er mit der mit Schrot No. 0 
geladenen Flinte ind Haus und fhoß 
auf feinen Vermwelter, welchem er im 
Hausflur begegnete. Die groben Schro— 
te zerjchmetterten dem Verwalter den 
rechten Arm und drangen ihm im bie 
Bruft ein. Der Vermundete lief aus 
dem Haufe iiber den Gut3hof noch un» 
aefähr 100 Schritte meit und brach), 
dann zufammen; bald darauf ift er 
den Berlegungen erlegen. Der Pächter 
hatte fich nicht mehr um den Verwalter 
gefümmert, fondern inzivifchen feine 
Frau aufgefucht, melche er in ber Küche 
traf. Er Schoß ihr aus allernächter 
Nähe eine volle Schrotladung in bie 
Bruft, fo daß die Unglüdliche fofort 
tobt binfanf. Hierauf ließ Courth dur 
feine Knechte die Leichen in verjchiebes 


ne Zimmer bringen und bie. Bluifpus — 


ren beſeitigen, ſeinen Ktutſcher ſchickte 
er mit dem Wagen nach Siegburg und 


befahl ihm, Anzeige bei der Polizei zu > 


eritatten. Er ließ fi dann, ohne Wi- 
derftand zu leiften, verhaften und in 
feinem eigenen Wagen nah Siegburg 
in’3 Unterfuchungsgefängniß bringen 
An den näcjften Tagen mird.-. feine 
Ueberführung in das Bonner Gefäng- 
niß erfolgen. at 


N 


— Ausfichtslos. — (Zivei Mäbhen 
in der Equipage.) — Freundin: —* 
glaube zu bemerken, der junge Aſſ 
intereſſirt dich. — Reiche Freundin 
Nch bitte dich, der Menih Hat mi 
einmal Echulden biß über ben Kopf, 

— Naiv. — Frau (zum Yleifcer): 
Sie haben mir ja heute burdh mein 
Mädchen ganz alte Würfte gefhidil— 
Srleifcher: Hm — hat’3 Mädchen benz 


frifche Würfte verlangt? — 


933.00 nad Kalifornien, Dregem ; 


und Wafhtngton, * 
Chicago & Vorthweſtern Bahn 
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und 


tober nad Helena, Butte, ** 8 
Salt Tate. „Nur $33 nah San = 
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E Zrolicybahnen und Landftragen. 


" Durd den Unternehmungzgeift von 

tivatleuten, die allerdings ungeheuere 
= Randihenfungem aus der Bunbesregie- 
rung berauszufchlagen verftanden, ift 
"her größte Theil der Ber. Staaten für 
= die Kultur gewonnen worden. Ohne 
> die Eifenbahnen, melde dem Bebürf- 
nifje boraugeilten und die Bevölkerung 
erit beranführten, mit der fie Gejchäfte 
machen iuollten, wäre „ver Welten“ noch 
lange eine Wilopniß geblieben. Die 
„zrollehbahnen”, die neuerdings aus 
ben Sroßftäbten heraus fich immer wei⸗ 
ter in’3 offene Land ausdehnen und die 
tHeineren Drifchaften mit einander jo» 
wohl wie mit der gemeinfamen „Mes 
tropoliß“ verbinden, werben gleichfalls 
nur bon Privatgefellihaften gebaut. 
Gelbitverftändlich find fie den von ih- 
nen eigentlich erit erfchloffenen Gegen- 
ben in jeder Hmficht nüblich, aber eben- 
fo felbftverftiändlich haben ihre. Unter- 
= nehmer zunächft ihren eigenen Vortheil 
"im Auge. Außerdem find fie nur auf 
ben Berfonen- und nicht auf ben 
Frachiverkehr eingerichtet. Schon aus 
biejen beiden Gründen follten fie fo 
ſchnell wie möglich dur gute Land» 
trafen ergänzt werben, die auf öffent- 
liche Koften gebaut werben müſſen. 
Menn die Aktionäre der ländlichen 
Srollegbahnen auf ihre Koften fommen, 
fo follten doch auch die Gemeinden end= 
lich einſehen, daß e3 „Tich bezahlt”, ich 
mit der Außenwelt in Verbindung zu 
ſetzen. 

Die erſten Anſiedler oder Pio— 
niere eines Landes müſſen ſich nothge— 
drungen mit Wegen begnügen, die nur 
im Sommer fahrbar ſind. Sie ſind 
durch die Einrichtung ihrer eigenen An— 
lagen ſo ſehr in Anſpruch genommen 
und verfügen insgeſammt über ſo ge— 
ringe Mittel, daß ſie gar nicht daran 
denken klönnen, vergleichsweiſe koſtſpie— 
lige Kunſtſtraßen anzulegen. Wenn 
ſich aber eine Gegend dicht beſie— 
delt hat, oder gar eine Stadt mit 
mehreren hunderttaufend oder Millio- 
nen Einwohnern enthält, fo gibt e8 
ſchlechterdings keine Entſchuldigung für 
den Fortbeſtand der urſprünglichen 
Nothwege. Die Farmer fünnen ins 
tenfinve Landwirthſchaft betreiben und 
ihre Erzeugnijfe ſelbſt zu Markte 
bringen. Es ſind ihrer ſo viele, und 
jeder einzelne von ihnen iſt durch— 
ſchnittlich ſo wohlhabend, daß das 
Townſhip oder County fehr mohl.feite 
und allzeit benutzbare Straßen bauen 
kann, ohne die Sieuerzahler ubekmäßig 
zu belaſten. Nur hat es bis jeht im— 
mer an der Einſicht gefehlt, wie vor— 
theilhaft gute Verbindungswege ſind. 
Die Landwirthe haben ſich nicht aus— 
gerechnet, wie viel ſie dadurch verlie— 
zen, daß ſie die Zugkraft ihrer Pferde 
nicht vollſtändig ausnützen können und 


gezeichnet verzinſen würden? Wenn, 
wie geſagt, Privatgeſellſchaften in der 
Anlage theuerer Schienenwege und 
Kraftſtationen ihre Rechnung zu fin⸗ 
den erwartien, ſo müſſen ſich doch gute 
— — die weit billiger herzuſtel⸗ 

n und von jedem Gefährte zu be— 
nützen ſind, noch ungleich beſſer bezah— 
len. In Deutfchland und jedem ande- 
ren monardhifchen Kulturlande forgt die 
Regierung für gute Verbindungen zii- 
fchen allen irgendwie nennensmerihen 
Drtfchaften. Der ärmfle Kreis bat feine 
Chauffeen. Hierzulande, wo da8 Volt 
fich jelbft regiert, muß die Erfennimiß 
nicht von oben fommen, fonbern aus 
den Bürgern und Stimmgebern felbft 
hervorgehen. it fie mün mirflich gar 
jo mangelhaft, daß man fi) mitunter 
verjucht fühlen muß, nach einer „ftars 
ten” Regierung zu feufzen? Die 
amerikaniſchen Landwirthe find doch 
fonft recht aufgewedte Leute. Um fo 
Tchmwerer ift e8 zu verftehen, daß fe den 
Werth brauchbarer Landitraßen, noch 
immer nicht erfannt zu haben fcheinen. 


Graufame Milde. 


Der einftmald „berühmte“ Bant- 
und Eifenbahnräuber James Mounger 
ijt tobt, und ein Nachruf ift am Plate. 
Schon die Rolle, welche der Verftorbene 
tor Jahren gefpielt hat, verpflichtete 
ber Ehroniften dazu und mehr noch 
thut das die Art feines Todes. 

James oder „Kim“ Younger mar, 
wie jedermann mweiß, vor langen Jah 
ren Mitglied der berüchtigten mejtli= 
chen Räuberbande, der er und feine 
Brüder „Cole”, Robert und Kohn 
Mounger ihren Namen gaben und bie 
in den zehn Jahren von 1866 bis 1876 
in Miffouri, Kentudy, Louifiana, 
Texas, Yoma und Minnefota zahllofe 
Bank- und Bahnräubereien ausführten 
und endlich, furz nach der am 7. Gept. 
1876 erfolgten Beraubung der Bank 
ton Northfield), Minn, am hellen 
lihten- Tage am Ende ibrer 
„tuhmoollen” Laufbahn anlangte. 
Sohn Younger mar jchon früher in 
Ierad der Gerechtigkeit in die Hände 


ı gefallen und verbientermaßen aufge: 


fnüpft worden, und als „Cole“, Jim 
und Robert damal® nah einem 
heißen Kampfe fejtgenommen wurden, 
da zmeifelte mohl niemand daran, daß 
aud fie binnen Kurzem den Galgen 
zieren würden, denn ihren vielen frühe: 
ren Morbthaten hatten fie bei eben je= 
nem Bantraub eine neue hinzugefügt — 
der Raffirer der Northfield Bant war 
von ihnen erfchoffen worden. €3 fam 
aber anders. Die befannten zwölf gu— 
ten und braven Männer waren wohl zu 
fehr von Bewunderung erfüllt für den 
„todeßverachtenden Muth”, mit dem die 
„Boys“ Younger jeden, der fich ihnen 
widerſetzte, niederſchoſſen, als daß ſie 
ſich zu dem Todesurtheil hätten ent— 
ſchließen können, und ſtatt an den Gal— 
gen wanderten die drei Brüder in's 
Zuchthaus. 

Das war vermuthlich eine Vergün— 
ſtigung; jedenfalls ſollte es als eine fol- 
che aufgefaßt werden und galt es als 
ſolche; das weichherzige amerikaniſche 
Volk, das ſo ſehr viel Bewunderung 
für den todtverachtenden Muth hat, 
that einen tiefen Zug der Erleichterung, 
als es davon hörte. Nachdem es die 
wundervollen Schilderungen der küh— 
nen That der Youngers in Northfield, 
des nachfolgenden Kampfes in der 


trotzdem die Laſtthiere ſowohl wie den | Stabt felbit, der Flucht der zum Theil 
Magen und das Geichirr übermäßig | jehmervermundeten Räuber, ihrer Ber- 
anftrengen. Noch weniger haben fie ven | folgung durch eine Sheriffäpoffe von 


Merth der Zeit berechnet, die fie durch 
den ichlehten Zuftand der Wege ber- 
lieren, oder die Berlufte, die fie erlei- 
ben, menn fie wochenlang überhaupt 
nicht auf don Markt fahren können. Sie 
haben immer nur an die Anlageloften 
gedacht und niemals in Erwägung ges 
zogen, tie hoch jich das aufgewenbete 
Kapital verzinjen würde. Der gleiche 
-  Borwurf trifft die Kleinftäbter, die jich 

‚immer darüber beflagen, daß fie durch 
ben aroßftäbtifchen Mitbewerb unter= 
e drüdt und zu Grunde gerichtet werben. 
- Hätten jie meniger gejammert und 
mehr dafür geforgt, daß die ummoh- 


| E nenben Farmer bie ihnen nächltgelegene 
E Stabi zu Wagen mindeftens 


ebenſo 
leicht erreichen können, wie mit der Ei— 
ſenbahn die viel weiter entfernte Groß⸗ 
ſtadt, ſo wäre letztere ihnen nicht ſo ge⸗ 

fährlich geworden. 
Wo gute Landſtraßen vorhanden 
hp bie in ber nafjen ahreszeit ober 
An regnerifhen Sommern nicht gleich 
tunblos ‚werden, richtet der Bund mit 
x gnügen bie freie Ablieferung ber 
 Moftfaden ein. E5 liegt aljo nur an 
=. ken länbliden Gemeinden und ben 
= Kleinftäbtern, daß die Ausdehnung 
 Diefer fegensreichen Neuerung fo langs 
B I bon flatten geht. Ferner ließen 
— bei dem heutigen Stande der Tech⸗ 
nit jelbftfahrende Omnibuſſe auch in 
” Folien Gegenden verwenden, in benen 
ih Trollegbahnen noch nicht bezahlen 
mürben. Ein Automobil mit at oder 
& GSiken läßt fich viel mohlfeiler bes 
iben, als eine Schienenbahn mit ber 
u gehörigen Kraftſtation. Es er⸗ 
beri weiter nichts, als eine glatte 
feſſe Straße, die auch von ande⸗ 
Fuhrwerten benüht werden kann. 
ter ober Hl folder Gefährte, die 
it einem Aufwande von höchftenss 
5.000 angeichafft werben können, 
ben bem Berfonenverfehr in vielen 
n bollauf genügen, und fomit 
nnie jeder Tyarmer, ber an oder in ber 
Mühe einer guten Zanpftraße wohnt, 
‚für ein eines Fahrgeld täglich bie 
- le Stadt erreichen, ohne fein eige- 
Gelpann der Felbarbeit ** 

il. 

4 aller diefer in die Augen 
mben Vortbeile gibt es felbft in 
County feine einzige Landſtraße, 
iefen Namen wirklich verbient. Im 
jien Sommer, der außergewöhnlich 
erifch war, blieben die zu Markte 


Geniegäriner ei im 


rund 400 Mann, ihrer Einjchliegung 
durch diefelbe, den heldenhaften Kampf 
und ihre fhließliche Uebergabe gelefen 
hatte, hegte e8 im erjten Augenblid 
mohl nur tiefes Bedauern, daß €3 den 
Tapferen nicht geglüdt war, . zu ent: 
fommen. Die große Majffe hätte wahr: 
jcheinlich gerne ihre Yreilaffung bean- 
tragt, wenn man fich nicht doch ein Bis- 
chen genirt hätte und hier und da auf 
den Gedanken gelommen wäre, daß bie 
Anderen, diejenigen, welche zumSchuße 
des ihnen anvertrauten Eigentums 
und im Namen von Gefeß und Orb» 
nung mit ihnen fämpften, fchließlich 
au etwas Muth gezeigt hatten, und 
infolge diefe® Muthes nur die Vergün- 
ftigung erhielten, von einer Younger- 


-fchen Kugel niebergeitredt, unter dem 


fühlen Rafen zu jchlafen. 
* * * 


Es gibt Leute, die denken, lieber den 
Tod, als das Zuchthaus, aber die 
Youngers waren nicht von der Sorte, 
und diejenigen, welche mit ihnen „ſym⸗ 
pathiſirten, und ſich freuten, daß ſie 
dem Galgen entrannen, natürlich auch 
nicht. Denn wo Leben iſt, da iſt auch 
Hoffnung, und für einen zu lebens— 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheil—⸗ 
ten „berühmten“ amerikaniſchen Räu— 
ber und Mörder iſt die Hoffnung, in 
nicht zu ferner Zeit wieder ein Freier 
unter Freien ſein zu können, ſehr groß. 
Dieſe Hoffnung hat auch die Younger 
„Boys“ in ihrer unwürdigen Haft auf⸗ 
recht erhalten, ſie iſt aber auch Alles, 
was „Bob“ Younger von der Milde 
des Urtheils hatte, denn ex ſtarb im 
Gefängniſſe, ehe ſie ſich verwirklichen 
konnte. 

Seine Brüder „Eole" und „Jim“ 
waren „glüdlicher“. Sie jahen die jchö- 
ne Hoffnung erfüllt. Denn durch ihre 
mufterhafte Aufführung verftanden fie 
e3, fo viele einflußreiche Perfonen zu 
rühren, daß man im vergangenen ‘ahre 
die Gefehgebung bewegen Tonnte, ein 
befonderes Gefeg zu erlaſſen, durch 
welches die beiden Brüder die Freiheit 
wiedererlangen ſollten. Am 14. Juli 
dieſes Jahres öffneten fich die Pforten 
des Zuchthaufes und „Cole“ und „Jim“ 
Younger verließen geachtet und geehrt 
die Stätte, mo fie fünfundzwangzig 
Jahre lang ein beihauliches Leben ge= 
führt hatten, um mieber in das „tüm- 
pfende” Leben einzutreten. 


Man barf getroft behaupten, baß das 
m Volt ihnen die miedergemonnene 
reiheit gönnte und ihnen einen frieb- 
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del galt nur der Sache. Sie verwar⸗ 
fen die Begnadigung mittelſt eines 
Sondergeſetzes, weil ſie den ſchlimmen 
Einfluß ſolchen Vorgehens fürchteten, 
nicht etwa auß Rachfucht gegen die bei- 
ben armen Schluder, oder auß Angft 
por einem Ridfall derfelben. Die gu- 
ten Wünfche gingen aber nicht in Er- 
füllung. - Die Abfiht mar wohl gut, 
aber Ya8 Ergebniß fiel ganz anders 
aus, als die Freunde der Moungers 
fich’8 gevacht hatten. „im“ Younger, 
den die Hoffnung auf die Wiedererlan- 
gung der Freiheit zu einem Mufter- 
fträfling machte und — mie er oft ver- 
fiherte — im Zuchthaus am Leben er- 
bielt, hat drei Monate nad) feiner Frei= 
laffung freiwillig ven Tod gefucht, dem 
zu entrinnen er in feinem früheren Xe= 
ben jo viele Andere in den Tod jchidte. 
Außer der fhönen Hoffnung hat au) 
ihm die Milde und Gnade nicht3 ge= 
bracht — ja, doch noch etwas: ſchweres 
ſeeliſches Leiden, ohne das es wohl 
nicht zum Selbſtmord gekommen wäre! 
* * * 


Zur Erklärung für Jim Youngers 
Selbſtmord wird geſagt, er habe heira— 
then wollen, das Geſetz geſtatte die Ver⸗ 
ehelichung einem auf „Probe“ (parole) 
freigelaſſenen Verbrecher aber nicht, 
und es ſei ihm unmöglich geweſen, eine 
volle Begnadigung zu erlangen. Seine 
hinterlaſſenen Aufzeichnungen beſtäti— 
gen das, und zeigen, daß „Jim“ 
Younger fich tief unglücklich fühlte. Die 
rreiheit hat ihm nur fchmwere Enttäu— 
Ihung, Schmerz und Verlaffenheit ge- 
bracht. Als er in feinen legten Augen 
bliden fein Xeben überfchaute, wird er 
gedacht haben, e3 märe befler getwejen, 
wenn ich in einem meiner vielen Räm- 
pfe gefallen wäre; wenn man damals 
in 1876 ein jchnelles Ende üuemadt 
hätte, oder — wenn ich geblieben wäre, 
wo ich war — im Zuchthaus zu Gtill- 
water. „Cole“ Younger lebt noch, aber 
er ilt frank und verdroyien, und man 
weiß nicht, was in ihm vorgeht und 
wie's mit ihm noch werben mag: 

Durch den tragifchen Tod „im“ 
Doungers merben wieder viele meiche 
Herzen gerührt werden, und man mwirb 
„empört“ ein über das Minnefotaer Ge- 
jeb, das einem auf Probe freigelaffenen 
Sträfling die Verehelichung verbietet, 
oder auf den Gouverneur, ober wer 
jonjt verantwortlich fein mag, ba ihm 
die volle Begnadigung verfagt wurde. 
Uber das ift genau fo thöricht, mie die 
Yreilaflung und die Anno ’76 gezeigte 
Milde thöricht waren. Auch durch eine 
volle Begnadigung hätte man- dem 
„sim“ Younger den friedlichen Zebens- 
abend nicht fihern und ihn nicht vor 
den jchmeren jeelifchen Leiden fchügen 
können, die ihm feine legten Lebenstage 
berbitterten und ihn in den Tod trie- 
ben. Das erftere hatte er fich durch fein 
Leben unmiderruflich verfcherzt, unk 
das Lebtere wäre nur möglich gemefen, 
indem man ihn Anno ”76 erfchoffen 
oder aufgefnüpft hätte, mie er’ ver- 
diente, oder — in geringerem Maße — 
menn man ihn gelaffen hätte, wo er 
war, und ba er nun einmal no am 
Leben war — hingehörte: im Aucht- 
hauje zu Stillwater. ; 

Die ungerechtfertigte- Milde ift jehr 
oft— viel öfter ald man glaubt — taf- 
finirte Sraufamteit für den Empfän- 
ger. Sie ift immer ein fohmerer 
Schlag gegen Recht und Gerechtigteit 
und ein Unrecht gegen die Gejellihaft. 


Reform—,,over the left““, 


Durch ihre verfaffungsmwidrigen, bis 
bor Kurzem bon den Gerichten unbe- 
anftandeten Einmifchungen in ftäbtifche 
Wahl- und Berwaltungsangelegenhei- 
ten hatte die Legislalur bon Ohio es 
dahin gebracht, daß in dem Staate 
feine recht- und gefeßmäßige Stabtre- 
gierung mehr bejteht. Nachdem end— 
lich da& Staatsobergericht fich ein Herz 
gefaßt, das verfaffungsmwidrige Treiben 
beruribeilt und die Rechtlofigfeit ber 
berzeitigen Zuftände und Einrichtun- 
gen bloßgejtellt hatte, wurde eirte Son- 
dertagung des gejeßgebenden Körpers 
berufen, um Wandel zu fhaffen. Die 
Berfaffung bed Staates fpricht der Le- 
gißlatur das Recht ab, die ftäbtifchen 
Verwaltungen anders ala burch allge 
meine Gejebe zu regeln. Aus der Miß- 
achtung dieler Vorichrift war ber be- 
ſtehende Trubel entſtanden. 

Nun hat das Obergericht die Ver— 
faſſung wieder zu Ehren gebracht, und 
es lag nun die Aufgabe vor, eine allge— 
meine und allgemein giltige Städteord⸗ 
nung zu ſchaffen als Grundlage der 
neu zu bildenden Stadtregierungen. 
Die Gelegenheit war günſtig, mit einem 
Schlage alte, eingewurzelte Uebel aus— 
zurotten und erſpriekliche, zeitgemäße 
Reformen in die Wege zu leiten. Als 
eine berechtigte Hoffnung erſchien es, 
daß, weil die neue Ordnung gleich— 
mäßig für die großen wie für die mitt- 
leren und die fleinen Städte gelien 
mußte, den einzelnen Gemeinden grö- 
Bere Bewequngsfreiheit und ein größes 
res Maß von Selbftbeftimmung würde 
eingeräumt werben, 

Mie die Gelegenheit benußt oder viel- 
mehr nich t benußt worden ift und mie 
die gebegten Hoffnungen fih nicht er- 
füllt haben, zeigen bie heute borliegen- 
den Mittbeilungen über den Jnhalt des 
neuen Grundgejehes, das von den Yüb- 
ern der republitanifchen Legislatur- 
Mehrheit enttoorfen mworben, und beffen 
Annahme (als Parteimaßregel) bei den 
morgen beginnenden Abjtimmungen 
nach aller VBorausficht gefichert ift. Der 
Parteigeift hat fich wieder einmal mäd;- 
tiger al& der Reformgeift eriwiefen. Das 
erite und hauptfächlice Streben ber 
Macher des Gejepes erfcheint bahin ge- 
richtet, die ftäbtifchen Gemeinmwejen 
nad wie bor fo viel ala möglich unter 
der Staatd- und Legislatur-Fuchtel zu 
halten. Denn Ohio ift ein republita- 
nifcher Staat; in.der Legislatur pftent 
daher die republifanijche Partei 
Gewalt auözuüben, während e8 in ben 
Städten nicht eben felten demofratijche 

iten gibt... &o hat * nach 

(die politifchen 
ur 2 York find 
Staatö«Gouber- 


und frifi 


ficher Anklage" — (bie “irgend Je— 
mand vorbringen kann und über die ber 
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— ihres Amtes zu entheben. Oder, 
beutlicher gefagt, mern Cleveland oder 
Cincinnati fich unterfteht, einen demo- 
fratifchen Mayor zu wählen, jo jol der 
republifanifhe Gouverneur folchen 
„Mißbrauch“ der Wahlfreiheit ftrafen 
dürfen durch Abiekung des Ermählten, 

Zweiter Hauptzweck des vorliegenden 
Entwurfes iſt offenbar der, allenthal⸗ 
ben eine möglichſt große Anzahl von 
Wahlämtern zu ſchaffen. Zur Er— 
höhung und Feſtigung der Macht der 
politiſchen Boſſe und Maſchinen ohne 
Zweifel. Je länger der Wahlzettel, 
deſto mehr Kandidaten gibt es, die zum 
Beſten der Parteikaſſe geſchröpft wer— 
den können. Und deſto leichteres Spiel 
haben am Wahltage die politifchen 
Mafchinenmeifter, weil die Menge der 
Kandidaten die Geltendmahung unab- 
hängiger Beftrebungen erjchwert und 
teil dabei, jelbft wenn wirklich hier und 
ba einmal ein unabhängiger Kandidat 
erwählt wird, die Mehrheit der Uemter 


‚und ba& Webergewicht der Macht noch 


immer der Mafchine verbleibt. 

8 * * 
Obgleich, wie geſagt, die neue Ord— 
nung für alle Städte des Staates gel— 
ten ſoll, für das Städtchen von 5000 
Einwohnern wie für die Großſtadt mit 
500,000, -fchreibt fie die folgende Menge 
bon Beamten bor, bie, bi3 auf einen, 
alle zwei Kahre neu ermählt merben 
müffen: Mayor; Präfivent des Ge- 
meinderaihg; Mitglieder (3 bis 5) einer 
Behörde öffentlicher Dienftleiftungen 
(mit öffentlichen Bauten und Arbeiten 
betraut); Auditor; Schatzmeiſter; 
Rechtsberather, und Mitglieder (nicht 
weniger als 7) des Gemeinderathes. 
Somit wird ſelbſt das kleinſte Städt: 
chen mit nicht weniger als 15 Wahläm⸗ 
tern belaſtet, wo ein Drittel dieſer An— 
zahl mehr als genug ſein würde. Dazu 
lommen die folgenden Aemter, die 
durch Ernennung zu beſetzen ſind, ent⸗ 
weder vom Mayor mit Zuſtimmung 
des Gemeinderathes oder unter Um— 
ſtänden vom Gouverneur: Eine Be— 
börde der öffentlichen Sicherheit (2 oder 
4 Mitglieder), betraut mit Zeitung ber 
Feuerwehr und Polizei; eine Gefunb- 
heitzbehörbe (5 Mitglieder); eine Steu- 
er:Kommiflion (4 Mitglieder); eine 
Bibliothet-Behörde (6 Mitglieder). 
Mehrere biefer Körperfchaften find 
fogenannte „zweiparteitiche (biparti- 
san)“ Körper. Das heißt, e3 haben 
Demokraten und Republitaner gleiche 
Vertretung darin, melde fchöne Ein- 
richtung den Vortheil hat, daß für et- 
waige Mißwirthichaft Feine Partei 
verantwortlich gehalten werden kann. 
MWie denn überhaupt der zanze Orga— 
nifationsplan die Verantwortlichteit To 
meit al8 möglich vertheilt und zerjplit- 
tert und dadurd michtig gemacht. hat. 
Alle Erfahrung predigt die Nothiven- 
digteit einheitlicher Oberleitung und 
Veranttwortlichkeit, und prebigt die 
Nichtnutzigkeit eines Syſtems, welches 
Vollzugssgewalten vielköpfigen Kom— 
miffionen überträgt. Jeder Zweig der 
Verwaltung follte ein Dberhaupt ha= 
ben; nicht ein halb Dutend Häupter. 
Für Alles, mas jchief geht, jollte eim 
Mann da fein, der verantwortlid, ge 
halten werben und-ber die Verantwort- 
Yichfeit nicht von fich abfhütteln Tann. 
&o weit e& möglih mar, haben bie 
Ohioer Bolititer alle diefe Erfahrungs- 
lehren auf den Kopf geftellt. Sie haben 
das Gegentheil gethan von Allem, mag 
fie hätten thun jollen, um ben Bürgern 
der verſchiedenen Gemeinweſen das echt 
und die Gelegenheit zu geben, ihre Ver: 
mwaltung nad) Geichäfts- und Reform: 
Grundfägen einzurichten und fich nad) 
eigenem Ermeffen jo gut ald möglich 
das Bett zu bereiten, worin fie liegen 
mülfen. 


Altohol als Nährmittel. 


Ueber die Rolle des Aitohols als 
Nahrungsmittel verbreitete ſich Profeſ⸗ 
for Dr. M. Kaffjowig-Wien auf dem 
deutfchen Naturforfcher-Tage. Wäre 
fagte er u. a., ber Alfohol eine Nah: 
rung, wie man auf Grund berHeigtheo: 
tie angenommen hat, dann müßte e3 
möglich fein, einen Theil ber Koft dur) 
Altohol zu erfegen, wie man 4. B: ein 
Ihier, das man mit einer befiimmten 
Menge von Fleifh und Zuder ausreis 
hend genährt hat, aud) dann auf fei- 
nem SKörperbeftande erhalten Fann, 
wenn man den Zuder ganz ober theil- 
meife durch Syett erfegt. Nun hat aber 
der Phyfiologe Chaveau folgenden 
Verſuch angeftellt. Er ließ einen 
Hund, der eine genau abgemogene 
Menge Fleifch und Zuder tägli er- 
hielt, zwei Stunden in einem Xret- 
rade laufen, wobei das Thier jedesmal 
mit Leichtigfeit 20 Kilometer zurüd- 
legte, und fogar eine beveutende Ge- 
mwichtäzunahme erftennen ließ. Dann 
wurde ber dritte Theil des Yuders aus 
der Nahrung mweagelaffen und burd 
Alkohol erjeht. Die Folge war, daß 
der Hund e8 nur mit Mühe auf 17 
Kilometer bradte.e Da nun weniger 
Arbeit geleiftet wurde, alö in den alfo- 
bolfreien Tagen, jo hätte man, unter 
der Vorausfegung, daß der Alkohol 
eine andere Nahrung erfehen kann, we⸗ 
nigften® erwarten dürfen, daß das 
Thier jebt noch mehr an Gewicht zu- 
nehmen mürbe als früher. In Wirt: 
lichkeit zeigt fich Dagegen, daß eine be- 
deutende Abnahme des Gemichtes ein- 
trat. Der Alkohol hat alfo nit nur 
das Thier träge Imd arbeitsunluftig 
— und er war nicht nur außer 

tande, den Zucker als Nahrungsſtoff 
zu erſetzen, ſondern er hat ſogar an 
dem Körper gezehrt, indem er durch 
ſeine Giftwirkung Theile des lebenden 
und arbeitsfähigen Protoplasmas zer⸗ 
fehle und in Ausmwurfftoffe verwan- 

te. 


— Treffend gefaat. — Herr bes 
Haufes (deffen neu angeihaffter Hund 
einen. wahren Webergeruchsfinn befit, 
fobaß er das Wild durch drei Zimmer 
—— — Su 5 
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Shier vierdimenfional, 


Ein „Magier“ nad unbelannten 
Regionen verduftet. 


Abenteuer cincs Banticrs, 


Frau Marfhall das Opfer eines überge 
fhnappten Räubers.-,‚Terry‘’ McBovern 
von begeifterten Derehrern um feine Uhr 
erleichtert. —Derwegener Einbruch. 


— 


Der Perfer R. U. Haleel, der im 
Gebäude Nr. 270 Wiyigan Une. als 
„Wahrjager und magijcher Heiler“ 
etablirt war, ift zum Leidmwefen einer 
Anzahl Gläubiger nah unbefannten 
Regionen verbuftet. E3 fol fein Zu- 
fall fein, daß gleichzeitig eine jeinerPa- 
tientinnen, Yrau John OHl, die Gat- 
tin des reichiten Marines von Monroe, 
Wis., verſchwunden tft. Detektives 
fahnden auf den „Magier“, der, falls 
er dingfeft gemacht werden follte, nicht 
nur Herrn Ohl gegenüber Rechenjchaft 
abzulegen, fondern fich auch unter der 
Antlage zu verantworten haben würde, 
einen Vorftäbter um mehrere taufend 
Dollars geprellt zu haben. Frau OHl 
Toll zur Zeit ihres Verfchmwindens etwa 
$2500 in Baar und übertragbare 
Merthpapiere in ihrem Befit gehabt ha- 
ben. Sie ift 40 Nahre alt, während ber 
Perfer feinen Angaben gemäß deren 70 
zählt. Er macht aber den Einbrud, 
bedeutend jünger zu fein, mas er jeiner 
„magifchen“ Heilkraft zufichriedb. Die 
von Ohl und den zahlreichen Gläubi- 
gern ded Perfers benachrichtigte Poli- 
zei ermittelte angeblich, daß Haleel und 
Frau Oh in Madifon, Wis,, fi) auf: 
bielten. Das Paar verfchmand aber 
angeblich fpurlos, ehe es verhaftet wer- 
ven konnte. 

In Verbindung mit, einem auf €. T. 
Glarf verübten Raubüberfall wird von 
ber hiefigen Polizei ein noch unbefann= 
tes Frauenzimmer gefucht. Herr Clark, 
ein Bankier von Mifhamwata, Indiana, 
tam am Freitag Abend nad; Chicago. 
Man fah ihn mit zwei Herren und 
einer „Dame“ in einer Drojchle. Als 
er gegen Mitternacht die Peoria Str. 
entlang jchlenderte, murbe er, feinen 
Angaben gemäß, in der Nähe von ad: 
fon Boulevard von drei Männern 
überfallen, mißhandelt, bi3 er das Be- 
mußtfein verlor, und um feine Uhr im 
MWerthe von $150, einen Diamantinopf 
im MWerthe von $100, zmei Uhrfetten- 
anhängfel und $14 in Baar beraubt. 

Er wurde ohnmädhtig auf dem Bür- 
gerjteige liegend von dem Poligziſten 
Yames Gardner gefunden, und al er 
jih etwas erholt hatte, nach ber Be 
zirföwace an Desplaines Str. gelei- 
tet. Seine Begleiterin hatte fi) in- 
awijchen verfrümelt. Herr Clark be- 
richtete der Polizei fein Abenteuer. Er 
gab an, daß. er im Saratoga-sHotel ab: 
geitiegen jei, wohin man ihn fchaffte 
und mo er noch verpflegt wird. Nach 
den Angaben des ihn behandelnden 
Arztes wird Clark fehon in den näcdh- 
ften Tagen die Heimreife antreten kön 
nen, 

Gejtern Abend wurden ala verdäd: 
tig, ftrafbare Kenntniß von dem Raub- 
überfall zu haben, Kohn Norton, Yohn 
Wydoff und John Vanderburg verhaf- 
tet. mei der Häftlinge follen geitan» 
den und den Klopffechter Frank Nuns 
zie belajtet haben. Ihren Angaben ges 
mäß märe Nunzie der Mann gemefen, 
der Clark niederfchlug. Nunzie wurbe 
verhaftet, betheuert aber feine Un: 
ſchuld. 

An 34. Str. und IndianaAve. wur—⸗ 
de geſtern Abend Frau Louiſe Mar— 
ſhall von einem Wegelagerer überfallen 
und um ihre Uhr, ſowie 815 beraubt. 
Als ſie in der Bezirkswache an Stan—⸗ 
ton Abe. eintraf, um den unliebſamen 
Vorfall zu melden, fand ſie eine An— 
zahl Poliziſten im Kampfe mit einem 
augenſcheinlich irrſinnigen Mann vor, 
den ſie als ihren Angreifer identifizirte. 
Frau Marſhall befand ſich auf dem 
Wege nach ihrer Wohnung, Nr. 2514 
Indiana Avbe., als plötzlich aus einer 
Gaſſe ein Mann ſprang, ſie an den Ar— 
men packte und ihr zurief: „Geben Sie 
feinen Laut von jich und ich werde Ih— 
nen fein Leid anthun!” Frau Mar: 
ſhall ließ ſich, höchlichſt erſchreckt, wi— 
derſtandslos plündern, und der Räu— 
ber verſchwand im Dunkel der Gaſſe. 

Wenige Minuten ſpäter wurde die 
Polizei mittels Fernſprechers benach— 
richtigt, daß ein Unbekannter ſich in der 
Wirthſchaft von M. Garrith, an 31. 
und State Str. wie raſend benehme. 
Als die dorthin entſandten Detektives 
eintrafen, fanden ſie einen Mann halb 
betäubt auf dem Fußboden liegend vor. 
Auf der Fahrt nach der Bezirkswache 
begriffen, wurde der Häftling tobjüch- 
tig. Man vermutet, daß er €. €. 
Phillips heißt. Dä’mweder die angeb- 
Ih der Frau Marfhall geraubte Uhr 
no deren Geld in feinem Befite ge- 
funden wurde, glaubt man, baß er die 
Beute fortgemorfen hat. 


„zerry" MeGovern, der frühere 
„Teatherweigbt Champion“, ber zur 
Zeit in einem Theater der MWeitfeite 
auftritt, wurde geftern Abend, ala er 
auf die Straße trat, von einer Anzahl 
Zeitungsjungen und anderen Straßen: 
arabern mit jtürmifchem{yubel begrüßt. 
Ein halbes Dupßend ber Burfchen 
brängten fih um ibn und fehüttelten 
ibm bie Hände. ALS er feine be- 
geifterten Verehrer abgefchüttelt hatte 
und im Begriffe. mar, einen Straßen: 
babnmwagen zu befteigen, bemerkte er, 
daß feine goldene, mit Diamanten be- 
feßte Uhr, ein Gefchent feines „Ma- 
nager3* Sam Harris, futich war. Die 
Uhr hatte einen Werth von $500. 

Ein zerlumpt gefleibeter junger 
Mann zertrümmerte mit einem Steine 
ein Schaufenfter des Ladens der Yu: 


State 


‚welenhändler Human, Berg & Eo,, an 
und Maffingion ir, eignet 
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Beute. Kurz zuvor hatten mehrere 
Straßengänger den Poliziſten Pries 
auf den verdächtigenBurfchen aufmerf- 
fam gemadit. Nries befand fi zur 
Zeit an Clark und MWafhington Str. 
Ehe er den Zaben erreichte, hörte er das 
Klitreg des Glafed. Er mahte dann 
Xagd auf den flüchtigen Dieb, der aber 
in einer dunklen Gafle entlam. 

Zwei Detektives der Bezirkswache zu 
Lawndale machten geſtern Abend Jagd 
auf zweiMänner, welche angeblich einen 
Einbruch verübt hatten. Die Beamten 
ſandten den Flüchtigen mehrere Kugeln 
nach. Einer der Ausreißer faßte mit 


den Händen nach ſeinem Kopfe, als ob 
gehen ab um 7:00, 9:00, 9:30, 11:00 Ror- 


er getroffen ſei, und bei dieſer Gelegen— 
heit entfiel ihm ſein Hut, den er im 
Stiche ließ, um mit ſeinem Kumpan die 
Flucht fortzuſetzen. Die angeblichen 
Verbrecher entkamen. Die Detektives 
eigneten ſich den Hut an. Während 
dann ſämmtliche Poliziſten mittels 
Fernſprechers aufgefordert wurden, 
auf einen barhäuptigen Verbrecher zu 
fahnden, ſtürzte letzterer in die Bäckerei 
der Frau Mary Kelly, an Kedzie Ave. 
und 15. Str. Seine Hände waren 
blutbefleckt. Er erklärte der Frau, daß 
er einen Kampf mit Straßenräubern 
zu beſtehen hatte und daß er bei dieſer 
Gelegenheit nicht nur um ſeine Baar— 
ſchaft, ſondern auch um ſeinen Hut be— 
raubt worden ſei. Frau Kelly gab ihm 
mitleidig einen alten Hut ihres Man- 
ned, und der fchlaue Verbrecher enttam 
nun ohne weitere Schwierigkeiten. 


Evaniton im Feitkleid. 


Die Einführung von Präfident James.— 
Heute Abend wird die neue NRechtsfchule 
eingeweiht werden. 


Evanfton erjtrahlt im Feitkleide und 
überall ift das Violett, die Farbe der 
Northweitern Univerfität, zu fchauen, 
welche in diefen Iagen des allgemeinen 
Jubels ihren neuen Präfidenten Ed- 
mund Jane James in fein Amt ein: 
führt. Geftern Vormittag verfammel- 
ten ji die Studenten, die Fakultät 
und die geladenen Ehrengäfte in ber 
Zunt = Bibliothet und marjdirten in 
feterlichem Zuge nach der erften Metho- 
dilten = Kirche, wo PBaftor Dr. DeMitt 
HHde, der Präfident des Bompoin Col- 
lege, die YFeitpredigt hielt. Er warnte 
in derjelben die Geiftlichleit und Die 
Iruftees von Univerfitäten davor, fi 
in die Lehrthätigkeit der Univerfitäts- 
profefloren zu mifchen — theologifcher 
Gründe wegen —ma3 nad) feiner Auf- 
faffung nicht weniger brutal wäre, ala 
menn ein Klopffechter auf der Kanzel 
einen Prediger niederjchlüge, nur weil 
diefer der Anficht ift, daß ein Fauft: 
fampf ein vermerfliches Vergnügen fei, 
und weil er diefer Anficht in feiner Pre- 
digt Ausdrud verliehen habe. 

Um 10 Uhr heute Morgen hielten bie 
Studenten einen Umzug ab, um 4 llhr 
heute Nachmittag hält Bifchof Moore 
in der Univerfitätshalle eine Anfprache 
an die Studentenfchaft, um 8 Uhr 
heute Abend wird die neue Rechtsjchule 
der Uniberfität, das ehemalige Tre: 
mont Houfe, ihrer Beftimmung überge- 
ben werben, zur gleichen Zeit halten bie 
Studenten auf dem Campus einen Fa- 
delzug ab, und um 9 Uhr Abendz ver- 
Anftaltet der Evanfton Klub einen Em- 
pfang zu Ehren von Präfivent James 
und ber zu der Feier geladenen Ehren- 
gälte. E83 nehmen an der Feier die 
Vertreter der nachgenannten auswärti— 
gen Lehranitalten theil: 

Univerfität Orford, Prof, FFrederid P. Walton. 

Balliol College, Orford, Roger ®. Merriman und 
Nulian 2. GCoolidge 


ge. 
Untverfitdt Poxdain, Brof. Alfred Nereiner, 
ChHrift Kirche, Ortord, Nev. Philip M. Rhine: 


under. 
 Untverfität New Prunswid, 8. €. Henderfon und 
Rev. W. T. C. Keerſtead. 

Universität Chriftiante, U. Düne. 

MeSill Univerfität, Prof. Frederid B. Walton. 

Dalboujie College, Rev. Hugh McDonald Scott. 
Univerſität Totonto, Prof. Lewellys F. Barker. 


— — —— — — 


Maffenverwalter ernannt. 


John 3. Regan war mit der Gefchäfts 
führung der Guarantee Home Pur 
hafing Co, nicht zufrieden. 

Auf Antrag von Yohn Y. Regan, 
Goethe und Clark Straße, ernannte 
Richter Gibbond einen getoiffen 
Kohn E. Geinworth zum Majfenver: 
mwalter für die Guarantee Houfe 
Purdafing Company, welche angeblich 
von Seth Gibbs und Harold Mills, 
im Gebäude Nr. 225 Deärborn Str, 
betrieben wird, Zur Gefellichaft gehö- 
ten über 1600 Mitglieder, melche fich 
fontraftlich verpflichtet haben, für von 
ber Gejellichaft ihnen zu erbauende 
säufer für je $1000 $2.85 monatlich 
bis zum Ablauf des Kontraft3 und 
fpäter $5.35 monatlich für einen Zeit- 
raum bon 16 Jahren zu zahlen, Bon 
ven $2.35 zieht die Gefelihaft 35 Et3. 
für „Unfoften“ ein, desgleichen von den 
$5:35 Beträgen. Regan ift mit der Ge: 
ihäftsführuna unzufrieden. Er be— 
bauptet, daß die Gejellihaft einzelne 
ihrer Mitglieder zum Nachtheile der 
übrigen beborauge, ihren Verpflichtun- 
gen nicht nachlomme und au nicht 
nadzufommen im Stande Jei. 


e-— 
Seine Sand zitterie, 


Arel Smwanfon feuerte geftern in 
felbftmörderifcher Abficht fünf Schüffe 
auf fih ab. Bier der Kugeln verut- 
fahten nur Löcher in den Zimmermän- 
den, bon ber fünften Kugel murbe er 
licht am Kinn verleht. Swanfon 
wohnte bei feiner Schmeiter, Frau E. 
Holmes, Nr. 110 Halfted Straße. Nach 
einem Streite mit ihr machte er den 
fruchtloſen Selbſtmordverſuch. 


unfall eines unterſeriſchen Bootes. 

Der Türzlihe Unfall eines unferer unterfeeifhen 
Boote hat der Popularität diefer Art Fahrzeuge 
Eintrag getban, und wegen ber bielen. Unfälle, 
die ihnen feit ihrer Einführung zugeftoßen find, 
werben fie vielfah init Mibtrauen betradtet. 
Die beite Bertbeidigung de3 Landes, foweit die 
Slotte in Beirat Tommt, bieten unfere großen 
Vanzer⸗Schiffe. Das Hefte Mittel, Eure Befund» 
beit au bertbeidigen,. findet Ihr in der berübm- 
ten Familien-Mebizin Hoftetter Magen-Bitter&, 
denn e3 bat ji immer al3 auberläffig eriwielen 
und hält alled, wa wir bon ihm 
Qunderte bon Leuten, die e3 verfucht haben, he 
seugen freiwillig die Thatfahe, dab es Blähun- 


und Malaria heilt. Alfo verf 
‚ jeht felbft, 


HEUTE 


Dos | 
eine | 


Qrbeit für den Koroner. 


Frau Annie Gottfriebfon, 45 Yahre 
alt, wurde am Samflag Abend von ih- 
rem Manne Emil entjeelt in der Fa- 
milienmohnung, Nr. 883 N. Mozart 
Straße, vorgefunden. Gobfriebfon 
wurde in Zeugenhaft genommen, um 
das Refultat des Inquefis3 abzumarten. 
Die Verftoubene war feit längerer Zeit 
kränklich. 


— ee — — 
92,55 nad) Milwaufce und zurüd, 


Via Chicago & North: Weitern-Cifenbahı, 
20. Oftober, giltig für die Rüdfahrt bis zum 
27. Dftober. Die Late Shore Linie. Züge 


mittag3 und 2:00, 3:00, 5:00, 8:00 und 
10:30 Nachmittags. Parlor: und Speiie- 
wagen : Dienjt. Iidet » Officed 212 Glart 
Str. und Wells Str.: Bahnhof. 


Jene, 
Zoded: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
sicht, dab mein geliebter Gatte und unfer lieber 
a 


ec 
Henry Graf 

im Alter bon 55 Jahren geitorben ift. Die Pe 

erdigung findet — am »ienftag, den 21. Dlt., 

Nachmittags 2 Uhr dom Teauerhaufe, 261 Elh- 

bouen Abe, nah Graceland. Die trauernden 


Hinterbließerten 
Elisa Graf geb. Beder), Gattin, 
2ouife, Philiy, Hattie, Lizzie und 
Elenora, Kinder, 
Dito Remmnig, Schwiegerfohn. 
Lizzie Graf, eötpiegertogter. 
Erwin —“— Entfel. 
Sohn Graf, Bruder. 


Zoded- Anzeige, 


Apollo Encampment Nr. 165 3. D. D. 8. 

Den Beamten und Patriachen zur Nachricht, 
daB Patriarh 

Hehrh Graf (Scähuftes Graf) 
nad längerem Leiden am Samitag, den 18. Ol 
tober, fanft entichlafen ift. Die Beerdigung fin» 
det Ttatt aim Dienfiag, den 21. Dftober, Nach» 
mittags 2 Ubr, vom Trauerbaufe, 261 Elhbouen 
Ade., nach Graceland (Nrematorium). Die Bes 
amten werden erfucht, fih um 1.30 Uber in der 
Logenballe_ zu derfameln, um dem Patriarchen 
die legte Ehre zu ermeijen. 
J% Ziemanf, HSanpt-Batriard. 
. Echombel, prot. Schriftführer, 


Zoded:inzeiges 


Freunden und Belannten die traurige Nadh: 
richt, dab unfer geliehter Sohn . “ 
Balter Eparr 
nad Turzem Leiden im Alter don 3 Iabren und 
6 Monaten am 19. Oftober, 4 Über Nacım., 
fanft entialaren ift. Die PVBeerdiaung findet 
ſtatt am Mittwoch den 22. Oftober, Moraens 10 
Ubr, dom Zrauerbaufe, 5323 Juftine Str., nad 
der ‚stiedend-Gemeinde Miche und bon dort 
mit der Grand Irunt Bahn nad Mt. Greens 
wood Um ftille Theilnahme bitten die trauern» 

dein Hinterbliebenen: 
Karl und Auguſta Sparr, Eltern, nesit 
2 Geſchwiſtern. 


Zoded-Yinzeige. 


Verwandten, , Drainben und Belannten die 
traurige Nachricht, daß unfere geliebte Mutter- 
Frau Henrietta Bater, 

Wittwe bon Priedrih Hermann Water, nad 

‚tem Leiden im Alter don 68 Jahren und 
4 Monaten geitorben it. Begräbnif am Miitt- 
wod, den 22. Lıtober, Morgens 11 Uhr, vom 
Irauerbaufe, 7244 Union Ade., mit KAutfchen 
nah Wunders isriedbof. Um ftille Iheilnahme 
bitten die betrübten Sinterbliebenen: 

Dtto Pater, Sobn, 

Selma Gron, Helene Hellmann, Gmma 

Hollander, Wariha Golter, Toͤchter. 


Todes⸗Anzeige. 
Goethe Loge Nr. 28 der Ritter und Damen von 
Amerika. 


Den Beamten und Mitgliedern obiger Loge zur 
Nachricht, daß unſere Schweſter 
Luiſ Sirſch 

eſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienitag, den 21. Oktober, Mittags 1 Uhr, nalh 
Daftwood. Die Mitglieder find erfircht, pünktlich 
in der Qogenvalle da erfcheinen, umt der Beritor- 
berten die lernte Ehre zu ermweilen. Mit Schiver- 
ſtergruß in F. B. F.: 

Luiſe Thelaner, Selretär. 

Johonna Ti, Präfident. 


Toded: Anzeige. 
‚Yreunden und Belannten die traurige Nads 
riet, dab 
Auguſta Schwegel, geb. Finkenſieper, 
am 109. Oltober geſtorben iſt. Beerdigung am 
Dienftag, den 21. Dftober, dom A 
848 W. 119. Str. Weſt Pullman, per Eifenbahn 
nach dem Union Depot, von da mit Autfchen 
um 9.30 MRorgend nab Waldbeim. Um ftille 
£beilnabme itten die ttanuernden Hinter» 
bliebenen: 
Carl Finkenſieper, nebſt Familie, 


odes⸗Angeige. 


Lucretia Garfield Loge Nr. 560 A. & 2. of 9. 


Beamten und Mitgliedern die traurige Nach— 
richt, daß unfer Lieber Bruder 
Henry Graf 
am Samftag, den 18. Oftober, geftorben ift und 
Dienitag, den 21. Dttober, bon bdeifen Wobs 


nung, 261 &lhbourst Mve., zur ewigen Aube 
beftättet wird. - 


‚Die Beamten berfammeln fich 
puntt-12 Uhr in der Logendhalle. 


Albert Arnitein, Selretär; 
Mina Kaijer, Vroteftor. 


—— 


Todes: Anzeige, 
teunden und Belannten bie traurige Nadh« 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Lies 
ber Water 
Wuhelm Schmidt 

im Alter von 57 Jahren felig im Seren ent 
fhlafen ift. Beerdigung am Dienftag, ben 21. 
ıtober, um 2 Uhr Nach, dom Ttauerhaufe, 
1120 W, 61. &tr., nad Oalwoods. ’ 

Margarete Schmidt, Gattin. 

Dscar, Willie, Aunie und Frieda, Kinder, 


—— — —— — — 


Beitorben: John Schulz, 5 Jahre alt, geliebter 
Sohn von John und Lizzie Eulz, geitorben amt 
19. Oltober, 10.30 Nadım,, in feinem Heim, 569 
W. 17. Str. Beerbigum Fienftag, ben 21. Ollo⸗ 
ber, nad) Waldheim, präzis um 1 Uhr Nachım. 


Deutsches Theater. 
Bush Temple of Music, 


Nord Glart Sirape und Ehitags Mvenue, 


NUR NOCH 2 WOCHEN. 


und jeden Folgenden 


ABEND 


68” Der große Erfolg. „EI 


ADOLF PHILIPP 


und eine vollftändige Defehichaft in 


Kew York in Wort und Bild. 


EI” Populäre PBreife Bde, 50c, 75c, 81.00, 


BARGAIN-MATINEES 


Mittwoohs und Sam = 


—ia 


Deulſche Kürger! 


Denticheamer. Bürger ber 23. Ward 


am Dienftag, 21. Oftober 1902, 
Übends S Ude, 


in Heinen’s Halle, 519 darrabee: Str. 
Gute Redner werben auwefend fein, 
fonmo Das Romite 


THE RIENZ 


a a a 


BER KONZERT ua 
Jeden Abend und Sonniag Rachmillag! 
momifte EMIL GASCH. 


— — 
— 


re — 
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Sotalberigt, = 
Die St. Michaels · gemeinde. 


Erhebende Feier des 50. Jahres— 
tages ihrer Gründung. 


— 


Ein unvergehlidher Ghrentag. 


Die Mitglieder der Gemeinde blidten mit 
Stolz auf den Derlauf defielben. — Pro: 
zeffion und Hodanıt, Straßenparade, Ju: 
belkonzert und Feuerwerk. 


Wohl kaum hat es ſich einer der 
wackeren Männer, welche vor fünfzig 
Jahren die St. Michaels⸗Gemeinde in's 
Leben riefen und ihr ein beſchei— 
denes, ſchmuckloſes Kirchlein aus 
Balken und Brettern aufführten, träu- 
men lafien, daß nah fünfzig Xab- 
ren ihre Gemeinde fo lebenäfräftia, 
groß und angefehen daſtehen würde, 
toie fie fich geitern, am Haupttage ihres 
Subelfeftes, zu erfennen gab. Von 

‘ früh Morgens bis fpät Ubends um- 
fluthete eine riefine Menfchenmenge bag 
bebre Gotteshaus, an Cleveland Abe. 
und Eugenie Straße. Abends ftaute 
fih an der Cleveland Ape., aegenüber 
der Stirche, die Menge zu einer dichten 
Maſſe, die nach nicht übertriebener 
Schätung aus mehr ald zwanzigtaus 
jend Menjchen beftand. Sie wollten der 
Teuermerfentfaltung beimohnen, bie fich 
in ber That als von verfchwenderifcher 
Farbenpraht und ftaunensmwerthem 
Ölanze erwies. 

Berüdend in ihrer meihenollen 
Schönheit und Prachtentfaltung mar 
bie ganze geftrige eier. Schon die 
Prozeffion der Geiftlichleit, einfchließ- 
lich des Biſchofs Muldoon, welche ſich 
Vormittags, wenige Minuten vor 10 
Uhr, von der Schulhalle in die Kirche 
hinein bewegte, gewährte einen erheben- 
ben Anblick. Voram ſchritten in wei— 
ßen, gelbverzierten Feſtgewändern 50 
Knaben und 50 Mädchen der Gemeinde. 
Dann folgten 75 Meßdiener, denen die 
Prieſter in gleicher Zahl folgten. In 
der Mitte der Prieſter ſchritt, in ein 
koſtbares Gewand gehüllt, mit allen 
Inſignien ſeiner hohen Stellung ge— 
ſchmückt, Weihbiſchof Muldoon. Nach— 
dem das Jubelgeläute ſämmtlicher 
Glocken der St. Michaelskirche ver— 
ſtummt war, ſtimmten in deren Innern 
die große Orgel, Chor und Orchefler 
gar mächtig und ergreifend einen Lob— 
gelang an. Tiefeindrudspoll. war 
daß ganze Hochamt mit feiner Füßen, 
zauberijchen Mufif, — dem Kyrie und 
Gloria aus Mozarts 12. Mefje, den 
Credo und Sanktus von Gouftod, dem 
Agrus Dei aus Haydns dritter Meffe, 

elche unter Leitung bes Organiften 
Alben Sieben fünftlertiih vollendet 
dargeboten murben. Soliften, die fech- 
zig Mitgliever de3 Chor? und ba3 
ftarfe, aus Thomas-Mufitern beftehen- 
deDrcheitern, waren auaen- und ohten- 
fcheinlich beftrebt, da& Befte zu leiften, 
133 in :hren Kräften ftand. Dem Bi- 
ichof afftftirten ald Ehrendiaton Pater 
Müller, ter oberfte Seelforger der feit- 
gebenden Gemeinde, als Gubbialone 
die Pfarrer Adam Herk aus St. Loui? 
und Xojeph U. Beil aus Dubuque, 
Rev. X. Troiftorff von der St. Mi- 
chaela-Gemeinde fungirte als Zeremo⸗ 
nienmeifter. Die Weltprebig: hielt 
Pfarrer Joſeph Wiſſel aus Philadel⸗ 
phia, welcher früher der hieſigen Si. 
Michaels⸗Gemeinde als Seelſorger vor⸗ 
ſtand. Rechts und links vom Hochal⸗ 
tar hatten folgende Ehrengäſte Plätze 

- inne: a 
el men el, dondı <br 
Fizſimmous. Genetalvikar von Chicago; Die 8* arrer 
x, Weil, Spermerpille, II. ; DM. AUbbelen, Mi wau⸗ 
fi 8. Sriefe, St. Lonis; Nik Franzen, St.Touis;, 

Genen Weber, Chicago: Frank Weber, Buffalo, N, 
: Bat. 9. Baifett, Toronto, Gan.; Don Schage: 

mann, Dr Soto, Mo.; Pantratins Shmidt, Baltir 
more, Md.: Icha Siapbate, New rleand, Ya.; 

Thomas Stadler, Chas. Kern, Chat. Hahn, Nit. 

Kein, Franeıs Giebfried, Yaf, Efiing, James Ra: 

ride, * 4 Eblert, Seo. —*2* und —J Ott, 

Thicago; Nil. Miller, Scattle, Waſh.: Mat. Meper, 

Mew Crleang; Manrice Friiche, Ranfas City, Mo.; 

Kohn Heder, De Eoto, Mo.: Kohn Milfer, Kitts 

wood, Ms.: Henry Meinboid, Windior Spring, Mo.; 

Meter Vrenenzer, WindiorSpring, Mo., Franf Mil: 

fer, Wındjor Spring, Mo.:,®. 3. Roih, Chicago, 

Mid. Srter, Latorenceburgd, And.; John Ehmik, 

Muncie And.; Nik, Kremer, Chicago: M. Weiter, 

DH. Louen, Fort Wanne, And.: %. Dettnter, Cd. 


N. Golpihmitt, I. F. Kirih, U. Evans, I._ Ber: 
ner, B. Aheobald, €. H. Krarter, Adolph Schott 
von Chicago und die Patrcs Berarb Stemfer, Kirk: 
food, Mo.; Er. Kramer, St. Louis: Lange, Ghien: 
vo: Ed. Q. Kelly, Ehicano: M,_ N. Marfile, Yonr: 
onrais Grove; PB. U. Rrier, ©. 3., Chicago: PB. 
Benienus Echiuek, C. Francız 


fee; Yot. 9 


s. #8. u icago; 3 
Gordon, ©. R.; Wm. Netftaeter, Milmette; Mich. 
R. Seter, Rawreicehurab, And.: M&hane, ChHica: 
as: Andrew Speb, 6. R., Chicago; Andreiv Grofe, 
Chicago. 


- Da geräumige Innere der St. Mi- 


chaelstirche war von Andächtigen biß |. 


zu ſeiner äußerſten Faſſungskraft ge— 
füllt; die Zahl derſelben iſt mit 7500 
nicht überſchäzt. Mit der Abſingung 
des Liedes Großer Gott, Dich loben 
wir“ kam unter Glockengeläute und 
Jubelweiſen des Orcheſters und der 
roßen Orgel der Gottesdienſt zum Ab⸗ 
u Nachmittags lockte die Jubi— 
iãums⸗Parade die Schauluſtigen mie: 
der nach Tauſenden herbei. 

Abends um 8 Uhr war die Kirche 
wiederum ſchier überfüllt. Das Jubi⸗ 
läums⸗Konzert wurde pünktlich er⸗ 
öffnet und war um 8 Uhr zu Ende, 
ſodaß beizeiten mit der Erledigung des 
umfangreichen Feuerwerls — Dro- 

* grammö begonnen werben konnte. Die 
muſikaliſche Abendfeier war ein Hoch» 
genuß für das Auge und Ohr jedes 
Beſuchers. Alle, auch die Geiſtlichkeit 
im Raume vor dem Allerheiligſten, ſa⸗ 
hen mit dem Geſicht dem neuen Hoch⸗ 
altar zugewendet. der Orgel⸗, Orche⸗ 
ſter⸗ und Chor⸗Empore den Rücken zu⸗ 
kehrend. Der Blick der Beſuchers wurde 
von der wunderbaren Schönheit und 
Pracht des neuen Hochaltars gefeſſelt, 
—* ihm ergreifende Weiſen von 

r 
drangen. Der Hochaltar iſt ein hehres 
Kunſtwerk, ganz in Weiß und Gold 

ehalten.. Huf den beiden Halb⸗ 
en beffelben hebt fich bas farbige 
iqurenwer? bon biefem glänzenden 

Hintergrund plaftifh ab. Oben, au 


dem zweiten 2; ift der Erzenge) 
‚idealer Jünglingägeftalt als ; täm: 


on. 
u 


s 4 


| Anordnung eleftrifche 


tgel = Empore “aus ang Herz 


I im Beftattungdgejchäft 


£ 
SL 


eben, bargeftellt. Gin heller Feuer 
ein umfpielt ben Hintergrund, mie 
auch die Hauptfigur : biefer Gruppe. 
Aus den fämmtlihen Berzierungen 
fomwohl des nahezu bis zur Dede 
des hohen Kirchengewölbes reichenden 
Hochaltars, wie auch der beiden Sei⸗ 
tensitäre ſproſſen in künſtleriſcher 
Lichter her⸗ 
vor; ſelbſt an den Säulen des Bor: 
raumes vor dem Hochaltar prangen 
ſie in Mengen und an den Sei— 
ten befanden fi) ganze Strahlen- 
kränze elettrifchen Xichtes. In eine 
fchier überirdifche, ruhige, gleichmäßige 
Helle war der neue Hochaltar getaucht, 
das Schiff und die Gallerie der Kirche 
waren hingegen in Halbountel ge- 
Gült. Und biefen wunderbaren Rab- 
men burchfluthete die ſtimmungsvollſte, 
edelſte Muſik, die man fich für Diefe 
feftlihe Gelegenheit nur wilnfchen 
fonnte. Die Duvertüren „Wilhelm Tel” 
und „Rienzi“, die Geleltion aus 
„Zannbäufer”, zweite ungarifchethap- 
fodie von Liszt, bad Yntermez3o aus 
der „Eapvalleria Rufticana”, der Felt: 
marich auß Gounods Dper „Königin 
von Saba“, ferner die Solonummern 
„Am Meer“ von Schubert, ala Bo- 
faunenfolo von .. Dtto Gebhardt 
borgetragen, die Titl’fche Serenade für 
Flöte und Horn, von den Herren 
Duenjel und Frank ausgeführt, bie 
Soli der borzüglicden Sopranfänge- 
rin Fräulein KR. Franzen, die Dar- 
bietung bes ergreifenden Liebes 
„The Holy City“ durch das 
Kaſino⸗Quartett, und vornehmlich auch 
die Leiſtungen des Chores mit Rand— 
eggers Vertonung des 150. Pſalm, dem 
Hallelujah aus Händels „Meſſias“, 
Haydns „Stimmt an die Saiten“, 
Bachs ſechsſtimmigem Marienlied und 
dem „Inflamatus“ aus Roſſinis 
„Stabat Mater“ — alle dieſe herrlichen 
Tonwerle fanden eine geradezu muſter⸗ 
giltige, überwältigend wirkende Wie— 
dergabe. Kaum mar die riefige Befu- 
chermenge, noch unter dem gemaltigen 
Eindrud des Gehörten und Gefchauten 
ftehertd, au? den Portalen der Kirche 
herausgeftrömt, da begann auf einer ei- 
gens zu diefem Bed errichteten Tri: 
büne das Feuerwerf3-Schaufpiel, daß 
on MNeihhaltigkeit des Programms 
wahrlich nichts zu münfchen übrig ließ 
und den fchier unzähligen Beichauern 
manden Bemwunderungdaustuf ent- 
Iodte. Das Programm für den heu- 
tigen, zmweiten, eittag lautet wie folgt: 
Um 2 Uhr: Feitzun der Ehulfinder mit Schau: 
twagen, auf denen toichtige Szenen aus der Ge: 
Shichte der Gemeinde dargeftellt find, in füdliher 
Richtung Puch die Straken North‘ Ane.: Gentrr 
Etr., Vichaiwt Str., Gieveland und Hudfon Wpe., 
und teftlich Me Strafen, Eugenie, Menomt: 


nee nnd Wisconf 
Abends 8 Uhr in der St. Michaeld Schufpalfe, 


große dramatiſch-muſitaliſche Abendunferhaltung, 
beranftaltet vum St. MichaelssQefeverein tnter Mit: 
wirlung des Knabenchors. Unter Anderem wird das 
biitoriide Drama „Pizarto" oder „Rollad od“ in 
Pühnenform, mit Szenerien und Softlinien, gut 
Aufführung gebradt. 


— —— — 
Umſonſt iſt der Tod. 


Die neue Straßenbahn wird fich zn Gegen: 
leiftungen verftehen müffen. 

Auf Veranlaffung der Countytom- 
mifjäre, melde jene Dijtrikte vertreten, 
merben die in Wheeling, Northfield 
und Maine anjäfligen Farmer am 
nächſten Donnerſtag Verſammlungen 
obhalten, in denen ſie ſich darüber 
ſchlüſſig werden ſollen, welche Gegen— 
leiſtungen von der Chicago, Milwaukee 
& Inland Late Transportation Co, 
für das Privileg verlangt werben fols 
len, eine Straßenbahn von Kefferfon 
nach dem For und dem Graß Late zu 
bauen. Die Mitglieder des county« 
räthlichen Ausſchuſſes für Rechtsfra— 
gen und die Vertreter der betreffenden 

ezirte im Countyrath werben jenen 
Berfammlungen beimohnen. Nach den 
Plänen der genannten&ejelichaft mird 
ihre Bahn etwa 15 Meilen weit burch 
Farmländereien führen, und fie fol 
Thon die Zuftimmung bon zwei Drit- 
teln der in Frage kommenden Befiher 
erlangt haben. Die Gefellfchaft ver- 
pflichtet fich, die Bahn fhon zwei Yahre 
nad Ertheilung des FFreibriefes in 
bollem Betriebe zu haben. Someit biR 
jegt befannt ift, mollen..die Farmer in 
ben in Betradt fommenden Bezirken 
bon der Bahn verlangen, dah fie eine 
18 Fuß breite und mit Zebernblöden 
gepflafterte, oder macabamilirte, Stra- 
Be anlege und erhalte, daß fie in jeber 
bon ihr berührten Ortfchaft Neben- 
ftränge für die Verlabung von Fracht 
amege und daß fie fich verpflichte, 
ihren Freibrief nicht zu verkaufen. Ders 
felbe joll nicht länger ala 35 Jahre 
Lebensdauer haben. 


— — — — — — 


Adolf Philipp Eaſtfpiel. 


Mit der heutigen Abend - Vorſtel⸗ 
lung im Buſh Temple of Mufte be— 
ginnt die zweite Woche des ſo außer⸗ 
ordentlich erfolgreich begonnenen Gaſt⸗ 
ſpiels von Adolf Philepp und ſeiner 
Geſellſchaft in „New York in Wort 
und Bild“. Daſſelbe Stück kommt 
während der ganzen Woche zur Auf— 
führung, denn der Vorverkauf von 
Sitzen iſt bereits wieder ein ſo leb— 
hafter, daß ausverkaufte Häuſer auch 
dieſe Woche an der Tagesordnung 
fein werden. Am Mittwoch und Sam- 
ftag finder fogenannte Bargatn Mati- 
nee3 ftatt, für welche die Preife auf 26, 
35 und 50 Cents herabgefegt find. 

Die Kaffe des Bufh Temple of Mu- 
fic ift täglich von Morgens 9 Uhr an 
geöffnet. 


Auf der Reife geftorben. 


Benjamin Greenwald, Befiger einer 
großen Kleiverwaarenhandlung in Phi- 
ladelphia, wollte hier jeinen Sohn be= 
fuchen und fih dann gemeinjchaftlich 
mit diefem nach Milmaufee zur Eröff- 
nung bes großen Labend der Firma 
Gimbel Bros., feiner Verwandten, be- 
geben. Auf der Fahrt erfrantießteen- 
wald im gen, unb als ber 
3 in_der Nähe der Station WBaben, 
im Staate PBennfyivanien, | 
langt war, ‚wurde er vom Tobe exeilt. 


Die Leiche langte heute 


EEE 


| 


bier an, wurde 
No. 2931 Eot- 


— Ein brecher⸗Hatz. — 
Michael Martin war froh, als er ſich hintet 
Schloß und * re , 
Als heute früh Michael Martin un- 
ter der Anklage bes Einbruchs im 
Zwinger ber Bezirfämade zu Engle- 
wood eingekãfigt worden war, befühlte 
er erſt ſiefaufaihmend ſeinen Körper 
und nachdem er ſich überzeugt haite, 
daß er uwerleizt war, bat er den 
Schließer, die Thür der Zellenräume ja 
ſorgfältig zu ſchließen und keine etwai⸗— 
gen Beſucher vorzulaſſen. Er ziterte 
während einer halben Stunde am gan⸗ 
zen Leibe und war ſo erſchreckt, daß er 
laum im Stande war, zu ſprechen. 
Martin war mitels einer Leiter in 
das Schlafzimer von Fred Halſey, No. 
6007 LaSalle Str., gebrungen. Er 
hatte eben eine Eleine Menge Alki- 


dungsflüde zu einem Bündel zufams | 


mengebunden, ald Halfey aus dam Bet! 
und zum ?enfter hinaus naıchiprang. 
Halfen, den der Einbrecher feiner Schu- 
be beraubt hatte, jegte barfühig und 
im Nachtgewand, Zetermordio ſchreiend 
hinter dem Dieb her. Hilfbundesmar⸗ 
ſchall A. A. Bach, Nr. 6005 La Salle 
Straße, hörte das Geſchrei, eilte an das 
Fenſter und alarmirie durch mehrere 
Schreckſchüſſe die Bewohner der Nach— 
barſchaft. 

Im nächſten Augenblick ſtürmte Cla— 
rence Weeks, der ein. über der Bach'⸗ 
Then Wohnung gelegenes Zimmer be— 
wohnt, die Treppe hinunter. Herr 
Weeks, ein Mitglied des 1. Regiments, 
war mit ſeinem Gewehr bewaffnet und 
hatte auch nicht vergeſſen, ſich den Pa— 
tronengürtel umzuſchnallen. 

Weeks und Bach trafen auf dem Hofe 
im Augenblicke ein, als Halſey denEin⸗ 
brecher gepackt hatte, mit dem er im 
nächſten Augenblicke im wüthenden 
Handgemenge ſich auf dem Erbboden 
umherwälzte. Der Einbrecher drohte 
zu ſchießen, wurde aber nach kurzem 
Kampfe überwältigt und der Pouzei 
übergeben. Eine größere, aufgeregte 
Menſchenmenge gab ihm das Geleit, 
und er war, wie geſagt, froh, als er ſich 
hinter Schloß und Riegel befand. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß der 
Häftling mehrere andere Einbrüche, 
unten anderen ſolche in den Kohlen- 
Ihuppen von John ©. Kelly, Nr. 5941 
La Salle Str., und in die Wohnung 
ber Frau John E. Vogt, Nr. 5958 La- 
Salle Str., verübt hat. 

Ein Einbrecher drang heute früh ge- 
gen vier Uhr früh durch ein von ihm 
gewaltfam geöffnetes Fenſter in bie 
Wohnung der Frau Emma Raynolbs, 
Nr. 240 Green Str., mo er, ehe er noch 
Umfchau halten fonnte, von dem Hunde 
det Frau Raynolds angefallen mwurbe. 
Das mithende Getläffe bes Hundes 
Ihredte Frau Raynolde und ihren 
Sohn und ihre Tochter, zmBlf und 14 
Sabre alt,, aus dem Schlafe. Mutter 
und Kinder fprangen auß ben Betten 
und jtürzten fich auf den Eindringling, 
ber erft Faufthiebe auf die Köpfe — 
Angreifer hageln ließ und dann eine 
Nachtlampe packte und damit wie ta— 
ſend um ſich ſchlug. 

Yrau Reynolds lieh aber, obgleich 
übel zugerichtet, nicht loder. Gie ließ 
fih bon dem Diebe auf die Straße 
jchleifen und Zlammerte fi an ihn 
feit, bis ihr Kohn U. Pohl von Meft 
Adams Str., der ja auf dem Heim⸗ 
weg befand, zu Hilfe am. Diefer hielt 
ben Dieb und übergab ihn ben Detef- 
tives Kirby und Birmingham von der 
Bezirlmahe an Marmell Str. Der 
Zen gab feine Moreffe ala Daniel 

heppard, Nr. 291 Sangamon Str., 
an, Richter Sabath überiwies den An- 
geflagten, ber mit fredher Stitne leug- 
nete, jemals rau Reynolds gefehen zu 
haben, unter $5000 den Großgefchtmo- 
tenen. 


Kann von Glüd Tagen. 


8. 8. Hobey, Nr. 1945 Lerington 
Straße, vergaß in einem Waggon ber 
Metropolitan Hochbahn eine Hand- 
tafche, in der fih Banknoten undCheda 
im Gejammtbetrage bon $3000 Ei: 
genthbum bed Bundes⸗Landamts, be— 
fanden. Die Zafche, meldhe nicht ein- 
mal gefchloffen mar, wurde von dem 
Schaffner Names Plehaty gefunden 
und im Yundbbureau abgeliefert, mo fie 
geftern Hobey mieber in Empfang 
nahm. 


Baer Bulletin, 

„Late DView - Station benubkbar, 
Carter 9. Harifon-Saugflelle gut, das 
Waſſer aus den PBumpftationen an 
Chicago Moe. und ber 14. Straße ift 
ebenfalld ohne Weiteres verwendbar, 
nur das auß der Hude Parker Bezugt- 
quelle follte vorher abaefocdht werben“ 
— fo lautet der vom hiefigen Gkefund- 

itsamt Heute Vormittag veröffent- 
ichte Bericht Über die Befchaffenheit 
des ſtädtiſchen Trinkwaſſers. 


Kurz und Rem, 


* Die auf geftern Nachmittag einbe- 
rufen gemejene Verfamlung von Ber- 
tretern ſolcher Vereine, ielche für bie 
Beiteuerung bed Straßerrigenihums 
eintreten, Hat wegen- mangelhafter Be- 
theiligung bis auf Weiteres verſchoben 
werden müſſen. 


Eßt 
Grape Nuts 
und trinkt 
Poſtum 
Food 
Kaffee 
reie 
| nftration 
| in | 
| Siegel Cooper & Co.’s 


x n 
n hiea 
— 


J 


| 
| 


| 
| 


I 
I 


um Aufnahme 
ihm auch gewährt murte. 


-Thidte Führung der Regie volle Aner- 


. Keipsiger. 


Qähften Sonntag: ‚‚Der Kompagnon‘, 
Kuftfpiel von Adolf E’Arronge. 


Zu ben fiehenden beliebten Figuren 
im Lerilon bes Humors gehört be- 
fanntlih auch „een alder Leibziger“. 
Nicht zu vermechfeln ift mit biefer Fi- 
gur der Quftfpiel-Dichter Xeon Leip- 
ziger; alt wird dieſer in ſeinem Fache 
kaum werden. — Daß ſich auf Grund 
des geſtern hier zur Aufführung ge— 
langten vorgeblichen Luſiſpiels „So 
leben wir!“ Irgendwer deranlaßt füh— 
len würde, weitere Erzeugniſſe des 
Verfaſſers kennen zu lernen, iſt kaum 
anzunehmen. 

Herr Leipziger führt uns in ſeinem 
Stücke einen reichen Kaufmann vor, 
den e3 nach zwanzigjähriger Wittmer- 
haft drängt, fich mit einer gefeierten | 
Schaufpielerin zu verehelichen, mit ver | 
er Schon lange auf freundjchaftlichem 
Fuße verkehrt hat. 
dieſes Vorhabens glaubt er jedoch der 
Einwilligung ſeiner Kinder zu bedür— 
fen, nämlich der von ihrem liederlichen 
und brutalen Gatten geſchiedenen Mar— 
tha, des leichtſinnigen und verbummel⸗ 
ten Bruno und des Neſthäkchens Nellh. 
Martha hat gegen die geplante Ver— 
bindung nichts einzuwenden, weil ſie 
ja als geſchiedene Frau „ohnehin ſchon 
deklaſſirt“ iſt; Bruno ſträubt ſich zwar 
anfänglich, weil er glaubt, ſeine Stel— 
lung im Klub könnte durch die nicht | 
einwandsfreie Stiefmama gefährdet 
werden — er gibt indeſſen ſeinen Wi— 
derſtand rajch auf, ald er an die Laft 
feiner Schulden denft, welche ihm zur 
Teier der Hochzeit vielleicht abgenom= | 
men merben würde; Nelly bat bei ber 
Sade menig zu fagen, jedoch fauft 
man ihr zur Berubigung eine Puppe 
in Geftalt des „Serrenteiters" Hans 
Freiherr von Dperbed, ber dem Bruno 
beim Schuldenmacden mwader geholfen 
bat.— Die Schaujpielerin Erna Rem 
bien, deren Einführung in bie edle 
Familie Bernhaus diefe Vorkehrungen 
nothwendig mad, ift von ber Gadı- 
lage völlig unterrichtet. Obgleich fie 
bom Berfaffer für eine durchaus bor- 
nehme Natur ausgegeben wird, geht 
fie auf ven „gejchäftlichen Theil“ ber 
Abmahungen unter ber Anleitung bed 
Juſtizraths Primkow ſehr geſchäftsmä— 
ßig ein und zu ihrer Rechtfertigung 
macht ſie nur geltend, daß ſie die ge— 
plante Ehe als einen Schutzhafen be— 
trachte, der ihr Sicherheit gewähren ſoll 
vor der Trübſal, welche ſie in ihrem 
Berufe für ſich kommen ſieht, ſofern ſie 
in demſelben vom Alter überraſcht wer— 
den ſollte. — „Die Sache macht ſich 
nah Wunſch“, und der Juſtizrath 
Primkow bringt es zum Ueberfluß aurch 
noch fertig, in ſeinem etwas begriffs— 
ſtutzigen Neffen Werner der geſchiede— 
nn Frau Martha den heißerſehnten 
Nachfolgr für ihren ungerathenen 
„Eriten“ zu verfchaffen. . 

Sp heit der Inhalt de8 Stüdes.- 
Bei der Behandlung deifelben ift ber 
Verfafjer mit einer Tappigkeit zu 
a gegangen, bie ihres Gleichen 
ucht. 

Die einzige halbwegs dankbare Rolle 
des Stückes, die der Schauſpielerin 
Erna Rembien, lag in den Händen von 
Frl. Illing-Merzbach, welche dieſelbe 
mit Glanz durchgeführt hat. Herr 
Werbke hatte als Kommerzienrath 
Bernhaus hauptſächlich gut auszuſehen, 
und das iſt ihm in ſeltenem Maße ge⸗ 
lungen. Frl. Steimann ſah man förm— 
lich das Widerſtreben an, mit welchem 
fie fi in ihre merkwürdige Rolle ger 
fügt hat. Herr Hartberg bat aus der 
Partie des edlen Bruno überhaupt 
nicht3 zu maden gemußt; —8* Kreiß 
ſah zwar dumm genug für ſeine Rolle 
aus, übertrieb dabei aber inſofern, als 
er den Eindruck hervorbrachte, daß der 
Herrenreiter von Overbeck „im Dienſt“ 
nicht nur ausnahmsweiſe, ſondern res 
gelmäßig vom Pferde fallen würde. — 
Frl. Ganella als Nellh hatte im erſten 
Akte als Tennis-Spielerin auf die 
Bühne zu tretetn. Daß ſie auf dem 
Ballſpielplatze Hervorragendes zu lei⸗ 
ſten vermöchle, darauf deutete dieGang⸗ 
art, in welcher die junge Dame ſich 
bewegte, gerade nicht hin. — Hert 
Meyer⸗-Eigen litt in der Partie des 
Juſtizraths Primkow offenbar unter 
dem faden Geſammteindruck, welchen 
das Stück unbermeidlich hervorbringen 
mußte. — Herrn Wenkhaus, der den 
hölzernen Neffen des Juſtizraths zu 
eben hatte, gelang das ſehr gut; Frau 

ichard, als Geſellſchafterin Erna 
Rembiens, wurde ihrer Aufgabe durch— 
aus gerecht. Ebenſo hat Herr "Selig 
ala „Bureaudiener Schmidt“ fich mit 
Erfolg al Heiterkeitäerreger bethätigt. 
— Der Befuh der Vorftelung mar 
wieber tin ungemein zahlveicher, und 
Herrn Werbke gebührt für Die ge- 


— 
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kennung. Unter den Beſuchern befand 
ſich auch Profeſſor Lorenz aus Wien, 
der gefeierte Oſteopath. 
Für kommenden Sonntag ſieht wie— 
der ein Luſtſpiel auf dem Programm: 
„Der Kompagnon“, von Adolf L'Ar—⸗ 
ronge. Als mitwirkende Kräfte wer—⸗ 
den u. A. die Damen Gonia, Slei⸗—⸗ 
mann, Betinger, Dierks, Richard und 
George, fowie die Herren Pechiel, 
Kleemann, Hathheim, Wenthaus und 
Schumader angekündigt. 
Der Tollwuth orlegen 
George Batiy, Nr. 82 Humboldt 
Siraße, der vor brei Wochen von einem 
nde gebiffen worden war, ftarb 
geftern im County-Hofpital an Koll: 
mutb. Am Freitag hatte feine rau bie 
Polizei erfucht, ihm nad dem Hofpital 
Ihaffen. Batty meigerte fih aber, 
in der Anftalt zu bleiben, und tourbe 
—* Haufe zurüdgefhafft. Am 


nad 
Abend e er felbft 
im Hofpital nad, die 


* Infolge eines überheizten Ofens 
—— 
— 


| feibe hat 
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Die englifhe Bühne 


Siubebater Theater — Der | Es Toll ihm 


Andrang zu den Aufführungen bon 
Lüders & Pirley’8 neuefler Operetie 
„Det Brinz von Bilfen” ijt noch immer 
fo groß, ivie in ben erften Wochen, und 
wird fich bis zum Ende des Gaſt⸗ 
ſpiels, das auf Mitle rn 
jet ift, kaum verringern, 8 mag bie 
erwähnt werben, daß das Gepräge bie 
fer Operette ein durchaus beutfch-ume- 
rifanifches ift, obgleich man bie Hand- 
lung an die herrliche Riviera verlegt 
bat, deren lanvfchaftlihe Schönpeit 
durch die meifterhaft gemalten Szene: 
rien voll zur Geltung gebracht wird. — 
Am 5. November beginnt, in ber Mu- 
fifhalle de? Stupebafer-Theaterd, eine 
Serie von Vorträgen des beliebten Rei- 
jelhilbererd? Burton Holmes. Der- 
u Ihematen biesmal 
Portugal, Dänemark, Schweden und 
Norwegen ermählt. — Der ganzen 


| VBortragsjerie Kat er den Titel „Bon 


Gibraltar bi? zum Nordfap“ gege- 
en. Der Vortragende iluftrirt feine 
Schilderungen ungemein anfdbaulich 
und fejfelnd durch bewegliche Bilder. 
Der Vorberlauf der Site beginnt am 
Montag, den 27. Oktober. Vom Sam: 
ftag, den 8. November, an mwirb Hert 
Holmes diefelben Vorträge in fünf auf 


ı einander folgenden Wochen au am 


Samftag Bormittag halten, um Xeb- 
rern und Schullindern die Möglichkeit 
zu geben, ibn zu hören. Die anderen 
Kurfe finden Mittwoch, Freitag und 
Samftag Abends ftatt. 

Dearborn = Theater Na 
forgfältigen Vorbereitungen it bier 
nunmehr mit ber Aufführung von 
Herrn Henh Raeders neuem  Biftori- 
ſchem Schaufpiel „Children of Satan” 
beaonnen morben. Dasfelbe wird fich 
borausfihtliih die Gunft des 
Publitums ermerben, denn es ilt 
dem Berfaffer gut gelungen, Zeit und 
Umgebung zu fchilbern, in denen feine 
Handlung fpielt. In glüdliher Miid- 
ung Bat er büftere unb heitere Xöne 
angebracht, und neben dem tragifchen 
Ernft der HexenprozeſſeSalems kommt 
dabet au) der Humor des Dorfrarren 
von Salem zur Geltung. Auf bie Aus: 
ftattung bed Stüdes ift befonbere 
Sorgfalt verwendet worden, und bie 
tüchtigen Kräfte ber ftändigen Gefell: 
Ihaft des Dearborn Theaters führen 
ihre Rollen mit beſtem Verſtändniß 
durch. 

Grand Opera Houſe. — 
Mansfield großartige Aufführungen 
von Shakeſpeares „Julius Caeſar“ 
ziehen im Grand Opera Houſe verdien— 
termaßen volle Häuſer. Das Gaſtſpiel 
gelangt ſchon mit dieſer Woche zum 
Abſchluß, und wer einen ſeltenen Ge— 
nuß nicht verſäumen will, ſollte ſich 
rechtzeitig um Einlaßkarten für eine 
der noch bevorſtehenden Vorſtellungen 
bemühen. In nächſter Woche wird 
Frau Fiske dem Publikum eine, wie 
man hört, in jeder Beziehung glänzen⸗ 
be und ber padenden Dichtung würbige 
Snfzenirung von Baul Heyfes Drama 
„Marie Magdalena“ barbieten. 

GreatNorthern— Der tüd- 
„ge Charatterdarfteller Robert 8. 

antell tritt hier während biefer Wo- 
he mit einer gut aufammengejegten 
Gefelfchaft in verjchtedenen zuafräfti- 
gen Stüden auf, nämlich in dem Dra- 
ma „Dolch und Kreuz“, nach ofeph 
Hattons gleichnamiger Erzählung be— 
arbeitet, in „Ihe Faſe in the Moon⸗ 
light“ (am Samſtag Abend) und in 
„Monbars“ (Donnerſtag und Freitag 
Abend und Samftag Nachmittag). 

Ilinoid — „Die fehlafenbe 
Schöne und das Ungeheuer“, das in 
Bezug auf fzenifche Effekte aroartige 
Yusftattungsftüd, übt noch immer eine 
ftarfe Zugtraft aus und bleibt bis auf 
Meiteres auf dem Spielplan. Die Un- 
ternehmer Klam und Erlanger finb 
mit ihren geichäftlichen Grfolgen in 
Chicago fo zufrieden, daß fie fehon ein- 
leitende Schritte gethan haben, um 
bier ein eigenes Theater für ihre Vor⸗ 
ftellungen bauen zu laffen, 

Powers. — Her William Crane 
hat hier wieder ein längeres Gaftfpiel 
begonnen, und zmar abermalß mit ber 
Dramatifiring von Webcotit volls- 
tbümlicher Erzählung „David Ha: 
tum“. Im vorigen Jahre hat das 
Stüd bier fehd Wochen lang volle 
Häufer gezogen. Einigermafen bürfte 
biefe Augfraft auch heuer fi) noch be- 
mähren. 

MeVicers. „Way Down 
Eaſt“, das anmuthige Sittenbild aus 
Neu-England, findet in feiner prächti- 
gen Ausftattung immer wieder Beifall 
bei den zahlreichen Befuchern der Vor: 
ftellungen. Die trefflich gefchulte Ge- 
felichaft, welche nun bereits annähernd 
200 Mal in dem Stüde aufgetreten ift, 
bleibt nur noch bi8 zum 1. November 
in Chicago. 

Homwards Theater — Das 
irifhe Drama „Ihe Erile* ift bier 
mährend ber vorigen Woche vor aus— 
nahmslos ausverlauften Häufern ge- 
geben worden. Für diefe Woche hat 
die Direftion „Rip van Wintle“ auf 
den Spielplan gefeßt, und ohne fyrage 
wirb auch biefe Darbietung bei dem 
danktbaren Bublilum die Schäyung 
finden, welche fie verbient. 


nebergeſchnappt. 


Während einer geftern Abend bon 
bern Edangeliften Duke M. Yarfon in 
ber Metropolitan-Flirche, an Ada und 
Huren Str, abgehaltenen Etwedungs- 
Berfammlung murde bie a 
Annie Jacobion, Nr. 256 W. Disifton 
Str., von religiöfem Jrrfinn befallen. 
Es ihrer ua fie aus ber 


zerte ſich 
in 
un mi (ih 


—— 


ſchnappie bei einer 
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ten. Der Union League 


—J 
7 


See 


General Chaffee tommt. 
— 
mit ſeinem 


Wenn Genstal sr 
Stab in San Franzisld an's Land 
fteiat, fo wirb iam &. Harber dem 
General und den Mitgliedern feines 
Stabes die Einladung überbringen, 


‚als Gäfte des Union League Klubs und 


ber Grand Army Memorial Hal Affo- 
ciatton Chicago einen Beſuch abzuftat- 
lub wird ben 
Säften ein Bankett veranftalten, bie 
Memorial Hal Affociation einen öf- 
fentlihen Empfang in ihrer Halle im 
Bibliothefägebäude. E3 foll dem Gene- 
tal überlaffen bleiben, die Zeit zu fei- 
nem Bejuche in Chicago auszumäbhlen. 
Er wird am nädftenSönntag an Bord 
des Transportdampferd „Summer” in 
San Franzidto erwartet und zmar 
febrt er von ben Philippinen zurüd, mo 
er bislang - den Oberbefehl über bie 
Bunbestruppen geführt bat. 

Brigadegeneral Fred. D. Grant ift 
zu Furzem Befuh auf der Durd- 
reife in Chicago eingetroffen. Ge: 
neral Grant fam Montag in San 
Tranzisfo von den Philippinen an und 
reifte bald darauf auf der Süd Paci» 
fic- und ber Chicago & Northiöeftern> 
Bahn weiter. Vom Wells Str.-Bahn- 
hof fuhr er zuerft zum Heim jeiner 
Schwägerin, Frou Botter Palmer, 
und jpäter zu bem feines Schioteger- 
daters, 9. H. Honore, 2103 Michigan 
Avenue. Er mird heute nach Waſh—⸗ 
ington teiterreifen. Dies ift Ge 
neral Gtant3 zweiter Befuch in ben 
Der. Staaten jeit jeiner Ernennung 
zum Kommandv in den Philippinen 
bor zwei Jahren. 

Der denutih:amer. WohltHätig- 

keitsverein. 


Die auch als ‚German American 
Charith Aſſociation“ bekannte Vereini—⸗ 
gung junger Deutſchamerikaner veran⸗ 
ftaltet am Dienftag, den 9, Dezember, 
im „Auditorium“ ihren adten Wohl: 
thätigfeitöball, der im vorigen Jahre 
audfiel, weil der Verein ben —* 
machte, durch freiwillige Beiträge au 
dem Subſkriptionswege einen Fonds 
zur Vertheilung an wohlthätige Anſtal⸗ 
ten aufzubringen. Dieſer Verſuch hatte 
nicht den erhofften Erfolg. Deshalb 
nimmt der Verein iwieder feine frühere 
Thätigkeit auf. Im Hauptquartier, 
Rimmer Nr. 1021 de3 Schiller: 
Gebäudes, werben von nun an jeden 
Dienſtag Abend Verfammlungen bes 
Haupt =» —“ ftattfinden, mel» 
che ſich wie nachſtehend zuſammen⸗ 
ſetzt: Edward R. Heißler, Prä— 
ſident; Richard E. Schmidt, 1. Vize— 
Präſident; J. George Graue, 2. Vize— 
Präſident; William Rapp jr., Schak: 
meifter; Fred W. Blodi, Sekretär. 
Mitgliedet des Verwoltungsrathes: 
Rudolph S. Blome, Philip R. Brand, 

enty T. Carr, Guſtabe delle ir., 
rn Stoelling, Edwin J. ofer, 
serant U. Rehm, Karl Shüttler, P. 2. 
Weber, Edgar X. Uihlein. linter-Aus- 
ſchüſſe: John Koelling, William Rapp 
jt., Freb W. Blödi, Preß-Romite; Ed- 
gar J. Uihlein, Vorſihender, Muſil⸗ 

omite; Richard E.Schmibt, Vorfigen- 
der, Hallen» und Banlett⸗Komite; Ed⸗ 
warb U. Heibler, Vorfikender, Komtite 
für den Billet-Verkauf; Wiltam Rapp 
jt, Vorſitzender, Ball⸗Komite. 


Bismard Bitiets teizt den Appesit, 


Heilt Magenübel. Alle — —— 


— — 
Volisiftenpenfion « Regelung. 


"Der aus Chef D’Meill und fieben an- 
deren Polizeibeamten beftehende Aus- 
{chuß, welcher ber nächiten Staatdlegis- 
latur einen neuen Entwurf zur Rege: 
lung ber-Beftimmungen für bie Pen- 
fiontrung bon Polizilten und Polizei 
beamten unterbreiten fol, bat fich Abe 
—— der diesbezüglich in New York. 

oſton, Philadelphia, Cincinnati und 
St. Louis giltigen Geſehe und Vor—⸗ 
ſchriften verſchafft. Am meiſten findet 
der Votſchlag Anklang, die Penſionen 
auf gleiche Höhe zu bringen, und zwar 
840 an kinderloſe, 800 an ſolche Pen⸗ 
ſtonäre auszuzahlen, die Familienbäter 
ſind. Nach dem jetzigen Geſetz beziehen 
Chicagoer Polizeibeamte und Polizi⸗ 
ſten die Hälfte ihres Gehaltes, das 
ihnen zulegt im attiven Dienft gezahlt 
wurde, als Penſion. Auch der von bem 
Komite bereits in Bekracht gezogene 
Vorſchlag, die Jahrespenſion füt Be- 
amte auf F1200 und für Poliziſten auf 
$1000, ohne jede weitere Unterſchei⸗ 
dung, feſtzuſetzen, wird von der Mehr— 
zahl der dayon betroffenen als praktiſch 
weiſe und gerecht bezeichnet. 


Bermißt. 

Shriftina, die 19 Jahre alte Frau 
des Stubenmalers Henn Glid, Nr. 
80 Dayton Sir., verließ am Samjtag 
Abend genen fieben Uhr ihre Wohnung, 
na&dem ihr Dann ihr bittere Vor⸗ 
würfe 

blich in Kneipen habe führen laſſen. 

itdem fehll jede Spur von ihr. Ihtr 
Mann befürchtet, daß ſie ſich erträntt 
hat. Das Ehepaar iſt ſeit einem Jahre 
verheirathet. Frau Glick die Toch⸗ 
ter der Frau Malhilda Wiſchaefer, 26. 
Sit. und Shields Abe. 


macht hatte, weil ſie ſich an⸗ 


— — —— — — ——— — — 


| 
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Ueber. den Marfch eines ganzen Regi- 
ments über den Schmarzenfteingletfcher 
berichten bie neue en „Mitib. der Sel- 
tion Berlin des D. u. Deft. Alpenver- 
eins" in ber Rubrit „Aus unferen 
Hüttengebieten“ folgende fefjelnde Gin- 
zelheiten: Die Berliner Hütte beher- 
bergie am 12, Auguft 720 -Perfonen! 
Wie dad möglich war, möge man im 
— *5* nachleſen. DMilttatifchenBe- 
uch erhielt die iner Hütte am 11. 
und 12. Auguſt. Das geſammte 14. 
öſterreichiſche Inſanierieregiment (Re⸗ 
giment Heſſen aus Bregenz und Linz), 
das auf Befehl des Korpsloımmandan- 
ten einen Hebergang von Mayrhofen 


"über den le ee zum 


Ahrnthol auszuführen hatte, übernac- 
tete am 12. Yuauft in den Räumen 
unferer Hütte! m 11. waren jchon 
bier Offiziere und 80 Mantı angelom» 
men und am nächfien Tage als Vorhut 
binübergegangen, am 12, langte ver 
Hauptrupp, nämlich meitere 51 Dffi- 
ziere und 629 Mann an. Sn der Nähe 
bon Breitlahtter war dom Grod am 12. 
Mittags abgetocdht worben; bei Stegen 
und Neufchnee Tangten die Soldaten 
zwifchen 4 und 5 Uhr an umferer Hütte 
an. In allen Hütten und Herbergen 
der Umgegenb war jchon lange vorher 
den Touriſten dringend abgeraten mor- 
den, an jenem Tage bie Berliner Hütte 
zu befuchen, e8 fanden fich aber troßvem 
über vierzig Perfonen ein, die nun mit 
den 680Baterlanbevertheibigern unter: 
gebracht werben follten. 


Für die Offiziere waren Betten frei 
gehalten, für bie linteroffigiere Ma- 
tragen und Seulager bereitet Worben: 
die Mannfchaften wurden auf ben Bo- 
ben, impührerzimmer, Multftall, Holz- 
fchuppen, in fammtlidhen Gängen, auf 
ben Treppen, theils liegend, theils 
ſitzend untergebrachi. ge ber Hütte 
und um fie herum entiwidelte fidh ein re- 
ges Leben. Die Mannfdaften, bie ihre 
Verpflegung mit WA Hatten, fanbten 
Anfichts-Pofttarten tn Die Heimath (ca. 
1000 Stüd im Ganım!), die Offiziere 
erfreuten fich im großen Speifefaal der 
Vorzüge der Reftauration. AB um 9 
Uhr bie Retraite geblafen ar, zeigte 
fich, daß immer noch beinahe 400 Mann 
ohne Dad und Fady waren. Die ae 
rade aniwejenden Herren Syboto und 
Schwager (Vorfiender und SHütten- 
wart der Sektion Berlin) ließen des 
fchlechten Wetters und ber Kälte wegen 
bie armen Kerle gegen 10 Uhr Hinein- 
fommen und ftellten Speifefaal, Wirth: 
Ichaftsräume ww. f. . zur Verfügung. 
Da flürmten fie denn herein und fuch- 
ten immer noch irgendivo ein Pläbchen 
zu erwifchen. Bon Liegen war natür- 
lich für diefe feine Rebe, die Nacht 
mußte fipend verbracht werben, 

Bereitä um 1 Uhr begann ed wieber 
lebendig zu werben; ting® um bie : ütte 
lobten feuer empor, bei benen bie 
Mannfchaften abfochten. Als. um 3 
Uhr Reveille geblaſen wurde, war 
längſt Alles auf den Beinen; um 4 
Uhr wurde der Aufſtieg begonnen, in 
Reihenmarſch und bei Laternenbeleuch⸗ 
tung; es herrſchte dichter Nebel, und 
bald begann es auch leicht zu ſchneien. 
Fünfzehn Bergführer waren engagirt 
worden, fa baß auf jebe ber. 12. 
Kompagnien ein Stührer fam und ber 
Reft für ben Stab zurVerfügung blieb. 
Das Regiment A in Maprhofen fo 
viel Seil getauft, daß Alle angefeilt 
werden konnten. Am Gletfcher wurde 
das Seil angelegt: je 25 bi 30 Mann 
mwurben unter einander verbunden, und 
zwar in ber Weife, ba nur ber erfte 
und ber lehte am Geil feitgebunden 
wurde, bei den dazwiſchen gehenden 
wurde das Seil einfach unter berftoppel 
bes Seitengewehres durchgezogen. Es 
wurde von Mann zu Mann ein Ab⸗ 
ſtand von 8 Meter genommen. Auf 
diefe Weiſe bildete das Regiment eine 
über 2 Kilometer lange Linie, die ſich 
langſam im Zichzadh den Gletſcher hin⸗ 
auffchob. Vorne eine Kompagnie, die 
im tiefen Reuf einen Pfad trat, 
dann bet egimentalommandeut. 
Oberſt v. Lahouſen⸗Vloremont, mit 
dem Stabe, danach die Ubrigen. Da 
von Ausſicht keine Rede war, wurde 
der Schwarzenſteingipfel linls umgan⸗ 
gen. Der Abftieg geftaltete fich für Die 
meift deö Bergfteigend untundigen, aus 
ber Ebene ftammenden Soldaten nicht 
ganz leicht; e3 kam indeffen fein nen 
nenämertber Unfall vor. 

Gegen 1 Uhr hatte die Spige bie 
Leipziger Hütte am Zrippachfattel er- 
reicht, hoch murbe fofort weiter mat» 
fhirt. Damit ‘die dicht unterhalb ber 
Leipziger Hltte befindliche a Glet⸗ 
—*2 ohne Gefahr lberfihritien - 
werben konnte, war auf dem bort j t: 
fich fteilen Gletfcher von einer A * 
fung Pioniere eine rt Geilgeländer 

tgeftellt morben; fo wurbe auch bieje 

wierigleit glüdlich Uberwunden. 
Eine Stunde vor der Daimerhütte 
fonnte abgeſeilt werden, und dann ging 
es in flotienn Tempo vollends hinab zur 
Hütte, wo abgekocht wurde. Hier hei⸗ 
—2 Ka. een my auf, ai. 
ih die Mann m Fre 
fonnte und den Unblid der gegenliber- 
liegenden Dolomiten genot. “Dei 
Stunden war das Regiment in St. Yo» 
bann im Ahrnihal. Nicht ein Menn 
war marobe geworben — eine Leiftung, 
die dem Regiment alle Ehre macht, Der 
Renimentetommandeur und bie Offi- 


| zierte haben den auf der Hütte anwefen- 


ur und Ken. 


* Die glafirten Badfteine zur Pfla- 
flerung ber N. Afhland Abe, zmifchen 
Ciybourn und Yullerton, und der Eiy- 
bouen Me., zwifdhen North und Ful- 
letton pe, werben von ber Firma 
Niedringhaus & Co. in St. Kouis, als 
der niebrigften Bieterin, geliefert. Ein- 
gelne Eremplare biefet ne 


den Vorftandsmitgliebern mieberhoft in 
liebenswürbigfter Form bie bem 
Regiment geimordene Aufnahme ibren 
Dant ausgebrüdt, die die Durchfüß- 
zung des Unternehmens mefentlidh er- 
leichtert Habe. 


— Lüßt tief bliden. — Redhtsan- 
walt (während einer Diebflahlöper- 
: Sie Jahen einen Menfdhen 
um 12 Nachts auf dem Rorriber 
mit den Stiefeln im der Sanb umb 
Ieinen Bär! lei SEN DeS 


Anct Das mer be (Jemen. 
| Beuge: Warum? — Ih hatte jo 


-aud) in der Hand, 
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Wegen des ungewöhnlich großen 


Andrangs bei unſerer Eröffnung am 
Samſtag haben wir beſchloſſen, unſere 
fämmtlichen Deforationen während der 
ganzen Woche an Ort und Stelle zu 
lafien, um jedem Bewohner der Weit 
feite Gelegenheit zu geben, diefen am 


an 
rn ig 


prädtigiten deforirten Laden in Chica: 
go in Augenfchein nehmen zu Fönnen. 


Wie jedesmal, offeriren wir aud 
für diefe Eröffnungs- Woche fpeziell gu: 
te Werthe, in der That ftellen wir dies- 
mal alles $rühere tief in den Schatten. 


' JAPREI ; LUNS-\ 


BergnügungsBegweilen. 


mpleofMu il i —— Philipp in 
ort in Wort und vBild 

arum“ 

on Nichard Mans field 


Cae 
se lbren of Satan". 
— Der Prinz non Bir en“ 
bern Robert Mantel in wech⸗ 
———— —* 
Ri Dan Winfle 
ongert jeden Ubend a Sonntag aud 


tan Mufenm—ESamfag3 
on * tags 4 der Eintritt koſtenfrei. 


Die leidige Politik. 


Charles Wulff im Verlaufe eines 
Wirthshausſtreites erſtochen. 


B 
D 
S 
G 
ji 
Fi 


Opfer des Trolleymolodhs. 


Erplofloen in einer Eleftrizitätsanlage. — 
Kran Saffeti ftärzte fih im Sieberwahn 
aus einem Kenfter des Anguftana = Ho= 
fpltals.—Polizift der Seigheit bezichtigt. 


— 
. 


Verlaufe eined Gtreites über 

the Angelegenheiten wurde geſtern 

in der Wirthichaft von James Wallace, 
Ne: 318 Zulton Straße, ein Mann ge- 
töbtet — zwei der Streithähne bös 


Der Todte iſt: Charles Wulff, 27 
Jahre alt, Nr. 3138 Fulton Straße. Er 
wurde erſtochen. Seine Leiche wurde 
nad) der Countyh⸗Morgue geſchafft. 

George Bomwed, Nr. 206 Aberbeen 
— der als Schankkellner in der 

thſchaft beſchäftigt war; erlitt Meſ⸗ 

in den Kopf, Hals und Rumpf. 

fi zur Zeit in der Bezirks- 

mache an Desplaines Straße in Haft. 

David Schulk, alias „Big Dave“, Nr. 

42 Sheldon Straße, erliti zwei Meſſer⸗ 

iche in dad rechte Bein und einen 
Stich in die linke Seite. 

Shuly und Frank Brown, Nr. 42 
N. May Straße, welche fi gleichfalls 
an der Keilerei betheiligt hatten, ent» 
famen. John Fitzgibbons, Nr. 313 
Fulton Stvaße, —* in Zeugenhaft 
genommen. 

Gegen 6 Uhr Abends betraten Wulff 
u.Schul abermals die Wirthſchaft, in 
der ſie faſt den ganzen Tag zugebracht 
batten. Sie unterhielten fich über den 
Streik der Kohlengräber. Bald bethei- 

ligien ſich auch Brown, Fitzgibbons und 
SBewes an der Unterhaltung, die 
Ichließlich auf die ſoziale Frage ausge⸗ 
N, a ee Da fiel eine abfälliae 
a über den Gozialiämus, 
Borwes, der angeblich ein Gozialdemo- 
trat ift, fühlte fich beleivigt, Ein Streit 
war die folge, der bafd in Zhätigfeiten 
außariebe. die Möbel in ber 


— > [) Se. 


Ne. 


“ 
IM 


finnung verloren. Der Arzt ftellie feft, 


daß die Mefferklinge jech3 Zoll tief ein- 
gebrungen war und eine Ader durdh- 
Ihnitten Hatte. Wenige Minuten fpä- 
ter war Wulff verblutet. Bomes murbe 
nah dem County-Hojpital aeichafft. 
Nachdem dort feitgeftellt worden, war, 
daß er nur leichteWunbden erlitten hatte, 
wurde er in der Bezirfämache einge- 
lot. Er betheuerte, in Nothivehr von 
dem Mefler Gebrauch gemacht zu haben. 

Ein Buggy, in dem fich die Gebrüder 
Yrmie, Arthur und Arnold Schauer, 
Nr. 3811 Honore Straße befanden, 
fiieß geftern Abend an Tzairfield Abe. 
mit einem eleftrifchen Straßenbahnmwa- 
gen zufammen. Die Inſaſſen desBuggh 
wurden bon ihren Siben auf dag Pfla- 
fter gefchleudert. Der 15jährige Irmie 
fiel vor die Räderves Straßenbahnmwa- 
gen3, wurde überfahren und getöbtet. 
Der 16jährige Arthur und der 19jäh- 
tige Arnold famen mit Schnittmunden 
und Hautabfhürfungen davon. 

Der Motormann $. Guard und ber 
Schaffner C. W. Baker wurden ver—⸗ 
haftet. Guard gibt an, daß die Straße 
an der Unfallsſtätte nicht erleuchtet ge- 
weſen ſei und daß er das Bugghy zu 
ſpät bemerkt habe, um den Unfall ver⸗ 
hüten zu können. 

Irmie's Leiche wurde nach Martins 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 3703 Lincoln 
Straße, geichafft. 

Der 1Yjährige Charles Converſe 

bon Aurora, YU., wurde auf den Ge- 
leifen der Chicago, Burlinaton und 
QDuinch-Bahn entfeelt vorgefunden. 
Er mar muthmaßlich von einem 
Schnellzuge gefallen. Geine Leiche 
wurde nad D’Brien’3 Beitattungage- 
Ihäft, Nr. 172 Blue Ysland Abe,, 
geihafft. 
.. ‚Der Sljährige Loui3 ZTortin, Nr. 
7932 Normal Mpe., gerieth geftern, 
al3 er auf den Geleifen der Belt-Linie, 
an 104. Straße und Muötegon Ave. 
mit dem Zufammenfuppeln von Wag- 
gons befchäftigt war, unter die Räder 
eine Rangirzuges, unter dem er jein 
Leben aushaudte. Seine Leiche wurde 
nach Murphy's Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 9256 S. Chicago Ave., geſchafft. 

Ein von Martin Aardna, 106. Str. 
und Center Ave. gelenktes Buggh ſtieß 
geſtern an 63. Straße mit einem elek⸗ 
triſchenStraßenbahnwagen zuſammen. 
Aardna, welcher Hautabſchürfungen 
am Kopf und Rumpf erlitt, fand Auf— 
nahme im Englewood-Union-Hoſpital. 
Vor Jahresfriſt erlitt er einen ähnli— 
chen Unfall. Sein Buggh wurde da- 
mals an 63. Straße von einem Zuge 
ber Baltiinore & Obio-Bahn erfaßt. 
Seine Mutter erlitt bei jener Gelegen- 
beit Verlegungen, denen fte erlag. 

An der 29. Straße murbe geftern 
Alfred Mutes von Milmaufee von ei- 
nem Sabelbahnwagen ber Cottage 
Grove Ape.-Linie überfahren. Der 
Verunglücte, dem von den Rädern ber 

) rechte Arm oberhalb des Ellbogens ab- 
aefahren wurde, fand Aufnahme im 
vs Grabuate-Hofpital. 

An der Anlage der Highland Part 
Electric —— * erfolgte 
Uhr eine Exp 
die bie mörblice und öft- 
life Wand * mans in Trüm⸗ 
gelegt 1 Die 


mes müffen fich die Bewohner von La- 
fe zoreit, Highland Park, Fort She- 
tidan und Highmood, jo gut es geht, 
mit Lampen=.oder Kerzenlicht behelfen. 

E3 fonnte nicht ermittelt werben, 
wodurch die Erplofion verurfacht wur— 
de. Zur Zeit befand fich Niemand im 
Gebäude, welches der Mafchinift, Edr 
ward Baldwin, furz zubor verlaffen 
hatte, um ich zum Abendeilen nad 
Haufe zu begeben. Er hörte die Er- 
plofion und alarmirte die Feuerwehr, 
welche den Brand im Keime erftidte. 

Einer der drei Dampffefjel mar er- 
plodirt. Baldwin behauptet, daß ber 
Dampfdrud nur 70 Pfund betrug, ala 
er die Anlage verlieh. 

Yrau Tides Saffeti, Nr. 1235 Afh- 
land Upe., ftürzte fich geftern Abend 
fieben Uhr aus einem Fenfter des brit- 
ten: Stode3 bes Auguftana-Hofpitais 
in dem fie am 24. September Aufnab- 
me gefunden hatte, auf das Straßen 
pflafter. Sie bradh da$ Rüdgrat und 
ftarb nach wenigen Minuten. 

Die Unglüdliche Yitt angeblich feit 
Jahren an Srrfinnsanfälen. Man 
glaubte, daß eine Operation ihr Hei- 
lung bringen würde. Die Operation 
wurde vollzogen, der Zuftand der Ba- 
tientin aber verfählimmerte fih nur. 
Sie verfiel häufig in Tobfuht und 
feit Wochen mußte fie an ihr Lager 
angejchnallt werben. Gejtern Abend 
entfernte fich die Wärterin, unter be= 
ren Obhut fie jtand, um Medizin zu 
holen. Frau Saffeti wußte fich ihfer 
Bande zu entledigen. Sie fprang auf, 
eilte an da3 Freniter, welches fie öffne- 
te, trat dann auf dad Simd, fchlof 
dad Feniter, rief den Straßengängern 
an Cleveland Une. zu: „Das Ende ber 


1 Melt ift nahe!“ und ftürzte fih dann 


in bie Tiefe. 


— Mie er ed meint. — Dame: Ych 
habe mir jet auch ein Tagebuch zuge— 
leat, Herr Baron. — Baron: Dürfte 
ıch mich Shen vielleicht ald Stoff zum 
Eintragen zur Verfügung ftellen? 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen u unter biefer Rubrit 1 Gent — Be) 
Starker Dauer; der ihon an Gates ges 


Berlanyt: 
170 Willow Str. 


arbeitet bat. 
Nerlangt: Junge in der Bäderei zu helfen." 4815 
State Er. 


Verlaugt: Ta —— 


um auf Land zu 
geben. Rahzufragen 6o1 W. Chicago Ave. 
Nerlangt: 


Zaufjunge für Saundep, ‚ ber und nad 
der Schule. IN. State Str. 


Nerlangt: Aunger Mann als Gefhirrwaißer. 
N. Clark Er. 


BVerlangt: 100 Eijenbahn- Arbeiter. für —— 
Urbeit; freie Fahrt. 50 Jarmarbeiter, beſter Lohn 
und autes *— für den Winter. Billige Ürbeiters 
Kidett nah R 
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ew Orleans und allen jün Ars 
beitsflätten in Rob Labor Ugency, 117 Pr Canal 
he lott, Im‘? 


‚Berlangt: Bridlapers, fofort, gute Seute. —X 
uns Ürbeit. Nah — beim Vormann, 10a, | 
Desplaines 


— Leute .. „gustr 


? Wagen. Tide 
——— — 


—— — 
* 


20 E. 


u SR a; * ud 5 35% Ä fe 
:, Männer, a Tr Su: we 


— | 
en Ki 


—— 
teaßen= 


Buchhalter, 

— 
* Eifenbahnen, junge 
anne. es zu erlernen; andere Stellungen 
Guarantee ge a 
Str., Zimmer 14, nahe Ubams Sir. 


eſichert. 
—* mobi 


BETT NER ARE 
Berlangt: Painter, — als Janitor in 
latgebãude. 187 Cente — 


Verlangt: Starker —— im. Shop zu arbeiten. 
187 (| Genter Etr. 


Berlangt: Gin Junge, um Wagen gu treiben und 
in Bäderet su bei helfen. 151 Center Str. 


_Berlangt: Uhrmacher. 970 Milwaukee Wor. 


langt: Wurſtmacher, au ein Mann für 
„en gi; Ein Sau age Go., 2819 Bonfield Str. 


— — | 
Aß oe June * Orocerpftore zu 
arbeiten. ttage Grove U 


Verlangt: der m 
tonn. 2 torth Av 


7 an auf neue und alte Urbeit. — 
."Binifion Str. 


— Junde an Gates. 145 €. . 145 56€. g. North Une 


Berlangt: * Junge, der er „Non in ber —ã 
gearbeitet bat. +22. 


Perlangt: Ei — "pie ie Wote u. Ward. 


— ſchneiden 


No Golorada Abe., Ede Kedzie. 


Rerlangt: Gin junger Wann, u um 
wagen zu fahren, 584 Ogden Ape 

Berlangt: Ein alter wen um Pferd zu beiors 
gen. 493 W. Chicago Ude 


"Perlangt: I Garpenters. . 10 ®. IW. Grie grie Str. 


Zimmer 8, 
mbmi 


einen Bäders 
modt 


Berlangt: Solicitor und Kollektor. 
North Ude. 


Berlangt: Säneiber, für —— und Preſſen. 
Guter Lohn. 156 E. Chicago Ave. 


_Verlangt: . Gin arfer unge. 9 304 4 Rortb A. 


erlangt: Aunge an Gates. 396 W. Diviſion 
Str. 


Di: 


Guter Bäderwagentreiber. 3% W. = 


Berlangt: 
bijion Str. 


Verlangt: Aunger Mann über 18 Jahre. WB Tho⸗ 
mas Str., nahe Robey Str., ‚borne, "oben. 


— 


Perfangt: Junge, der die © Gatebädezei erlernen 
will. 334 Sedgwid Str. 


en 
vr rn und Knaben. Bei D. Berg 
en 


— Zunge, millens ih aufs 


Neriangt: 
zuarbeiten, im Laden geihäft. 65 6. Wafhington 


Str. 
Berlangt: Feuexmann oder Mafdinift, erfahreit, 
der weniger auf Sohn als vielmehr auf eine vo 
gezeichnete  Gelegenbeit fiebt, die Angenieurd:Xi- 
ens in fürzefter Zeit zu erlangen. Adr. E. 204 
bendpoft. 

wefuht: Ein fräftiger Yunge in Bäderei an 
Rolls und Gates. 1647 Wrightimood Abe. 


Verlangt: ne Ma —* weicher fahig if Geld 
gu tollektiren und fi fonft nüslih im Geſchäft zu 
maden. 756 Lincoln % Une. 

"PBerlangt: Rodjcneider an alte und neue Ar: 
beit. 336 North Q 

Verlangt: Junger Deutiher für Milheeibäft. t. 206 
Wafhburne pe, 


Ein junger Mann als sr im Sas 


loon. Guter Lohn. 262 Blue Jeland Ave. 


Berlangt: % Lediger Bu Buther. 722 Wallace Str. 
Berlangt: t: Bäder, x, erfier Riaffe Al: saround Mann. 
M. Leibers, 4308 Wentwortb Abe. 


Verlangt: Ein Butcyer um in’ der Wurfimacherei 
gu erbeiten. 155 Well 3 Str. 


RE ug in der Konditorei zu 


Berlangt: 


Berlangt: Rräftiger 


arbeiten. 176 N. 


„Derlangt; Su, u an alter und neuer 
. Halfted Str. 


Ürbeit. 


Verlangt: 3 Schneider an alter und neuer Urbeit. 
Wlbccht & & Eon, 3%8 Sheffield Une, Ede Webfter 
Ave. 


Verlangt: Guter Tinner und Furnace Mann, ſte⸗ 
tige Arbeit. IE N. Galifornia | Ave. 


Verlangt: Guter Doſenſchneider für c ftetige Urbeit, 
897 07 Gigkeurn Ave., nahe Fullerton. Aug. Hoehn. n. 


erlangt: Guter Gatebäder. 1129 Se. °. Galifornia 


Berlangt: Schneider an Guftom Arbeit. 
Zeulte, 1101 Milwautkee Ave. 

Berlangt: Junge, ungefähr 17 Yabre alt, mit et= 
was — im Gafe Shop bolefale Bäderei), 
I. nah Mr. Dredfel um ng 45 So. Aeffer: 
en Str. 


et. Yulius 


nn 
"Rerlan t: Aelterer Mann fir Saloon und Haus: 


arbeit. 5. Ave. 


Derlangt: Bider, 2. Sand an Gates. 359 €. 08. 


JJ 
Verlangt: Aelterer Mann, der gutes Heim wünſcht, 
— gewöhnliche Hausarbeit. Muß Empfehlungen has 


ben. 309 Grand pe. 


Perlangt: 2 Schuhmaher für Reparaturen. Nah: 
— Holdens EShuh-Store, 25 ©. State 


— Mann um Pferde zu 33 und für 
jonbige rbeit. Nadhzufragen bei_der eoples Out: 
fitting Co., 171 W. Madifon Str., Stall. Friih 


Eingewanderter vorgezogen. 


Verlan u Jene um ein 2 Geihäft zu 
lernen. 3 &rie Str., nahe 46 . Ave. mobi 


— Zwei gute Scourers. 9314 Wentiorth 


„Seren Dritte Hand Bäder. 169 —— 


Berlangt: Fuhrmann für einfpännigen Wagen. 
211-213 € E. Monroe Str. 


Verlangt: - Porter ter aufs Sand. Rrampe, 4, 190 ©. 
Elart | Str. 


Berlangt: Ein, ‚guter Butder, der —— 
atbeiten lann. 40. Court. Nehmt die 18. Etr. 

Ane. und B GSir., ein Blod jüpdlih 
von Gramford. 


Gar bis 40. 
Verlangt: Guter Hoſen⸗ und —* — 
Stetiger Platz. 982 > Weit 21. Str 


Verlangt: Gin ‚Porter im Saloon, muß am Tiſch 
aufwarten. 231 N. Franklin Str. 


Verlangt: Junger Mann als 
Junge an Ca an Gates. 233 N. . Glart © 

 Berlangt: ‚langt: Bäderwagentreiber. r. 1570 Urmitage Ave, 

Berlangt: Ein Mann, um Pelze zu färben. M. 
Freytag, 63 Market Str. 

Berlangt: Ein Mann, der Mühlfteine zu bearbels 
ten en verſteht ſofort. 557 Auſtin Ave., nahe Hermitage. 


Perlangt: Ein Mi inter Dinner-Waiter, der au 
Bartenden fann fofort. 42 South Elinton Str. 


74 MW. Madifon Str. 


erlangt: Ein junger Mann am Lund Gounter 
und im Saloon zu helfen. Einer mit Erfahrung 
borgegogen. 12‘ Milwautee Une Ave. 


Verlangt: Koh für Saloon. 20 € &. Clinton Str. 
Berlangt: : 30 Gifenbahnarbeiter für Indiana, Mis 
higan und Arkanjas, Lohn $2 den Tag, Arbeiter in 


der Stadt 82.50, Farmhärde $25 den Monat. Obdes 
lius, 164 €. Ban Buren Str. mobi 


Berlangt: Roh. 356 State Str. 
siwiichen 9.M und 10 Uhr. 


Berlengt: Sundmann im Saloon, 
Water Str. Gde e Bra nflin Str. 


Tu an Brot und 


Berlangt: Borter. 


Vorzuſprechen 


241 South 


erlangt: Gin. quter Saloon: Borter. Quter Cohn 
tür den rihtigen Mann. 7 0-72 Jadjon Dior. 


Deutiger Weiter... 170 W. 12. Et. 


Junger Mann, der aufwarten Tann. 
vard. Reftaurant, 23 Milwantee 


erlangt: 


Berlangt: 
$6, Zimmer und 
de. 
Junger ia. ine ein J Dandwert zu 
en 214 PR \ Ade., nabe' Lin: 


Verlangt 
lernen. 
coln 

Berfangt: Schubmader für Reparaturen und im 
— zu helfen. Stetige Stellung. 723 W. North 

— ‚Stripper. M6 N. Waibtenam Apr. 


Rerla unger beutiher Mann für Grocery u. 
martet. StB. Wbians Ave. 


Berlangt: Eat gacnten md Rolettoren: dauernde 
Stelun —— Radyufragen Bormits 
tags: 188 8 lart St. Yimmer 21. famodimi 

Zerlangt: Erfahrene — Nachzufta⸗ 
Yo. beim Superintenbenten von M. Roi; en 


Berlangt: Männer für Wholefales und Xagers 
fer, Janitors, Engineers, fFenerleute, 
€ evatorh, Bubrlente, —S ter, Vor⸗ 

tech, Rolleftoren, KRafficer, * * 


8 etc. Reliance 
mer 51. > a 2 


— — ———— — 
—— ——— ® en nehmen 
Ba gelte Buren — 


Beriangt: Männer und fr 
(üngeigen unter biefer Mubeit 1 


— Mädgen und. Männer um 
SE Be 

$14 Jia wien ie — famodi 

eiberins 


mSSSsE 


tens 
benten in 


Stellungen Tuden: Männer. 
— —— 7 — 


arte Tot, ad lee deren Übr. ring 


ve '980 
— 


in 
zn 


ee Sa —— zn ſucht * 


Sir. dinten 


nüchterner Mann | fught 
ee une tim Saloon oder Mes 


Geſucht: Ein tucht! ger 
Stellung als ine 
306 


unger Mann fußt Stelle als 8s 
a * r ht: Zunge m . Urfer, 109 Wells St en 


t: Peifch et derter Tiſchlergehilfe ſue 
eute Wehe, 5 5 J — fust 


— anne: t i diwel Beſchäfti 
= Düne. Som. melche &äftigung. 


Unftändiger deutiher Mann, 4 
2954 


"Eude- *— Borter oder Lunchman. Wbr.: 


u. 88, 4 


Seiuht: Ein eingelftehender Mann mittleren Ale 
ters ſucht Stellung ale allgemeiner K 
Ba auch Portereirbeit. Adr.: €, 
poft. 


Geſucht: Mit alten Siege 
deuticher Bee fu 
877 AUbendpeft, 


tigen der Branche vertrauter 
jofort Stellung. Wodr.: U. 


Geſucht: riſch eingewanderter rn age 
Dann, verftebt alle Arbeit in der Holzbrauchte — 
b:!: und Sägemaihine fucht Arbeit. Paul Stun 
din, 61 W. 14. Pl. 


Geſucht: Lediger, zuberläffiger Deuticer, 38 Jahre 
alt, nüdhtern, judht Stellung als Aanitor, verftcht 
and Dampfheizung. Beite Empfehlungen. Adr.: 

n —— 


in allen Een et A. 
fugt "etige Arbeit. Adr. €. 267 be 


B:indht: Gute 3, Sand fut ae an nn oder 
an Gales. 3647 ©. Seel ep \ Une 


*9* Bäder just t Stelle als gute 
Hand. Morgan Str. 


sweite 
®. Sich , 865 
Geſucht: 
Adr.: 


ajomo 


" Brotbäder, "weite Sand, fuht Arbeit. 
2%. 994 AÜbendpoft. fomo 


Gefuht: Bartender, guter Mixer, ſucht Siel - 
lung. Gus Schumann, 1 Oft North * a5 
oft, im 


Gtellungen fuchhen: Eheleute. 
(Umgeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Meet.) 


Gefuht: Kinderlofes Ehepaar judht Stellung = 
alle SGausarbeit, nur bei Privatfamilie. Abr.: ©. 
256, Abenppoft. mobi 


un ——— nn — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


— Deutſche Putzmacherin. 31 Eaft' Sorth 
be. 


erlangt: Mädchen, das bei Hand nähen und im 
Store helfen Tann. Lohn $4. 1 €. North Ave. 


Berlangt: Mafihinenmäbcdhen und Pinıfber an 
Anichofen. 472 N. Hermilage Ave., Ece Emily. 
BPerlman. 


Verlangt: Kleines Mädchen ala Opercafter, * 
Taſchenmacher an Hoſen, ſietige Arbeit, guter Lohn. 
73 CEllen Ste. of20, Lie 


Berlangt: Kleine Mäder, bas Kleidermaden zu zu 
erlernen. Lohn mährend der Lehrzeit. 127 Martiet 
Stt., 4. Wloor. 


Berlangt: Mädchen an Sfirts. Maiinen mit 


Kraftbetrieb. 367 &. Divifion Etr. 


Derlangt: D Mafinenmädden und Baifters an Wes 
en. Gection:Urbeit oder ganze Weften., 377 W, 


bio Str., 1. Floor. 


Berlangt: Eine ne San, in Bapierblumen gelibt. 


Mup auh Blumen binden können. Buter Lohn, fies 
tige Arbeit. 1005 Milwautee Ave. mbi 


a Yes inifher8 an Suit8 und Eloaf3. 
&-Blid . Ban Buren Str. 


an: Mäbsen, er abrene Gluerß vorgezogen. 
Kniderboder Caſe Co., 118 Michigan Str. mbi 


tt an Goat$. 4 N. Abs 
1. Sloor.. hinten, 


Berlangt: Gin. erfahrenes Mädchen für Kleider: 
madhen. Gmma Strampfer, 1038 Nemberry Eu: 
aſomo 


Kohn 


Verlangt: 
land Xpe., 


Hausarbeit. 


Deutfhes Mädhen für allgemeine 


Berlangt: i 
oder zur Ausbilfe. Kein Waſchen. 100 


Hausarbeit 
Si fell Str. 


Berlan t: 
Hausarbeit. 


Plattdeutihes Mädden für leichte 


318 Blue Island Une, 


Verlangt: in ek abrenes u für gewöhnliche 
Hausarkeit. 508 Ya Salle U 


Perlan t: Mädchen für Hausarbeit, Teine Kinder, 
auter Lohn, Sonntag Nahmittag frei. 2864 Wells 
Str., Store. 


Verlargt: 
Uhr Vormittags. 
faben, 


Mädchen für Teichte Arbeit. Kommt 9 
1040 NR. Weftern Ape,, Buche 


erlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 


345 Blue Island pe. 


Berlangt: rau oder Mädchen, die grünblih den 
Saushalt führen — — geht ins Geihäft.. $4 
die Woche. 996 W. modi 


Verlangt: Ein — als Geſchirrwaſchere in im 
Reftauront. 8376 Milwaufee Ape. mobt 


vVerlanot. Madchen für allge gügemeine Hausarbeit. — 
605 Burling Str., 2. dla 


"Berfangt: Ein gutes deutfches Mädchen für allge 
meine Sausarbeit. 651 Fullerton Ave. 


Verlangt: Aeltlihe Frau, auf ein * auf zu⸗ 
panen. Onte Heimath. 901 N. alfteb Str 


Berlangt: —— jüngere Wittive ober Mäbds 
en für Meinen Hausbalt und Store, in Wittivers 
Gamiie Nachzufragen beute Abend. 151 Elybourn 
de. 

Berlangt: Grau en MReinmahen bei Tage. 366 
Burling Str., 1. Flat. * 
Verlan Ein —— (gemeine Sausarı 


beit in Heine amilie. ames ’ ace, 
Bat, ma nabe 9 N. ein art Str. 9. ge erton Äbe. 


"Berlangt: Ein un es *8 für Tel te us 
arbeit. Gutes Heim. ine! t in — 5 
a; Be Rahzufragen 1059 E. 57. Etr,. Mrs. ©. 
e Kinf ler. 


Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für — 
—— 2 in —— Jdenatz Hirih, 444 
umet Ude 


Verlangt: Ein Mädchen für Kochen und allgemeine 
Hausarbeit. 4807 orreftville Upe., 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, — 
ri nit nötbig. Lohn B.50. 1104 NR. 
alfted Str 


Berlangt: Ze für allgemeine Sausarbeit, das 
aut Tochen und waſchen lann. Guter = und ſchö 
Yes Heim. RR. R. Bil, 1450 Wrightwood Ave. 


gg ıt: Eine Frau für $ immer m su halten, 
muß fauber fein. 49 R. Glarf 


Berlan ee: Ein beutidet ae für gewöhnliche 
— t, guter Lohn —— — uñd Jenitot 
ienft. 4715 Champlain Ape., 3. Flat. di 


Berlangt: Ein Kindermädhen., v 


— 


> 


31 Fremont Str, 
modi 


Berlangt: Gutes Mädchen oder Frau zum Ge: 
— Sohn Hoeppel, Saloon, 4 Michigan 


Berlangt: 2 Baiter-Mäpgen, die aufivarten ber» 
ftehen. 105 R. Start 


„ Gerlangt: Mädchen 7 — Hausarbeit. 


Sin 3 in Familie. 7 706 06 Rarine 


; mM 
A rar ere Het 


Verlangt: 
2 Berfonen. 

Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. - 405 Lincoln Abe. pe. _ 


Bw, bon 


Berlangt: rau: in ‚on: in mittleren bren für Hausars 
beit und Nähen. Gutes Heim. 8 Wlourned Str, 


Berlangt: Reinliches Mädchen zur Silfe der Hause 
> nn per Woche. Wänden A 123 Mi 
ee 
Verlangt: Gin Mäpen für allgemeine Sars 
beit. 94 Fowler Str, r ’ deu 
Verlangt: Alte Frau 


wunſcht, um auf ein 


oe ein uf 
Sohn. Mi. Epftein, ‘ 3667 a * 
Berlangt: Mädchen, 


t ie zweites "mir i 
— Adr.: ben 9 dem —S nl ei 


langt: : Ein 
ir in. — us Hausarbeit. —— 


—— FH —— — Heise Pam, El in 
A N nee | si 
Er = SEHE 


Berlangt: Frauen und 


Mädchen. 
biefer Mubeit 1 Gent bes Mbert.) 


Hausarbeit. 
sie nei; En A Filmen ie 


langt: — Sarbeit, Heine Bamis 
* u A —— 
Ade. 


t: Mä sder beit. 
len: Bm Gran für Küchenar! 


—— — 894 Gedgwid 


bica, —* lodment Agench, * ‚si IR 
me —* Brand ndiana pe. erlang 

hen ie er "Rekaurants, Haus: 2 Das 
——— Tel. M Main. 


—*— Ein Bear für allgemeine Hausarbeit. 
146 R IMG R. Hopne U de. 


Berlang: ang t: Mipgen für Hausarbeit, guter Sohn. — 
1116 Montana & tr. 


Berlangt: en Dir für Sausarbeit in Heiner Ya 
“ — 


fangt: Funges Mädhen in Meiner Familie für 

zn Bat. * —S Court, nahe — und 

iwverſey. 1 

— * für allgemeine — 
elmont Üpe., 


Berlangt: Junges Mädten * alte Frau zur 
Aushilfe bei einem Kınde, gute Bezahlung. 1 


Genter Str. 
Berlangt: Ein gutes Mä kochen tonn. 
Rein Wa Yen A, Sugeln. Fr ih * 


Berlangt: Mäden. für 


usarbeit in mitie 
don Dreien. $5. 373 €. NRort Ey 


Ane., Mathews 


Stellungen judhen: raum. 
unter diefer Rubeit 1 Gent das Bert.) 


Geſucht: Aeltere Frau gs Stelle als ushäls 
2 a bei Kındern. 4544 State Str., 1. Flat, 
ntc 


Gefuht: Frau fu 


Kaufe, Saufe, aud } pußen. t Mäfe in und zo dem 


m. Waller, al Bine S 


Geſucht: Madchen vwe wel le Urbeit ve e 
jagen gt womöglich site Baus. “206 stehen, 


Gefußt: Deutihe Frau in mittleren Yabren, mit 
einem Kind, müniht Pia als Haushälterin bet > 
ner Meinen Bamilie. Mrs. Gros, 11 S. Wood Str 

—** Frau ſucht Waſch⸗ in und au jer ı dem 
Savie. 89 Wels Str., Bajement. ® 


Geſucht: Ein alteres Madchen ſu t Stellung fü ie 
Sausarbeit, am liebften auf ber De 91 Re 
brasta Ad. 


bern ehe 
us: Wafch: und Puspläge. 84 W. 18. Place, 


RT 
Gefuht: Yunges Mäd, t Stelle für I 
— un. —— — ſucht Stelle für leichte 


Geſucht: Junges —— Mädchen t Stelle bei 
deut ſcher Partie, Kann Minden, ut Stede de 
geln. 1450 51. 


Gefudt: Fra "a aus hälterin, 
Stellung; Stutze alter Beer ren 
ee, Kinder feiner Familie, 


wünſcht 
Inbaliden oder Er— 
155 Eenter Str., 


foms 
— — 


Geſucht: Mädgen fuht Stelle für Dffices Arbeit. 
u deutihe Stenographi d ib 
MW. 996 Abendpof. — —— ER 


s eit 
ann rn ale a Ca m Ber) 


Bu verfaufen: Delitat:ffens, Zigarren und Gandys 

Store, gute Qage, ſchöne Kae laut hübſche Woh⸗ 

zung, billig. Frage Morgens 9 Uhr. 58 Cleveland 
e. 


Zu verkaufen: Grocerpftore, Pferd und Wagen, 
altes —— wöchentliche Einnahme 80, ſeht* 
an. an. Brege torgens 9 Ui 9 Uhr . 58 Eleveland Abe 


"Zu verka verfaufen: Bufineh Qufineh-Route, Pferd und Bar 
ge BVerdient leicht per Monat. Leichte Arbeit, 


Eioenthümer kram frant. Adr. E. 265 Abendpoft. 


age. verfaufen: | —— Unabhängiger Saloon. 82000 Bacı Baar, 
2008, 10% 


Saloonteepers . — Geihäftsmaller „Sing 59 
Dearborn Str., verkauft fpeziell Saloons. Räufer 
und Berläufer follten borfprechen. 20, momifrimo 


Bu verfaufen: Grocerp, guter alter Pag. Abr.: 
a. 116 Abendpoft. löott, ii 


Bu verlaufen: 6 Sa’ıon und Property, Saloon 
wirft jährlih 450 Profit ab, der Meft des Ge: 
bäudes bringt $720 Miethe jäbrlih. Näheres: oft 
Dffice Boz 15, Hegewich, II. Tott, 1m 


Zu vermiethen. 
(Uingeigen unter Diefer Mubeil 2 Gents das 


u bermietben: Store mit gasbaung, in guter 
& Häftsgegend. 883 R. Wood 


gu vermietben: Helle ne 6 Zimmer:Cottage 
mit Gas für $12, oder $6, wenn ein Pferd beforgt 
oder Wäfche .gewaichen wird, oder Miethe frei, wenn 
Beides geleiftet wird. 694 Fulton Str. fomo 


Zimmer und Board. 
(inzeigen unter dieier Mubeit 2 Gents das ort.) 


Zu bermietben: Sclles warmes Zimmer, 
Woche. 132 Sincoln Ave. 


Urbeitsmädden kann Zimmer und Board habem. 
923 per Woche, 807 Noble Str. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Ungeigen unter diefer ‚Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Babaih sw... za r88e Souie 
1906—1908 


Wir führen das größte 5 gay er bon gebraudten MBs 
—— Teppichen, Rugs, Oefen und Herden etc. im 


Se machen alles fo gut wie new, ehe wir es ver⸗ 
faufen, und wenn Yhe nicht zufriedengeftellt jeid mit 
Eurem Ginkauf, geben wir Eu das Geld zurüd. 


abe ‚erfpart an alfen Waaren, die Yhr hier kauft, 
mwentgftend die Hälfte der Koften für biefelden Waas 
ten in regulären Läden, und mir fordern uniere 
Kunden beraus, um Punkte anzugeben, wo unfere 
Waaren einen Bergleih mit anderen nicht beftehen. 
nfpigiet unfere aren und überzeugt Guch. 
ine ‚Qualität 9X12 Rugs 
n guter u 
Grobe Peder:ft 
Starke eiferne eich irgend eine Größe.. 
Orte Springs 
Dreis6täd — 


a gm, en : u .. 6.25 
tlor:Dfen für ein re $ immer.. 50 
Wir u aub auf Fe Beasıe i die Des 
en 
Möbel, 2.50 baar, $2.50 matt 


wertb Möbel, $5.00 baar, $4.00 monatli 
5 Wert Möbel, 97.50 baar, 86.00 monatli 


Wenn Ye nidt findet, was Ahr fucht in unferem 
gun Lager — führen wir Euh nah umierem 
bolefalehaus, wo bie Uuswahl unbegrenzt ift; Ahr 


tauft us uns zu Wholejale:Preifen und cripart 


von “0 i8 60 Progent. 


Die folgenden StraßenbabnsLinien bringen Eu 
Direft Bis vor unfere Thüren: GSüpdfeitesHnhbahn, 
igt ab an ber 18. Str.sGtation, geht oſtlich bis 
Ave. und dann einen Blod ſuͤdlich; Kun 

%, fteigt ab an B Str. und Wabafh Ave 

und geht dam Slod ſüdlich; Gtate Str. Gars, 
eigt ab = a Str. und geht einen Blod äftfich big 
dann einen Blod nördlih; Cottage 

Grods u. Gars balten dire direft bor unjerer Thür. 
Babafp 23 ueniture Sonfe 
bafh pe. 24ip* 


Ph a an großer Parlor Stove biliig. 
1104 N. Halfte Str., Store. 


Ule diejenigen, melde einen Haushalt einricten 
oder gebraudte‘ Möbel, Kohofen mit oder ohne 
fersgront, Heizofen, Teppihe u. f. tw. zu faus 
fen gebenten, Piz unter meinem kürzlich 
——— Hotel mit möblirten Zimmern zu 
I Bilfigen Bzeifen autmwählen und faufen. * 
s muß ſofort verlauft werden. Chi 
En. .. Binterhaus. 29ip,modofa Im 


lg gefucht: Gebraudhte Möbel aller Urt. 
Klein, 212 Dearborn Abenue. 
Hott,dofamo, Im 


775 


se DBagen, Hunde, Bögelıc. 
(Uimzeigen unter dieler Mubrit 2 Cents das Wort.) 


ll ee 


s, mufltalifche Auftrumente. 
gen unter biefer Rubrit ? Cents des Wort.) 


Nur $110, feines Upei ; 
— ee Mann — 
20of,1 
neueß Piano, defes — 
An 


Würde mein elegantes 
fat, 84 
l8ottim! 


leudern, brauche Geld. 


— — und Berkaufs⸗Anugebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Alte felt Gemälde. ©. 
— . Se | Sn 


Schwar ter: 1 
— — — 


— 


— 


u N 
: Bilarbtiih, bilig. Brands Park, 


Bil Fittutes. —S 4100 
1 alız Ren Reeley Str 


el 


enthum und EN 


(Unzeigen untyz diefer Rubrik 2 


— Farmlãndereien. 

Wisconſin Central⸗Ciſendahn Combany offe⸗ 
eirt jegt jeltene Veriodungen für Lente, die eim 
Keim in einem Holzlande jucen; guter Boden, Wafs 
fer und Wege. und wo e$ Schulen und Kirchen gist. 
—— Vamphlet iprecht dur oder jhreibt an WM. G. 

Sughes Agent Sanı- "Departement, Wisconjin Gens 

Bahn, Ro. U S. Clark Str., Chicago, ZU. 

3ott, femomi*® 


armen zu verlaufen oder zm vertaufinen gegen 
Ehicago Grundeigenthum, Dinnefote, Dakota, ji: 
conjin, %. Minen. Thompion Kies & Co., 163 Ran» 
bolph Str 3ijp,1im'? 


u verlaufen: Land für Obfl- und Weinbau; 
mildes Rli=». utes Waſſer. Stein Sandagent. 
Made evangeliichslutheriiche Glaubensbrüder auf 
unfere Anfiedlung aufmerfiam., Anfragen beants» 
wortet Guftad Fventicel, Lutberpille, Urtanfas. 

Soft. 2m*% 
Bu verkaufen: 12 Proz. Brofit o 
ben! Meine 350 Ader Yarı, Bere Ti: a Beate 
Stüd Tieb, befomme $3 jährlich per Kopf für Meide, 
wird für $2500 verkauft. Große River: Front. Clay: 
Sehn:Boden. Arzt, 39 State Str., immer 304, 
18-—250tt 
— [oh 
Rerbwehtfeite. 
3u ttaufen: Spottbiltt 
wei dee Brid⸗ —* in den beiten, Stra: 
en, nabe Sumboldt:Bark, mit ein Viertel Anzah⸗ 
lung, Reft in monatlichen niedrigen Abzahlungen.— 
Souis Freudenberg, 377 N. Hopne Ave., Ede Cor: 
nelia Str. Motx 


Nordſeite. 


u. verkaufen: Großer Bargain, Haus mit Lot, 

bei 150, antere —— 5 Zimmer u. Badeſtube, 

rs 6 Zimmer, Badeftube; mit fhönem Garten. 

—— —— wie * Kommt, ſeht 
750. Nachzufragen Mo 

528 Cleveland Une, — — — 

— — — — — — 


Berſchiedenes. 


At Ihr Eurxe OQäuſet. Lotten oder Farme 
en verlaufen oder vermiethen? a 
fultate su uns, wir haben immer Käufer am 


ute Re 
Senn. — Geld gu verleihen ohne Kommiffion. Gute 
— digen un a $ offen von I® 


Go., Zimmer 5 und 
ale Ex. — — Beachern Sr. 


197 RR. are Etr., an ir — Un. 
mei, 
Denen 
Finanzieles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit a Gents t8 das Bert.) 


Geld ohne Bommiilien. 
Louis ÄFreudenberg verleiht Brivatlapitalien 
4% an, obne Kommiffion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften felbft. Dreifach fichere Sppotheten zum Bers 
kauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 S Hayne 
Ude., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Nahmittags: 

Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
stl3X* 


ten mit 
au 
Bert: 
29ma. 
Erfte und zweite Sppothel-Anleihen prompt ges 
madt. Niedrigfte Raten. Henn & Robinion, is 
cago Opera Houje Blod, Zimmer 501. Tot, imX 
ohne Kommii 
on 16 Ubr. Richard U Roc 
2.., Bimmer 5-6, 85 Wafbingten Str, Ede 


€ 
Dearborn. Hiweiggeihäft: 1697 N. Glark Str. — 
Befte erfte Sppotbelen zu verlaufen. 236i1® 


— 
VDridat·Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 9 
—— Schreibt und ich Werbe vorfprechen. — 

UA 181, Ubendpof. a 


Bu verleiten: 4, 44 und 5 Bros. Geld au Chir 
tagoer ——— feine Rommilfion. x 

Rraemer & Son, 84 und S6 La Salle Str., *3 
402 und 404. 16ang, fa, mo, mi, 3m 


bon 


su berleiben an Damer uns 
je —— Vrivat. Keine Hypothei. 
ten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 
insten Eir. Offen bis Abends 7 7 Upr. 


®eld von ifton. 
Sonntags offen don 


„Reine Rommifiton, Darichen auf Chlcage > 
Guburban Grundeigenthum, bebaut und ler. — 
a“ Main 839. 8. ©. Stone & Co., 206 ** 

ijan® 
— — —— — —— — — 


Geld auf Möbel ıc., 
(Uingeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bes ABsek.) 


@. 8 Brend, 
128 DaSalle Str, — 8 — Tel: 77377 Mein, 
Se su verleihen 
anf Möbel, 828 Dferde, Wagen n.f.m. 
Eisine Anieiben 
unfere Spezialität, 
Bir *8* Euch die Mobel nicht weg, nenn Inte 
die Unleihe machen, ſondern laſſen biefelben 
in Eurem Befig. 
Wir Haben das BARETe Beute: Geigin 
ın ber Gtabt. 
fe guten, — — Deutſchen. kommt zu uns, 
Ihr Geld haben wolli. 
Str ze Fa Eurem Bortbeil finden, “2 mis 
ee ebe hr andermwärts bingeht 
Die fierite und a — — zuge idert. 


128 LaSalle Str. : 2737 Rain, 
10ap,1j8 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mörrgage Soan Com 
1% * Str., Zimmer Ab und a 
nd ortgage Soan Company, 
Madijon Str.. Zimmer 202. 
en, de de Qalited Er, 


Wir leihen Eu Gl ng ın großen und fleinen Bes 
trögen „af Siane, Möbel, Pferde, Wagen —* 
gen a. Sicherheit au den billieften Be⸗ 
dingungen. tiehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden ‚zu jeder geit am 
genommen, wodurch die Koften der Wnleihe vera 
tingert werden. 
bicago Mort 
195 


Simmer 3 — 


gage Loan Go 
earborn Gir.. Simmer 216 und 217, 


llap® 


Brivat: Darlehen auf Mödel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatliche Abzablungen zu den 
—— ae en Hate en! 

2 E x ür $2.00 $ 75 für 92.50 
75 5 ür 5 35 $100 für $3.00 
Reel — — und er 
Geihäft. Otto E. Voelder,) 70 LaSalle Etr,, I 
—XR } 


nn, 


Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Berloren: Testen Montag Abend St. 
Hund, gelb und weiß, kurzes Haar. 810. 

ferfon, 391 W. Dan PBırren Str, 


Bernhard 
The Jef⸗ 


Heirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 ‚Gents das Wort, 
aber keine Anzeige unter ei Daftar 


nann, 3% 
braven 


re Gut fituirter Beicäfts: 
Kahre alt, fuht die Belanntichaft eines 
häuslichen Mädchens von — 3x abren, mit etivas 
Vermögen. Agenten verhetei. Ad dr.: U. 8 Abends 


poft. mdi 
” 


Berfönliches. 


(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grlurflonen. 

Galifornia und Pacific Rorthiveft: —Zudfon Alton 
perfönlih geführte Grlurfiorin geben ab von_ Ehis 
cago jeden Dienftag und Douneritag via der „Scenie 
Route“ durch Golorade und das iyeljengebirge am 
* e, bietet einen vollftändigen Tauriften:Zugdienit 

California und den Pacific⸗Rordweſten, wo⸗ 
dunb die Reife angenehm, billig und unterhafiend 
wird. Bargains in Satztarten für kin oder bin und 
vrrid nad California, Portland, Tacoma, Seattle. 
Eat Lake Cityh and Colorado Orten. Schreibt oder 
rust vor bei „Judfon Wlton Grcurfions*, 349 

arquette:®ebäude, wegen freiem ReilesQandbud, 
Myz® 


Alerander5 Geheimpolizei-Agentur, 171 Waibings 
ton Gtraße, Zimmer 206, untersucht Diebftäble, 
Schwin deleien. unglüdlide fFamilienderbältn! fie a. 
. tw. Einzige deutihe WUaentur. Rath frei. Sonns 
tags: bis 12. Xelepbon Main 1206. dot, Im& 
" Ehte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmers 
mann, 148 Clybourn Ave. Not. imx 
— — — — —— — — 
unterricht. 

(Ungeigen unter bieler Rubrit i 2 Cents das Wort.) 
Schmidts Tanzſchule, 1 Wells Str, 
Breitag und Sonntag. Unterri cht — 


Mittwoch 
ot2olmoꝰ 


runti er Unterricht in der englifhen Sprade, 
int. Korreip. und Schönjhrift, ertbeilt bei tüchtigens 
erfahrenem Lehrer. Klajjen in ee por geſchrittenen 
Stufe. 7Tdc * 6-10 Uhr Abds.125 €. 
Clart ‚Str. ww Floor, 3 . 72-76. 1508, mifamo, Im 


Schmidts Tanzſchule, 601 Wels Str. Mittwoch, 


reitag und — Abend. Beſter Klafſen⸗Un⸗ 
es Eents Dfp,im, X 





Aerztliches. 
(Ungeboen unter diejer Rubrit 2 Gents bas Bert.) 


b lers, 136 m Str., SpeylalsAryt.— 
Pr} a. Sauts, Blut:, Nierens, Leber» und Mes 
enlran —8 mel geheilt. Konjultation uw. Unter» 

jenen wechftunden 99, Sonntags —— 
u. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrilt 2 Gents das Wort.) 
_ N 11 


Willtem Hemrp, beutjder Rechtsanwait. 
Allgemeine —— Be frei. — 1241 
Unit dg., 7 carborn t. 
bis 1283 d — — 
un na 


a Me en at 
° t 

—— er allen 
ICH. 


Eir,, 
105 A. ©tr, 


Su Jemand Geld} Wir 
Bills Ihn auf Broyente. 
is wir tollettirt haben. Ihe 
mer 504 171 BWaibingten 


atentanmwälte, 
lingeigen unter dbieier Rubeit 2 Gents das ort.) 
Sn men BEER 


— — — 





Hajüte und Zwiichended. 
EXKURSIONEN 


sad) Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel eto. 


wit GExpreh- und Dappelicrauben-Dampfern, 
zidet-Dttice: 


J.S. Lowitz, 


185 $. GLARK STR." 


nabe Monroe. 


fendungen durch Deutſche Reichs 
8 Ausland, frembes Ge ⸗ ges sent 


el, Nreotibriefe, Kabeltransfers. 
— Eprzialität — 


BEE Grbichaiten 


tollefiirt, zuverläifig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


BEE Bolimachten 


fonfulariich ausgeitellt durch 


Deutſches Ronſular—⸗ 


und Rechtsbureau 


Gerfrefer: Konfulent LOWITZ, 
185. $. Giark Str. 


beöffnes dis Abends 6, Sonntag 9—12 3 
1600 moDibofa® 


2 





84 La Salle Str.” 


a 


su bili:oflen Preifen, 
Wegen Ausfertigung von 


RE Bollmashten, 


notariell und fonfularijch, 


Erbſchaften, 


—“ baar ausbezaählt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Xonſuſent K. V. KEMPF. 


Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deulſches Ronſular⸗ 
und Rechtsbureau. 


84 ZlaSalle Strasse, 
Sonntags offen bis 18 Uhr. 


— — — 


Finanzielles. 


WESTERN 
STATE BANK 


Naticonal Life Bſog., 
157-159 LASALLE STR. 
3 Proz. Binfen bezahlten Spar-Einfagen. 


RKontos :n —— Bedingnugen entgegens 
geuemm: : von Privatperjonen, Firmern 
„und er ang Er. 
J 


Grundeigent 
eigentb: ; n giten 
eo lbotheken au weile, 
— — 
Wholeſale Confectionert 


Sohn Kran. A 1 
Dänticher Konjul 


©. 9. „Kanyon BI een Kal. 
R. 3 


Präſ. W. M. Ban a ho. Oro. Co, 
on... .Bräf. & Niron Co. 
y..Qubdard & En. J ehe. Proom Corn 
k 8. Dept. Store 

gbt&cate. Co. 
W. BT almers 6». 
— a. € r ds Commiſſion 
A. Zieh E23 ke Eo., Who. Aewelers 
3* BSR: Saints Bräf ident 


uDsmo*? 


in Beträgen kon $2000 
auf ausgeſuchte Sicher 


— 
— 4% Y ee 


h. Holloger a Co,, 


172 Washington Str. 


Vorhalle des Saales herrſchte 


Bruchleidende | 


Bo ale an = 
tünmungen 

Rüdarats, 
Beine 


vo. 


er Leidenden merden 
it meinen — Appezaten poſitib gi 


—— 
vr jhwaden Leib, —— — 


fü 
aite und Rtabelbrüde, 
ee um, —— alter, a 


Bänder E Gent3 und 
w. Belonder3 em 
le i mein neu 
erfunbened Bruchband 
Inc dem bektigen rer t 


tt das 
ohne — en ae ex 


—— — 
—5—— für 


örvers. *“ Gonntags Inn Beer 
amen —— bon einer Dame Se dient. 
immer zum Uupafien. 


az 
DR. J. YOUNG, 
Deutiher Gpesinl - Urzt 
,‚ YMirgeme, Ohren, Naisy- u. Halb 


loben. ——— —— arund⸗ C 
m urühe 6 Preifen, 
neuen 
, — —— 


En ge lolafes silchen, Kin 
en 


CHICHESTER'S LP 


Eis 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str.. Zimmer 60, 


—— — — Fair. Derter Building. 
talt ſind 


und Güße | 


| 
| 
| 


Eokalbericht. 
— — — 
Aus dem Vereinsleben. 


Die geſtrigen Vergnügun— 


emo; — — don se 1908. 


Ball zum Abſchiuß tam, ſtand unter 
Leitung von Turnlehrer Franz Gerlich 
und der Turner E. Rothe jr. F. Ihrke, 
W. Fehder, L. Bohmann, A. Ummen⸗ 
hofer, J. Deichmann, W. Oeſt, C. 


gen nahmen einen glän— Reigier, C. Fahlbuſch und M. Koe- 


zenden Verlauf. 


Bei dem ſchönen Wetter 
wanderten bie Spaziert=e| 
gänger Abends in Ber- 
einshallen. 


Der geitrige jehöne Herbittag Tam | 


ben Vergnügungs-Veranftaltern jebr | 


zu ftatten. Wer e3 nur irgend möglich 
machen konnte, erging ſich im Freien. 
Abends waren die Hallen gut beſucht, 
in denen volisthům liche Unterhaltun⸗ 
gen dargeboten wurden. Im Haupt⸗ 

ſaale der Sozialen Turnhalle, in wel— 
chem der Heine-⸗Männerchor 
ſein zweites Konzert abhielt, war 
thatſächlich jeder verfügbare Raum 
von Gäften befegt, und jelbjt in ber 


te3 Gedränge. Die Befucher mollten 
fih an den Leiftungen des jungen | 
jtrebfamen Gejangvereing, welcher aus | 
der ehemaligen Gejangieltion de2 So⸗ 
zialen Turnvereins hervorgegangen 
iſt, erfreuen. Dazu ward ihnen reiche 
Gelegenheit. Von der erſten bis zur 
letzten Programmnummer folgte ein 
Schlager nach dem anderen. Die Hö— 
rer waren ſo begeiſtert, daß ſie ſtür-⸗ 
miſch applaudirten 
aus dem Bewundern nicht heraußfas | 
men. Der Männerchor fang unter ber 
Leitung feines tüchtigen Dirigenten %. 
Y. Kern nieht nur mehrere Lieber, fon- 
dern au Chöre aus Viktor E. Neß- 
ler3 Dper „Der Trompeter von Säk— 
fingen“ mit feinem Berjtändniß und 
edler Tongebung. Die ganze Auffüh- 
rung des Vorfpield der Oper nahm 
einen Tchönen, erhebenden Verlauf. Hr. 
Hermann Dieb gab den Werner jehr 
ſympathiſch und erntete beſonders mit 
dem Trompeterlied ſtürmiſche Aner— 
kennung. Die anderen Solopartien 
waren durch die Herren Joh. Schulze, 
Alb. Palmer und Hugo Koſel vor— 
trefflich beſeßt. Während der Aus— 
führung des erſten Theiles vom Pro— 
gramm ließ ſich die Sopraniſtin Frau 
Helene Kern in den Liedern „Still 
mie die Nacht“ von Bohn und „Her= 
zenzfrühling” von Widede vernehmen 
und wurde ebenfall3 mit anhaltenden, 
tofendem Beifall für ihre Geſangs— 
leiftung belohnt. Das Orchefter zeich- 
nete fich durch eraftes Zufammenfpiel 
aus. Der ganze Verlauf bes Tyeftes 
iwar für den jungen Verein jehr ehren- 
bol. Der Männerhor kann auf fein 
zweites Konzert mit Zug und Necht 
ftolz fein. Er befieht aus 64 Sängern, 
bon denen jeder mit Begeilterung, vor— 
bildlicher Treue und großem Pflicht: 
eifer zu feinem Verein jteht. -Derfelbe 
verdankt dem Brande . fein Entfiehen, 
ber im vorborigen Winter die Soziale 
Zurnhalle einäfcherte.. Wie ber Turn 
berein, jo war au die Gefangjektion 
damals ihres Heimd beraubt. Die 
Sänger ſchaarten ſich um ihren ener— 
giſchen, erfahrungs⸗ und verſtändniß— 
reichen Dirigenten, Herrn Kern, und 
riefen den „Heine-Männerchor“ in's 
Leben. Hinſichtlich der Entwickelung 
deſſelben zu großer Leiftungsfähigfeit 
dürfen die Sänger ihtem Dirigenten, 
und umgefehrt ber Dirigent feinen 
Sängern, danten und Glüd wünfcen. 
Bon dem Heine Männerchor darf man 
im hiefigen deutfch en Gef angberei ns⸗Le⸗ 
ben noch Großes erwarten In ſeiner 
Sängerſchaar hertſcht Leben, Begeiſte⸗ 
rung und frohes Streben. Gie'mill, 
obaeih jetzt ſelbſtſtändig, auch in Zu— 
funft treu zum „Sozialen Iurnderein“ 
ftehen. Auf ihr nächites öffentliches 
Auftreten darf-man ich Ihon im Bor: 
aus freuen. 

Der Iurnverein La Salle trat 
gejtern Nachmittag und Abend mit ei- 
nem großen Schauturnen, da8 bon 
Neuem für die fegensreihen Einmwir- 
tungen de3 QTurnunterricht3 auf den 
menjchlichen Körper Zeugniß ablegte, 
bor das PBubliftum. Unter den Pro⸗ 
grammnummern befanden ſich einige 


allerliebſte neue, welche wohl noch we— 


mitliche | 


nig befannt fein dürften und allgemein 
Beifall fanden. Der prächtige Ein- 


| drud murbe durch die M uftfbegleitung 
zu den einzelnen Bewegungen mejentlich 


; und Zurnzöglinge 


erhöht. Die theilnehmenden Qurner 


beider Gefchlechter 


—* | erichienen in ihrer Hleidjamen und da- 


: bei jo praftifchen Tracht. 


Die erfte 


A Knabenklaſſe eröffnete den Reigen mit 


einem Wettklettern, 


worauf die erſte 
Mädchenklaſſe Uebungen am Barren 
ausführte. Turneriſche Spiele der 
zweiten Knabenklaſſe und Uebungen 
der zweiten Mädchenklaſſe mit Holz- 
ringen, in rhythmiſchen Bewegungen 
waren ein paar Glanznummern; die 
dritte Knabenklaſſe führte äußert ges 
wandte Uebungen mit einer Keule aus, 
die natürlich Tchmieriger find als folche 


| mit zwei Keulen, bei denen das Gleich: 


ı gewicht fich beffer erhalten läßt. 


Au 
diefe Nummer fand den — 
Beifall. Die Tanz- und Freiübungs— 
Reigen der dritten Mädchenklaſſe wa— 
ren recht gut und die vierte Knaben— 
klaſſe brachte mit Barrenturnen das 
Nachmittagsprogramm zu einem wohl 
vollendeten Abſchluß. 


Am Abend kamen die erwachſenen 
Turner und die mitwirkenden Riegen 
anderer Vereine an die Reihe. Der 
Soziale Turnverein führte Barren— 
turen aus, die erfte Niege der Zöglinge 
turnte-am Bod, .die Chicago Turnge⸗ 
meinde am Barren, mie auch bie erite 
Dereinäriege. Die Damentlaffe führte 
einen Yahnenreigen vor und der Turn: 
verein Lincoln und bie Zöglingsklaffe 
bauten ſchwierige Pyramiden. Es 

würde au weit führen, über jede einzelne 
Nummer zu berichten, man kann aber 
mit gutem Gewiſſen konſtatiren, daß 
fämmtlihe Nummern gut waren umb 
bie Turner die 2 gewordene Aner- 


‚ der‘ Danbolin: 
ber $ 


I nig. 

Brandz Halle war geſtern Nachmit—⸗ 
tag gelegentlich des Konzertes des 
Sozialiſtiſchen Sänger— 
bundes, deffen Oberleiter Hr. Hans 
Biedermann it, bi8 auf den legten 
Pia befegt. Der Gozialiftifche Sän- 
gerbund fang zur Einleitung ben be= 
tannten „Vereindgruß“, worauf Die 
Gefangfeltion des Qurnvereind „Ei- 
che” von Stenfington fi im Deutjchen 


| Volfslieb hören ließ; fie bervies, daß | 
fie porzügliche3 Stimmmaterial befitt | 
| umd bie Sänger die Proben fleißig bes | 


lebhaf: | 
| wirklichen Genuß bereitet: 


| fuchen. 
„Blätter und Blüthen“, hatte fich die 
Geſangſektion des Frauenvereins 
„Fortſchritt“ zum Vortrage gewählt 
und die D 
gabe des Liedes den Anweſenden einen 
Ein Kor⸗ 
netſolo, „Lebe wo bi .’ wurde nun 
ı Herrn Beterfen rehtnett: zu Gehör ge= 


| Draht und jebt —53 ein Tendenzlied, 


| 


| 
| 


„Bergmanns 2oos“ von Zimmer, jei- 
tena des Sozialiftifchen Sängerbun- 
de. Das Lied war padend und die 
Sänger riffen burd) ihren eindrud3- 
vollen Vortrag die Zuhörer mit fich 
fort. Nicht minder eindrudspoll war 


und buchftäblich | die vom gleichen Verein borgetragene 
„Frühlingshymne“; 


Anerlennung ver⸗ 
dienen auch die Voltäliever „Du bift 
mein Traum“ und „Durch den Wald“, 
welche der feftgebenbe Verein bortrug, 
und das von ber Liebertafel Freiheit“ 
geſungene „Mädchen von einemWort“. 
Es ſind leichte und einfache, aber nicht 
häufig gefungene Weiſen, welche zu 
dem Beſten im reichen Schatz unſerer 
Volkslieder gehören. Mit einem Pot— 
kourri, dem befannten „Ein fomijches 
Gefängniß“ — — Mitwirkende: die Her— 
ren Gritſchte, Hautop, Simſon und 
Doſe — kam das Konzert zu einem 
ſchönen Abſchluß, und dann begann 
ein flotter Ball Das Felt nahm ei- 
nen, durch. feinen Mikton geftörten 
ichönen Verlauf. Die Anordnungen 
waren borzüglich getroffen morben, 
wofür den Herren D. Gritichte, R. 
Müller, Mar Lehmann, Jos. Trenz 
und Henn Dofe befondere Anerfen- 
nung gebührt. 

Die Süpdfeite - Turnge>- 
meinde lernte geftern wieder einmal 
erkennen, welche bortreffliche Stüße fie 
an ihrer Damenfeftion hat. Von den 
Mitgliedern derfelben war im großen 
Saale derTurnhalle ein Bazaar errich- 
tet jorden, der eigentlich zu jchön und 
zu reichhaltig für die kurze Zeit der 
Beranftaltung — von Nachmittags bis 
Abende— war. Doch hatten die Damen 
die Genugthuung, daß die hübfchen, 
zumeift jelbft angefertigten&achen, rei= 
— Abſatz fanden. An Unterhal— 
tiung aller Art war feinMangel. Yrau 
Auguſte Roland hatte das Programm 
mit Geſchmack und Verſtändniß zuſam— 
mengeſtellt. Die Ausführenden, Fräu— 
lein A. Wenzel, Frau Müller, Herr 
Henſchel, Herr Hohn und die Brüder 
Horchler fanden "mit ihren Vorträgen 
wohlverdi enten Beifall. Daß auch das 
Tanzkränzchen, welches ſich an das 
Unterhaltungsprogramm anſchloß, ei— 
nen ſehr ſchönen, flottenVerlauf nahm, 
iſt bei der bekannten Schneidigkeit und 
Lebensfreudigkeit der Mitglieder der 


ENG: Turngemeinde ſelbſtverſtänd- 


lich. Die Herren Juſtus Emme, Kon— 
rad Hegn, Hermann Krauſe, F. Falter 
und Suflad Melling waren dem. Da- 
mentomite mit’ Rath. und Ihat zur 
Seite geſtanden, das fih aus Yrau 
Schmidt, Frau Roland, Frau Emme, 
Frau NRoetheim, Frau Forftet, Frau 
Reich, Frau Bed, Frau Hohn, Frau 
Lüders, Frau Leibede, Frau Cloibt 
und Frau Ueble aufamenfeßte. 

Die Blattdeutfhe Gilde 
„DanielBarteld’ Nr. 6 Hielt 
geftern in Schönhofeng Halle eine jehr 
gut bejuchte Agitationsverſammlung 
ab, Die Herren Alb. Erdmann, Brä- 
jident de3 Vereins, und Frib Volt, von 
der Grohgilde, hielten Anſprachen, die 
mit. großer Begeifterung aufgenom- 
men murden. Der Blatideutfche Ge- 
mifchte Chor, unter Leitung ded Diri- 
genten Dito W. Richter, gab mehrere 
feiner jchöniten Zieder zum Belten und 
tief damit ‚einen Beifelläfturm nad 
dem andern wald. Auch die Herren 
Emil Brandenburg und Henry Engel- 
fen fanden mit ihren beflamatorifchen 
Vorträgen lebhafte Anerkennung. . Um 
das Gelingen der Treitlichkeit, die mit 
einem flotten Tanzträngdhen ihren Ab- 
Ihluß fand, hatten fich die Yeltorbner: 
Alb. Erdmann, Borjitender; Chas. 
Dofh, Ehas. Wolf, Karl Redmann, 
Heinrich Meaner, Wild. Pregelom, und 
Wilh. Doſch, welch' Letzterer das Or— 
cheſter dirigirte, ſehr verdient gemacht. 
Die Gilde hält jeden 2. und 4. Don- 
nerjton Abend in der. Nodmell:Halk, 
Ro. 985 Rodmel Str., ihrt Verſamm⸗ 
lungen ab. 


Die Pferdesſchau. 


Heute in einer Woche wird im Koli—⸗ 
ſeum die jährliche Pferdeſchau ihren 
Anfang nehmen. Die Verſteigerung 
der Logen fand bereits ſtatt und ergab 
einen Ertrag von $25,270, oder rund 
310,000 mehr, als im bergangenen 
Nabre. N. Hobart Moore bezahlte 
taufend Dollars für das Vorredht, die 
erfte Loge auswählen zu dürfen, und 
unter, 150 Dollars wurde überhaupt 
feine Loge abgegeben. Die Anmelde- 
liften für die Schau find bereitö ab- 
geiloffen worden. &3 murde heuer 
eine beträchtlich größere Anzahl von 
Pferden angemeldet, als im bergange- 
nen Jahre, und alle Anzeichen ——— 
dafür, daß dieſes große Ereigniß im 
hieſigen geſellſchaftlichen Leben ſich zu 
— — Erfolg geftalten 
m 


— J —— ar — * Sn, 4 


Einen recht gefälligen Walzer 


amen haben mit der Wieder-⸗ 
betheiligten Geſchäfte kommt, ſchiedsge⸗ 
richtlich ſchlichten zu laſſen. 
von 
die ſchiedsgerichtliche Schlichtung der 
Schwierigkeit anzubahnen, 
Mitglieder der Marlthelfer-Union ſind 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — —— — — —— — — 


— — — — — — — — — — — Silent 
— — — — — 


— 


Nicht gulgeheifien. 


Der Streit der  Mrtiefe-Inion 
zu Ende. 


„Abgeſchloſſene Händel gelten.“ 
Die Ausſchließung der Schriftſetzer ⸗Union 
Nr. 16. von der Federation of Labor. 
78 £egislatur - Kandidaten betheuern ihre 
Arbeiterfreundlichkeit. 


Die „Federation of Labor” Hat ges 
ftern dem Streit, welchen die Union ber 
Martthelfer am Samjtag in fünf Mas 
terialmaaren = Großhandlungen er- 
Härt, ihre Billigung vermeigert, da die 
Union fontraftiich gehalten ift, Streit- 
fragen, zu denen e3 zwijchen ihren Mit- 
gliedern und den Inhabern Eined der 


Den Bes 
amten der Federation it e2 gelungen, 


und Die 
der an fie ergangenen Weifung gemäß 


gelehrt. Zur Necifertigung ihres 
Vorgehens gaben die Sireifer an, daß 
man in. ben betreffenden 
fhäften verfuht bat, die Union zu 
Iprengen, indem man die tüchtigften 
und erfahrenftenifngeftellten in die un» 
teren Lohnklaſſen verjegt, und Solche, 
die fih dag nicht aefallen laffen wollten, 
furzer Hand eniließ. Die Yorberung 
einer jchiedägerichtlihen Schlichtung 
derartiger Sireitpunfte fei einfach un 
berücfichtigt worden, und mam habe 
deshalb die Sache fo oder fo zum Klaps 
pen bringen müffen. 

An Bezug auf die Weifung der U. 3. 
of 2., daß die Chicagoer Zentralförper- 
ſchafi bi⸗ zum 2. November die Aus⸗ 
ſchließung der Schriftſetzer-Union Nr. 
16 rückgängig machen ſolle, wurde bes 
ſchloſſen, daß die Schriftſetzer-Union 
aufgefordert werden ſolle, Delegaten 
für die F. of L. zu erwählen. Ein 
Fünfer-Ausſchuß wird mit der Schrift⸗ 
ſetzer-Union über die Beilegung des 
Zwiſtes verhandeln, und ein Dreier⸗ 
Ausſchuß ſoll in New Orleans über den 
ganzen Fall an die Konvention der A. 
F. of L. Bericht erſtatten. 

Wie ſchon vorher von dem Diſtrikts⸗ 
rath der Fuhrleute, ſo iſt die Droſchen⸗ 
kutſcher-Union jetzt auch von der Fe⸗ 
deration of Labor ermächtigt worden, 
zur Durchſetzung ihrer Lohnforderun⸗ 
gen nöthigenfalls einen Streik zu. ers 
klären. 

Der Ausſchuß für Erlangung ge⸗ 
ſetzgeberiſcher Maßnahmen berichiete, 
daß 78 Legislatur-Kandidaten befrie— 
digende Erklärungen abgegeben hätten 
Hinfichtlich ihrer Stellung zu den Maß- 
nahmen, die.von ber Federation befür- 
wortet meiden. Bon den 78 
freundmwilligen Kandidaten jtehen 23 
auf der demofratifchen Lifte, 18 find 
Unabhängige, .16 Prohibitioniften, 13 
Einfleuer-Leute, 7 Republifaner. Auch 
ein Sozialift hat die an ihn gerichteten 
ragen beantwortet, und zwar in dem 
Sinne, welchen die Federation für rich⸗ 
tig hält, 

* * 

Der Verband der Poflgehilfen. hat 
geflern $200 für ben Unterftüßungs- 
fonds der HartfohlenGräber bemilligt. 

Die Fieifhhauer = Union hat e8 Da 
bin zu bringen verftanden, daß alle 
Tleifchgeichäfte in Der Gegend zmifchen 
State Str., Afhland Upe., Archer Ave, 
und 63. Straße an Wochentagen, mit 
Ausnahme des Samftags, ſchon um 7 
Uhr Abends und an Sonntagen voll» 
ftändig gefchloffen werden. Die Orgas 
nifation wird nun auh in anderen 
Stabitheilen gleiche Bedingungen hers 
beizuführen fuchen: 

Die Pflaflerer-Union mwill durch 
Vermittlung der Federation of Labor 
den Präfivenien der Union Traction 
En. zu bewegen verfuchen, daß biefe bei 
ihren Pflafterarbeiten fünftig nur 
Unionleute beichäftige. 

Mayor Schmik von San Franzisto, 
der fein Amt als erwählter Kandidat 
der Urbeiterpariei bekleidet, ift geftern 
auf einer Reife nah New York dur 
Chicago aelommen. Man will ihn er- 
fuchen, auf ver Rüdreife eine Anfprache 
an die Delegaten zur Yeberation of 
Labor zu halten. 

Gemerkjchaftz - Verfammlungen find 
auf heute Abend anberaumt, wie folgt: 

Keſſelſchmiede — 79 —E Sir. 

Färber und Reiniger — 55N. Clark 
Straße. 

Wäſcherei⸗Angeſtellte 206 LaSalle 
Straße. 

Handlungsgehilfen, Nr. 366 Yon⸗ 
dorfs Halle, Ecke Van Buren und Hal⸗ 
ſted Sir. 


Beſuchte das Theater. 


Zu den Befuchern der gefirigen deut- 
fchen Borftelung in Pomerd Theater 
gehörte auch Profeffor Lorenz, bei def: 
fen erft nad der Eröffnung des 
Stüdes erfolgten Eintreten, fi} Aller 
Blide von der Bühne ab und auf den 
berüßmten Chirurgen menbeten.. Am 
Vormittag ftattete Profeflor Loren = 
fleinen Zolita Armour einen Befu 
und Sprach fich bei diefer a | 
fehr befriedigt über das Vefinden ſei⸗— 
ner Patientin aus. Nachmittags hörte 
er den Paftor Gunfaulus in Stude 
bafer predigen und des Abends war er 
der Salt von Dr. €. ©. Bacon, 423 
Center Straße. Seine nächfie 9 Klinit 
wird Profeffor Lorenz am Mitimod im 
Merch⸗ Ooſ pital abhalten. 

— Progenbauer im Theater. — Der 
Progenbauer ift mit feiner Frau in's 
Theater aeaangen ınd fit in einer 

ben. Damen in 


| 
| 
| 
| 


fünf ©es | 


‚ bie Verfteigerung bon 


| 
* Nr 
Sy he. 
$13.00—813.50; 
2, #8. 
65.50-86.00. 
läge 
le. 
* 
38.20-88.66 
4 
D 
85.65. 
Räfe- 
Gi 
8 
£ 


Jüdiſches — “ 


Die ihm geſtern zugewendeten Schenkungen 

beliefen ſich auf nicht weniger als 8000. 

Auf nicht weniger als 5000 Dollars 
beliefen ſich die Schenkungen, welche 
dem Altenheim für —— Ju⸗ 
ben, an Albany und Ogden Avbe. ge⸗ 
legentlich ſeiner geſtrigen Einweihung 
zugewendei wurden. Es hatte ſich 
zu der Feier eine ſo große Menſchen⸗ 
menge eingefunden, daß Taufende kei⸗ 
nen Einlaß in das große Zelt vor der 
Anſtalt mehr finden konnten, wo die 
Feier exöffnet wurde. Ein ſtarkes Po— 
| lizeiaufgebot hatte die größte Mühe, 
um Frauen und Sinder bor bem 
Schidjal zu bewahren, in dem fürd- 
terlichen Gebränge unter die Füße ge= 
treten zu werben. Frau T. Lhyonz be= 
zahlte 500 Dollars für dad Vorrect, 
die Thüre zu der Anftalt mit dem gol= | 
denen Schlüffel erichließen zu dürfen, | 


melcher für dieje Gelegenheit angefer- | 


tigt worden mar. Andere Vorrechte 


brachten Sumnten im Betrage von 50 | 


bi3 zu. mehreren Hundert Dollars, fo 
einem Dupend 
Kerzen nicht weniger ald 500 Dollars. 


biefe Weije mehr ala $5000 zugemen- 
bet. Bürgermeifter Harrifon hatte fich 


beuie früh twieber an bie Meheit zurlide ; eingefunden und hielt eine kurze An 


[prache, in welcher er der jüpdifchen Be— 
bölferung von Chicago Glüd wünſchte 
zu diefem neuen Bemeije von ihrer 
merfthätigen Mildthätigfeit. Außer 
ihm bielten noch Rabbi ©. A. Baude, 
U. Turner und A. J. Frank kurze Ans 
ſprachen. Als Feſtredner amtirte Herr 
Martin Emerich. 


heumatis mus, in diefem Afime 
jedes cndere an gebeilt durch 
bon Gimer & Amenb. 


cent re Zi, 


BRartiberisn. 

Ehteago, den W. Oltober 1902. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije.) 


Winrterweiyen, Nr. 2, roth, Ti; Nr. 8, 
zit, ron: Nr. 2, hart, Tic; Nr. 3, hart, 


Sommerpeisen Nr. 1, Tic; Nr. 2, 79-78; 
Ne. 3, 68-72 

Me B I Winter: — „Southern“, 8.4088. 50 

45— — Kl 8.08.30; Ian 

Er 2, Nr. 3, 8:00--$7.00; Nr. 4, 


2.80. 
33 2, 8 le; Nr. 2, meik, 604—6le; 
a re 


B & 308; Nr. 2, weiß, 85-366; 
. 8, weiß, HI; Nr. 4, ic 


Heu (Verlauf auf ze Delete Sehen rw 
2.00-—$12.50; 


Nr. ds 
1,50-$11.00; Nt. 1 beftes Brar: 
rg $12.50—$13.00; ditto Rr. 1, $ll. — 
Nr 2, 00-89.00; Rt. 3, 86.00-87.00; R 

(Auf tünftige Qieferung.) 
Wetzen, Oktober 70Jc; Dezember 724; Mai 


Mais, Oftober, 6040; Dezember, 584e; Mai 1908, 

Hafer, Dliober, neu, Bilde; Desember, neu, Bi} 
81}; Mai 1908 BI 32. 

Brovtiionen. 

at Due, 11.20; Januar, 39,5; Mai 


ober, Si $12.00; SIanuar, 88.423— 


88.45; Mai 1903, 
Gepdöteltes Sameinefleit®, — 
817.50: Januar $15.95; Mai 1908, $15.05. 


ways! 


Schlachtvieh. 


Rindoie * —** PR 1200—1600 Pfund. 

i 0 Bid; 35 bis ausgeſuchte 

Beeves“, 0 1500 BfD., 87.00-88.15; mittlere 

bis 2 aa :&tiere, 80.00.87 ‚50; gute bis 
befte & .50—$4. 


—F 
weine; 


30; 
- bis befte, $6.50—$7:75; jchiwere Kälber, 
zus bis oute, 92.75-—#5. 
Ausgeſuchte b. beſte (sum Berfandt) 
or 2587.60 per 100) Pid., gewöhnliche biß befte, 
chwere Schlahthauswaare, 5.85—87.20; ausge: 
uchte jür Fleiiher, 87.4087 es N ru leichte 
biere, 10-10 Pfund, $7.05-$ 
Schafe, beite, jhwere Schafe, 8. * © per 100 
d., gute bis ne Hammel 83.50-85.30 
gute bis ausgeſuchte Schafe, 8.38.35: 
„Native Lambs“, gute bis ausgefuchte, 4.50— 


(Moarktpreife an ber S. Baler Ste.) 


Molkerei⸗Produlte. 

Butter— 
r&reamery",. - 0.2840. 
Me. 1, per 0.21 „0.82 
DE SED sera ana * 17 —0.19 
— “". Gooleys, per Pfund.. 0.21 

1, per Pfund 0.19 

Maple, per Pfund.............. 0.15 —.17} 
Vackwaare, friſche 0.16 


ertra, per Pfund.. 
Brunn 


Kabmtäfe, „Xiwins®, per Blum... 0.10.11 
„Daijieß“, der Dfund 0.11 
Voung American“, per Pfund.... * 1 .11 
Ehpiweiser, per Bund —— 23 .12 
kimburger, ber a as Euer 09 —0.09} 
Brid, per Dfundıo.oonennseneunneer» 0080.10" 
etr— 

Frifhe Waare, ohne Abzug bon 

Beriuft. ner Dugend (Riten ers 
a * 
Friſche Waare, ohne —* von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
Gefluͤgel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wüd. 

Geflügel (lebend) — 

Hübner, per Pfund...uuuunse as0066 0.10 
junge, das Pfund 0.11 
das Pfund........... 0.12 —0.13 
0.11 —0.112 
3m —7.% 


0.19 —0.%0 


do. 
Truthühner, 
Enten, per Bfund..... —— ——— — 
Ganſe, das Dutzend 
Geflügel (auf Eis) — 
Truthükner 0.12 
Hühner, per Pfun 
Hübner, —— per Pfund.... 0. 
Enten, per Pfund 
Günfe, ver PMund..uusssnnnnneneee 
Kälber (geihlanhte) — 
5-50 Bid. Gewiht, per Bfb..... I 
60-75 Bir. Gewicht, per Pfb..... . 
Sewiht; per Bid..... a 
Gewicht, per PBfd.. 


s> 
äGE 
bbbob 
a 


—— 
bil: 
5333 


2 4% 
Fi er e a 
Schwarzer —32 


giderel, 

chte. 

arpien, nr hans 

erh, per Pfund 

ale, per re ...... ... 
Bildes Geflü 


Dathrds, 
Gewöhnlice, # 
Belafjinen, *3. end 
BWaldichnenien, 
Sriſche Fruchte, Gemuite. 
Ae egie el — 
ochãpfel, per Faß................ 
Ben Davis, per Hab 1. 
enia, per Rifte.... 3. 


— 


22 


SE 32 


slotls 
SEeBE5 


Wildenten. 


55 
rk 
Ssu&ug 


itromen—Gali 
Mefjina und 


HeE38R 
Lblhil 
33238 


nanen — per —E 
—388 gute bis —85 


ke. Sale s u 


amen, 16 Quart3,. 

en, Ducheh, per Ya 

%, Wloridas, die 
n, Gitrons, per Tab 
eren, — Ead, per Bob 6 — 


Mid., 8 


BE 


* 
u 


44 


nu 


Beust 


. 
AP laue, 


Korb 0.10 
cords, 8: Pfd.:Korb...... 0.15 
100 Bündden.......... d. 
en teligeh, per Crate. 0.5 

Blumenkohl, * 


Ki 
Mobrrüben, ne <a * 


Gurten, biefige, per Sud 0 
per —* 


— 
— 


do., Eon 
Rothe —— 


tat, $ Lu. 


.......... 


d LLiL 
| 


en, ver 
Kite neue, per Rn; 
aten, Wcmes, Bufbel —— ua 
Bohnen — 


J rüne Schnittbohnen. Ph Bufde... u. 
— — — — 


u * —* per Buſhel, in 


ARE 


Todesfälle. 


Eu * 


Kälber, zum Chlad:. 


Vehandlung und — geheimer, nervoöſer und chroniſcher Krankheiten. 


7 


ist ein Dollar 
braudt bezahlt 
zu werden, bis 
geheilt. 


Konjultiren Sie die alten 


Aerzte. 2 grabueie mit 1 Hohen Cire 


bon de — 
al bt —— —5 ‚it 


utor, Worträger und Spesziali 
a 


don jungen Männern murden bon einem frühgzeitigen Grabe gerettet, deren Mann» 
barfeit wieder hergejtellt und zu glüdlichen Vätern gemacht. 


ervöſe Schwäden, Mi des Syitems, 
Verlorene Deannbarkeit, nervt Sawäsen, Nitsrand des Sytems 
Abneigung gegen Gefellihaft, Energielofigkeit, frühzeitiger Verfall und Srampfader- 


bruch. Alles find Folgen von 
Stadium jein, bedenfen Sie 
Sie ſich nicht durch falſche 


zu ſpaͤt war, und der Tod ſein 


ugendſünden und Uebergriffen. Sie mögen im erſten 
jedoch, daß Sie ſchnell dem letzten entgegengehen galı 
Scham oder Stolz abhalten, 
| bfeitigen. Mancher [hmude Süngling vernadläffigte feinen leidenden Zujtand 
pfer verlangte. 


| miicdende 4 wie Blutvergiftung in allen Stadien — er- 
‘m Ganzen wurden ber Anftalt auf | a Itedend Krantheiten, ften, zweiten und britten; geidwirartige 


ſen 
re ſchrecklichen Leiden zu 
bis es 


Affelte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Harre, ſowohl wie Strikturen, 


Eyſtiti 


s und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd geheilt. Wir haben unſere 


Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 


ung, ſondern auch permanenie Heilun 


nen, ſo ſchreiben Sie um einen Frageb 


den, wenn eine genaue Beſchreibung des Falles gegeben wir 
in einem einfachen Kijtchen fo verpadt und Jhnen zugefandt, daß fie feine 


ertveden. 


ichert. 
Bedenken Sie, wir geben eine abſo u Garantie, 

riren, die zur Behandlung angenommen wird. Wenn 

ogen. Sie fönnen dann per Boft bergeitellt mer» 


zu Tas 
balb —— woh⸗ 


Ex außer 


d. Die — werden 
Neugierde 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir Iaden überhaupt foldje mit 
gends Kenne en fonnten, 
R4 en zu laſſen, die als unfe 


unfere 


ehlbaz gilt. 


n Uebeln bebaftete Leidende, die nie» 
nitalt ein, um unfere neue Methode fidh 


State Medical Dispensary 


Südweit:Ede State und Ban Burcen Str. 
@ingang 66 Ban Buren Straße. 


Spredftunden von 104 Uhr Rachmittagd und von 6—8 Uhr Abende. Sonntags unb 
an Feiertagen = bon 10—12 Uhr. 


Der Srundeigenthbumswardt., 


—8 en a ge - 
ettagen: 


Logan Square, Einotußie Humboldt Blod., Nord⸗ 
100, > . Gilbert an Epward N. 


* * weſtl. von N. 42. Ave., Sudfr., 
‚ U. Sonalla an Samuel 8. Waters — 


1,250. 
Banlina Str., 216 F. füdl. von Irving Park Blpp., 
Aaron. 95X125, S. Smyth an Patrid M. Cola 


Datlıy Abe., 63} $. füdl. von Nelfon Ben Oftfr., 
25x13, m. Lug an Niklas Kirich, $1,500 

Woirtam Str., 2383 $. meitl. von Soutbport Ave., 
Eüdfr., 25x12, Germania Building & 
Tifociation an Ferdinand Bernde, $1,000. 

Souihport Ave. 72 9. füdl. von — Abe., 
Dftfront, 24X125, I. Tomste an Auguft Kung, 


8,8. 
Gourtiand Str., 149 8, weſtl. 
—— Sxido, v L. M. Cop an Rora Reds 


%2, 
Ehrft; eo Ave., 238. ſuüdl. von Concord Pl., Welt: 
5 2Xxqoo, '». D. D’Connor an Robert Wiebig, 


—. Str, 218 8. 
Südfr., 24x10, 4. 

Kihour; 
Wourn Pl. 
84 as 
ark, &1,450. 

St. Lonis Are, R5 F. füdl. von Huron Str., Ofts 
fu gun N. Partlett an Arthur G. Du Lail, 


84, % 
N. Boten Str., 150 F weſtl. von Ruſh Str., 
front, 12.24 $. bis zur Alley, €. E. Kane an Y. 


Kapiward, $2,500. 
Harvard Str., 115 F. a von Springfield — 
Halverſon an Theo. C. 


von Homan Str., 


weſtl. 


Nordfr., 25x14, 

Behl, 84,675. 

Gampbelf Upve., 107 %. jüdl. von Yan Buren Str, 
Dftfr.. B5X125, E. Bethle an Michael De Bett, 

2,800. 

Meoria Str., 136} F. nördl. von Harriſon Str., 
Ditft., 50%X125, a. 9. Sellers an Edwin N. Negs 
ner, 87, 500. 

—— Court, 181 F. nördl. von Taylor Gtr., 
Oftir., 0X125, Independent 2. & L. Aſſ'n. an 
Souis D. Benzo, 8,000. 

Alport Str., 150 * füdl. von 16. Str., Oftfront, 
230x125, 8. Stimta an D. D. Zelesny, 4,40. 
See "Grundftüd, DO. O. Zelezuy an Marie 

Sliwla, 84,00. 

* Ade., „3 F. jüdl. von 3. Str., Weftfront, 
24x14, I. Lules am John Gerny, $2,375. 

2. Place, Yo 5%. dftl. von Honne Ave, Nord» 
front, 25x124,. 8. Soll an Andrew 3. Schindler, 

‚100. 
Throop Str., 700 F. ſüdöſtl. von Lyman Str., 
An 95x.107, GE. 3. Murray an IÜheodore 
npfe, $1,000 

— un &oe. 24 44 füdl. von R. Str., Oft» 

AxiVo ollard an James S. Pol⸗ 

D. 
* — un von 33. Str., Weftfront, 
€. . Sidog an Henry W. —* 


—X Av ve., 
16 2 .8x125, 


83,500. 
Michigan Üpe., 
DB, Wiliem 


330 ‚Ave, 198 %. nördl. von 49. Str., Offr., 
SX121, €. Liefe an Egg Lieie, $2,000. 

zum. 8, 96 * nördl. von 49. Str., Oftfront, 
mM. Ku aszonsti an €. €. Moraneg, et 


PT 
Überdeen an ‚nörbl. von 60. Str., Wells 
fat, 38 . Seeley an Herman Niewold, 


Baried Str., 19 * ſüdl. von Garfleld Blod, W.⸗ 
ront, 3 M. Dennis an Charles 8. W. 


Aow, 82,300 
Str., Sipwelt:Gde Ganlefton —* —28 
un Süd 


—S E. Gallery an Siram U. 
8. Blace, 174 %. öftl. von Lange ont, 

25 * Dennis an William Deto, & ‚500. 
.« fübf. von 132. Str., Weltfe, 


un 
J. a , Stern an dJames Smeital, — 


1.30. 
Douglas Pipd., 345 %. füpl. von 13. Str., 
124x158, 3. $. Robout an Ken GC. R, u 


—8 $1, 
us 8. mweftl. von Normal Üpe., Beats 


2. Ehrhardt an Elmira R. Stone, $1,000. 
Bereit Ape., 176 $._ nörbl. von 30. Str. Wels 
t., 25x125, &. G. Emith an Andrew Subag, 


‚000. 
Aadion Wlod., 8 %. öl. von Haltev Gtr., Süd⸗ 
Er 5% $. bis Onincy Str.; Desplaines = 
%. nördbl. von Monroe Str., en. 30x 
69, Catherine M. Nih an Marcellus & . Aosiym, 


‚500. 

Garmen Ape., 313 %. meftl. von Soutbport Upe., 
Eudir., DELIR.IH, 3. B. ©. Rens an Geo. 
Stewart, 86,00. 

Exand Gpe., Norpmweits@de N. 43. pe, Güpfr,, 
87%. bi3 zur North “in 8. €. Clare an 
Stanip 5. Etarrind, 87.0 

Dasfelte Grundftüd, ©. ©. Starring an Albert €. 
Glerfe, 85,000. 

fübl. von Obio Str., Meftfe,, 
W. Stewart, 


te., 70 
"m N & Renk an Geo. 


2. €. 

1,59. 

——8 Ave. 1 8 — bon Flourney Str. 
Weſtfr, .6 . W. Koefter an Rora 6. 
Berrie, "1,500. 

De Kalb Str., 336 #. fünweltl. von fylournen Str., 
Meitfr., MX und anderes Grundeigenthum, — 
F. Banderrhoof an Helene F. Strong — 


— 
— 175 $ öl. von mn Str., Südfront, 
—— —* Sam on Bm. 8 Auftin, $3,000. 
30 8 Öl, von enter Ape., 1 der, 

Sa "Hofpital er Ani. Co. Aames Miles, _ 


74. . Zen: Ede St. Lawrence Uve., Süd 
front, I10x149, U. 2. Kemper an Aohn EC. Wils 


F. öRf. von Center Ape., Nordfront, 
. Miles an Nittenhoufe & Embree €n., 


* 
Monittee Ane., 155 8. füdl. von MR, Str., Weltfr., 
581, WU. Mandyora an Aohn Aursznt, 81,00. 
N. 55. Conrt, Norbimelt-Ede PBalmoraf Ape., Oft: 
fr., 207x125 und anderes Grundeigentbum, M. 
©. Edbroof an Seo, U. G. Winft 


inftrom. 
Dau⸗GErlaubuißßz ſchetue 
durden ausgeneſit an: 
* er 2eſtod. Brid lat, Wi S. KHoman 
J he. Brit Flat, 6500 Green Str., 
gro vier l4ftöd. Frrame Kottages, 79, 
** en u Str., 26,000. 
warb gene 1-Möd. Frame Cottage, 351 
A. Apartment en l- und 
dan Road, 


Drate 
Ba "u, 18 —— 


75 F. ſüdl. von 46. Str. Weſtfr., 
Woodley an Adolf Neumann, 


Soan | 


von Robey Str., | 
Kieffer an James Gantlon, | 


266 F. öſtl. von Vaulina Str., R.⸗ 
bis zur Alley, L. Erdman an Friedrich 


Eds | 


Hruchbänder, 


nicht hohe Preife, 
können einen Bruc) Heilen. 


Mir fabriziren über 70 verfjchiedene 
Sorten. Ein gut paflendes Band für 
Keden. Unjere Breije laufen von 650 
aufwärts für gute einfeitige und 
von 81.25 aufwarts für gute dop⸗ 
pelte Bänder. Die erfahrenften Gerrens 
und Damen-Bandagiften zu Ihrer Vers 
gung. Unterfughung und Unpafien 

ei. 


HoTTINGER Drus & Truss Go, 


Nabpfolger von Henry Schroeder 


465-467. Milwaukee Ave. } 
Ede Chicagd Ave; Thurmsllbr:@ebäude, 6. 5 
Floor. Nebitt Eicvator. 18jn®* # 


an Dr. EHRLICH, 

eu Deutihland, Spezialarzt 
für Uugens, Obren:, Nafen: 

uno „alßieiden. Heilt Katarrh und 


& 


Zaubheit nah neueiter jchmerzlojer Methode, 


Künftlihe Augen, Brillen angepaht. — llnter: 
uhung und Rath frei. Klinit 263 Lincoln 
denue, 8—11 Vorm., 6-8 Übends; Gere 
8-12 Rorm. Weitjeite-Mlinit: 192 WB. Divifion 
Str, N:W.:Ede Milmautee Ude, über dem 
National: Kleider: Store, 14 Rahm. 5ap* 


DR. SCHROEDER, 


—— 


2 äbne bon 
tiberfüllung au m 
fe —— — GE ge 


* 
— 


Berſucht xuſer 
* 


Ertrakt von Mal und Hopfen. 


dr Gottfried Brewing Co. 


Tel.t Gontb 429 iSuta.mmfeil 


Heiraths⸗LZizenſen. 


Folgende Heitaths⸗Lizenſen wurden in der Offles 
des County⸗Clerts aus deſtellt: 


Charles Reuter, Alice MeAuley, 85. *8 

Michael B. Ruczor, Anna Madeia, 831, 

—** W. Horne, Annette een 
tie 3. pelen, rm F. D 

Louis Bdjel, Lena Nebiih, 31 

Lefter Kris low, Lilien Eroshp, > E 
zo orh, Mary Sahey, 3 38. 

—* olmes, Pearl M. Alden 
Charles R. unpard, geile 2. eittle 
Otto Feinel, Marie Kinderman, 98, 
Adolph Albarn, Saale Semmler, 
Roger U. Aufjell, Nena M. Barlom, 
Charles Anholz, Katherine ah ni 

ohn Rebmann, Lena Kart a 
barles Rraufe, Mary Rn tie, 2, 
George Gooner, Iennie Geittin, 5 
zsıllieom W. Eiy, yeifte ir 5 38. 
Eharies Anderion, illie | Sn 
Rudolph Martin, Emilie 
—* A Joe Ma 
Sydney € bb, Sophie ac 
William Tant, Bertha D. Gorr, 3, 
Wilhelm Hoftmann, Yugufta Bolter, 36 2. 
— W. Cograne, Corinne B. Knepper, 30, 4, 
09 Lectner, Lilian Freaudenn, 
Sidney Ravenhil, Emma Ledinger, 41, 42. 
unguft %. PBeiiie, Minnie Wolters, 24, ». 
amel Mikliafewi, YAujilin ®ro —* 2, D. 
red use mini Be t, 45, 
ohn ſon innie er, 21, 21. 
* adte, Rena —— 21, 18. 
Stanislaw Lutkosti, Balentina a 25, 18. 
ames Bacet, 9 Vowſek, —5* 
ohn T. Morrill, Mary Ellsworth, 52 
Charles Eiman, Annie Swanfon, * F 
gun aerber, Anna Relleman, 2 
rid Eridien, YAugufta Holmguft, 2 
gen unter, Blau Maber, 22. 
eid, Ar., Mary Diette, 3 23 
* Novotup, Mary Sulcote, 4, 
uguft 3. Sur, PBaulina Spec, 3, 
gun Krizelar, Barbara Blaboner, £ 
nton Hlades, Mary Smola, 25, 
ohn Chotfe, Eifue Tawfiz, 236 I. 
oievh Stenibal, Dale lee. 2a, 17. 
illiam 'adien, Ella ®2. Eoater, 3, 3L 
dh Labristen, rel Bromberet, 2, 18 


2% 


"is. 


u 
, 18, 


en 3 


obn ®. Geever, Gftella Gruben, 3, 17. 
* ** Mabel U. Powers . 19, 
Biliam 3. Men;, — Veters, ‚21. 
sojepb SH. Campbell, Enıma Ball, * 

B. Saman Welh, Lida D. Dean, 27 ee 
Mofen Carr, Rora M. MeEoıtie, 46, @, 
Charles San, Anna Sumers, 21, 19. 

rel 2. Olfon, Anna 3. Zobnion, 9, M 
Eharles Andrek, Annie Bozminsta, 31, 18, 


fin, 58, 
harles 6. Wielaud, Mae Reims, HM, 2% 
ran? RKolar, *r., Anna B Ben 5 2. 
ranf Söipel, Annie Bareit, 34 
tip DO. Norton, Hannah M. lol, 3, . 


— — —— 
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Eifenbahn-Fahrpläne. 


— — — —— — — — 
— — 


Stand Central Vaſſegier⸗Station. Fifth Ave. und 
Darriſon Straße. Ule Büge — 
Ss vr 

2 9.15 
DR 5ER 
95R 7.08 
. und Wubie 
957. , 


Chicago & Rorthweitern-Eifenbahn. 


Ziket:Offices, 212 Elarf Str. (Tel. Central TAI), 
Oaliey Uve. und Wells Gtr, Gtation. —— 
n 


Ubjahrt 
da, © 
eles, 


Denver, Omabda, Siouz Ey. 

I Binffs, Omaba, De 
Moints, Marihalltown, 
Gedar Rapids 

vn Eity, Mafon Gity, 
airmont, Bartersburg, 


s 
“ 


.. 
pi 
n 85 


raer, Sanborn 
un) Dafotas.. 
linten, Geber ) 
f 12.85 
“11.30 


Mord: Jomwa 
on, € 


ao zsewpFum sep ebpo4 sm MnD mim: 
» ug PER BER 


Manfato 
Binona, Lacrofjfe, Mantas ! 
to und wehtl. Minneiote { 
Bonddufae, Dihkoih, Nee: 
rab, Menafbe, Unpleton, 
Green Bay 
Oibtofb,. Appleton Aunct.. 
Green Bap & Menominee 


&ihland, Hurien, Befjemer ! 


zuB 2333 38 EEI ED BR 


.o»» got. 28 anne »8 O8. ...» 


— 


won 
- 


2.8 
3 533338 


ke na wunae 


& 
E”% 
8; 
@ 

a 


Fronwood, KRhinelander. 
Ofbtefd, Green Bay, Mes 

nominee, Marquetie und 

Rate Superior 
Green Bay, Flodence, Crr⸗ 

Hal Falls 

Rodiord und frreepert—Abf. 
“10.20 8., **4.45 R., #7.00 R., 
a “3.00 8. *4. 00 

F - EU N. 

Beloit, Janesvılle, Madilon—Ubf. “3.00 B., #49 
B.. 90 B., +75 R., "5.01 R., "6:30 R. 

—— Madiion-—Ubf. *6.30 N. 0.0 Ru 
* 


Milmautee—Ubf. **3.00 B., #4.00 ®., **7.00 3 
09.00 9. **11.39 8., **2.00 R., °3.00 R., 5.00 R. 


&@ 
!8 88 WERBEN ENB3 3308 59 MS 3358 MB 


Ss ou 
88 
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“ 
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“ 
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2.00 R.. "10.30 R. 

Taglich ** Ausgenommen Sonntags. * Sonn: 
tags. © Uusgenommen Mentag8. *.. Ausgenommen 
Eamfagd. x Xäglih bis Menominee und Rbine⸗ 
lander. + Xöglib bis Green Ban. 





Zuinois Zentral:Eifenbahn. 


Ale durhyeyenoen Züge jayıen ab vom SBentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Row. Die Büge nad 
Ben Eliden können (mit Uusnahme be3 BVoftipnells 
guges) au der 22. Etr.:, 39. Etr.s, Hyde Bars 
und 69. Gtr.»Gtation beftiegien werben. Gtabts 
Tidet Office: 99 Adams Str. und Auditorism 


Stel. 
{ ——A Ubfabrt: 
8. Orleans & Dleinphis Special * 8.30 3 
Mempbis & New Orleans Sim. 
Hot Springs, Urt,, Reibuide, 
und Florida 26. 
Monticello, ZU., und Decatur.. * 
Et.Kouis, Epringfield, Diamond 
Epecia: 
Et. Louis 
Taplight Specia!, D 
Geiro, Zecatur, St.Louts 
Bok-Schuelliug — N.., Orleans ® 2. 
Bioomingion und GChatsworth... +8 
Bloomington und GhHatsworth... 
Champrign und Gilman Xofal 
Granspille Eppre 
Evanspille, Cairo und Gouth.... 
Rantalee und Rantoul.....eer. 
Dwahe, San Francisco 
Dubugue, E’r City, Sioug Falls 
Omaba Day Erpreb... 
Smäha ınd Gioug City Bots 
ſchnell zug 
rien Barfagierzug 
0 


UAnkunft 
‚9% 


am 

ur 

su, 8 #3 
—— 


von Den 


* 
.. 
= 


ond Epringfield 


” 
— 


”. . ..-...% 
_ 


— — 


Wrdford und Dubugue 
”Zielih. + Xüslih 


- 





Burlington:2inie. 


Ehiengs, Burlingten und Duinch Eifenbahn. zT? 
ntrai 8117. GSälafwagen und Xidets in 211 
hart Str. uxb Union Bahndof, E 


Züge Ubi 

Ottawa, Gtreator, LaSalle.... ** 8.28 ** 6 
Rochelie, Rodjord, Forrefton.. ** 820 B 215° 
Mendsta, Galesburg 8,03 
Balesburg, Yurlington, Gouns 
ci Bluffs, Omaha, Lincoln 
Deadwood, Hotöprings, S.D. 
Kelena, Zacoma, Portland.... 
Hinsei3 und Jomwa Lolal..... 
ega8 Punkte und Merilo.... 
Gelesburg, Duincy, Hannibal. 
Denver, Utah, Galifornia..... 
= Madiſon, Keotut 


Ranjas City, Gt. Yoiepb 
&hilon und Leadenworth 
Et. Paul, Minneapolis 
Rasrojie, Winone.. 
Ranfas &ity, Si. Joſeph 
Duincy und Hanniba 
Et. ui, Minneapolis 
Subuaue, LaCroife, Winona..***10.5 
Senver. Utah, Ealifornia .... *l1. 
Eeil Qiuffs, Omaba, Lincola 11. 
Deadbwoop, Sot&prings. es» *i. 
Reotut und Fort Madifen.... *11.00R 
“ Täolih, °* Läglig, ausgenommen Gon 
“ Täolib, ausgenommen Gamfags. 
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Weit Ehore Eiienbahn. 

Bier Limited Schnelzuge taglich zwiſchen Chicago 
und Gt. Louis nach Rew Vort und Boſton, via 
MWabaid Eifenbehn und Ridel Plate Bahn. mit ele⸗ 

nten &b: und vBuffet-Schlafwagen durch. ohn⸗ 
9 enwechſel. 

e gehen ab von ** wie folgt: 
ta aba 


Anfahrt 12.02 Mittags, Unt. in New York. 8. 
Untunft in Bolten.. 5. 

Spfahrt 11.00 Ubends, Ankunft in Newport 7 
Ankunft in Bofton..10. 

Bia Nidel iate 

Enfabrt 10.85 Borm., Ankunft in New York 2. R, 
Untunft in Bofton.. 4. 

Unfahrt 10.15 Ubends, Untunft in Nem York 7. 
Unkunft in Bofton..10, 

Büge acben ab x Et. Louis wie folgt: 


a abajfhb. 
Epfabrt 9.10 Ubends, Untunft in New Vork 330 2. 
Aniunfit in Boſton. 8.50 8. 
b jahtt 8.40 Ubends. Antunft in New Vork 7.50 8. 
Untunft in Boſton. 10.20 B. 
Wegen weiterer Einzelheiten. Rat⸗n. Schlafwagen. 
Bios u. f. w. fpreht bor oder ſchrabt an 
General-Baifagier- Agent, 
5 Banderbilt Ape., New Vorl. 
— * nn 
» Glar tr., cago. 
Tidet⸗Agent. 26 ©. Elarf Eier. 
Ebicano, IE. 


Ghicage & Alton. 


Unien Vaſſengtt Station, Wanal und Adams Set. 
GtadtztidetsDfiiee: WI Adams Stt.. Bhoms 
enttal ae. 


Megico. 
r Joliet xiccomniodations. 

&oliet, Vloomington und Veotis. 

Yoliet Accommodation. 
anfas Gity Limited. 

Bloomington, Springfield u. Gt. Louis, 
oliet Uccomodation. 
idnigbt Special, Peorie, Springfield, 

t. Te — 
Antunft der e: Von Kauſa ity ons 
side, Blooinington, *8.10 ®., *1.15 R.; Et. Louis, 


ringfield, Bloomingtoen, 7.15 8. "8. * 
8 sn .05 * Springfield, Yadionville, 
foomington, *1.15 R.; Beoria, Streator, Diwigbt, 
9% n., 115 R., 8.08 R.; Kefferfon Eito, Mes 
Aadionville, FA. **%8 R.; ight, 


„ to. x i vg 
fiet, 8. 7.30 R.; Bloom ington Local, *10.10 
Itet or B.. HB. AU N 


g DDR. 
ie. “. Uusgenommen Sonntags. 
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“The Maple Leaf Route.” 


Stand Genial Station, 5. Une. und Sarrifen Str. 
; «im Dipiee 115 — — * —— 
* idw; 7 enom an ” 
Züglig; ° Sin. — * 
ech. Gt. Baul, Dubuque, . * 
City, Gt. vLiſer 8 R. 
ined, VNarſdautowu 2 . 


Exycamore und Poren 
€:. Charles, Eocamsre und 


; eta & Santa FeBifendann. 
— —⏑ Etatton, Voll und Deer⸗ 
bei ice. 30 Adams Gir,—'Dhone 


un gay une TIER SH 


in AO Hi 


wann nennen nn e 


ug 


: Kalt 


j &. eußoenommen 


Baltimore & Ohie. 
jo]: Brand 


(Eigene KRorrefpondenz der „Ubendpoh®.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auguf Boediim 


— —— 

Herbſtwetter. — Fruhſchoppen⸗ Betrachtungen. — Ge⸗ 
fundheit und Leben. — Der König bon Belgien.— 
Shus vor Mayeftäts-Beleidigungen. — Ein ziete 
der SKinder-Patron. — Ein alter Meihszopf. — 
Der Bauer Meier und der Kerr Pfarrer. — Ges 
neral Dfterhaus. 


Wiesbaden, 5. Dit. 1902. 


Der Herbft mit feinem Nebel ud 
falten NRegenfchauern ift plöglich, mie 
der Dieb in der Nacht, gelommen, der 
Sturm entkaubt die Bäume ihres Blät- 
terfchmudes und vergnügt reiben fich die 
Kohlenhäntoler die Hänbe; denn die Zeit 
ift gefommen, imo der forgende Hausva⸗ 
ter jeufzend daran benten muß, ben 
Brennftoff für ven Winter einzulegen. 
Der Porzellanofen in meinem Zimmer 
wirft eine angenehme Wärme aus, bie 
durch einige menige Bridet$ mit einem 
Koftenauftwand von wenigen Pfennigen 


| erzielt wird, meine lieblich buftentde Zi- 


garre aus mezifanifhem Tabat, zu 10 
Pfennigen das Stüd, eima 23 Gent3, 
und zweifellos ebenfo gut, wern nicht 
beffer, ala ein ameritanifcher Glühften- 
gel zu 10 Cents, ift in Brand gejeht 
und ein Orgeldreher, ein wirklicher Hof- 
mufiter, läßt unten im Hofe die „Wacht 
am Rhein“ erklingen, während ich mit 
den verehrten Lefern der „Ubenbpoft“ 
ein Plauberftündchen halte. € tft elf 
Uhr Vormittags, die Stune, wo bie 
deutfchen Herrn der Schöpfung, die e3 
fich leiften können, zum Frühſchoppen 
gehen und fich bei einem Jmbiß, mie ihn 
die Frühftüdgfarte eimer jeden Wirth- 
Schaft bietet, den Appetit zum Mitiag- 
eflen reizen. Mein Freund und Nach— 
bar, der Herr Rath, ein mohlbeleibter 
Herr, der fiet3 über bie viele Arbeit 
flagt und ernftlih an den Ruheſtand 
denkt, hat mir, dem armen Kranten, eis 
nen Befuch gemacht und betritt joeben, 
einen vom Dienft zurüdiehrenden 
Hauptmann und feine durjtigen Leut- 
nants grüßend, das gegenüberliegenbe 
Bierhaug, deffen Tifche bis 1 Uhr nie- 
mals leer werben. Ich ſehe dieſelben 
Gefichter jenen Tag um diefelbe Stunde 
ba drüben hinter der großen Spiegel- 
Scheibe und wenn die Herren dann, fich 
„Mahlzeit“ wünfchend, kurz vor 1 Uhr 
heimmwärt3 ziehen, nehmen-fie mit mehr 
oder weniger Hochadytung, je nach dem 
Range des zu Begrüßenden, die Hüte 
ab und verbeugen fich gegeneinans 
der, als fie fih dad erfie Mal 
ihrem Leben gejeben Hätten, 
meinem Beobachtungspoſten 
fee ih auh manchen 
Handwerker, ausgerüftet mit ben 
Geräthen feines Standes, dem Hobel 
oder dem Wintelmaß in der Hand und 
mit borgebunbener Arbeitsfhürze, zum 
Frühfchoppen gehen, aber in einem an« 
deren, weniger ftgloollen Bierhaufe. So 
ift e8 im Reich einmal Sitte und jo will 
es der Gebraud), in dem einem und dem 
andern Falle, und ohne Frühichoppen 
Täßt fich daß gefellige Leben in Deutfch- 
land nun einmal nicht denfen. 

Dafür find denn auch zmifchen 1 und 
3 Uhr die amilichen Bureaur, die Ban 
fen und Großhandlungen geſchloſſen; 
henn wenn man fich einen Frübfchoppen 
geleiftet Hat, will man doch auch in den 
Nachmittagsftunden feine Ruhe haben! 

Mer lange in den Vereinigten Staa- 
ten gelebt, der hat e8 mit der Zeit ge- 
lernt, fich den Frühfchoppen zu verfnei- 
fen, und ich freue mich, die auch von 
mir fagen zu fönmen; denn das Kneipen 
am Vormittag wirkt erfchlaffend auf 
den Geift und Körper und viele mwür- 
den e3 hier unterlaffen, wie man jeben 
Tag hören kann, menn die Macht der 
Gewohnheit nicht jtärkter wäre, al3 der 
gute Wille. 

Der jüngft verftorbene Prof. Vir- 
how und mit ihm die bebeutenditen 
Mediziner, verwerfen in ihren Schrif- 
ten den Frühfchoppen als die Urfache 
der verminderten rbeitäfraft des deut- 
fchen Voltes gegenüber der Leiſtungs—⸗ 
fähigkeit mander anberer Völfer, 3.8. 
der Amerifaner, die weniger oft eflen 
und trinten, ihre Arbeitszeit aber bei 
guter Ernährung ganz für ihreBerufs- 
pflichten außnüßen. 

Die bebeutendften Männer aller 
Zeiten waren dem Genuffe geiftiger&e- 
tränfte am Vormittag abhold und aud) 
nicht in Später Mbendbftunde in feucht» 
fröhlicher Tafelrunde zu finden. We- 
der Tyriebrich der Große, Napoleon L, 
Moltte, Wilhelm I. und, um einige 
Amerikaner anzuführen, Wafhington, 
Sefferfon, Lincoln und Garfield. er 
gab e3 Ausnahmen von ber Regel, mie 
3. B. der alte Blücher, Prinz Friedrich 
Karl von Preußen, Bißmard in feinen 
jüngeren Jahren, General Grant u. A.; 
aber fie find eben nur Ausnahmen und 
zumeift in den Reihen der Haudegen zu 
finden, bei denen ber überreichliche Ge- 
nuß geiftiger Getränfe mehr ala ein 
augenblicliches NReizmittel zur Yörbe- 
rung ihrer geiftigen und förperlichen 
Thätigkeit wirkte. Wenn man felbft in 
jüngeren Jahren dem Bachhu3 und 
Gambrinus reichliche Dankopfer ge⸗ 
bracht hat, ſo iſt man am beſten im 
Stande, zu urtheilen, welche Lebens⸗ 
weiſe die richtige iſt, und ſicherlich wer⸗ 
den mir alle, die in dieſer Hinſicht an 
ſich ſelbſt Beobachtungen gemacht ha⸗ 
ben, Recht geben, wenn ich behaupte, 
daß weder der allzureichliche Genuß 
geiſtiger Getränke, noch gänzliche Ent⸗ 
haltſamkeit das richtige Mittel ſind, 
um das beſte Gut, was wir haben, zu 
erhalten, nämlich die Geſundheit und 
das Leben. 

Geſundheit und Leben! Wie ſehr be⸗ 
neidet man, wenn man frant ift, einen 
eben, und wenn er ein ganz armer 
Teufel ift, um bie Gefundheit. Was 
nüten alle Güter der Erbe ohne fie, die 
man fich nicht erfaufen oder erhalten 
tann, jelbft wenn man dafür, wie ber 
arme kranke er, Millionen 
böte® Und wie blide ich beiwunbernd 


am Sipperlein Leibe 


*3* ſich vor 
Schmerzen oft nicht zu laſſen wiſſe. 
Der Konig von Belgien iſt ja jcht m 
Aller Munde, weil er fich gelegentlich 
der Beerdigung feiner unglüdlichen 
Gattin in geradezu fümmelhafter Weife 
gegen feine Tochter Stephanie, bie ver⸗ 
mittiwete Kronprinzeffin von Defter- 
reich und jebige Frau des Grafen Lo- 
nhan, benahm. König Leopold fann e& 
feiner unglüdlichen Tochter nicht ver⸗ 
zeihen, daß fie eine nicht ftanbeägemäße 
Ehe einging, derfelbe Dann, ber, feine 
Gemahlin auf das Schmählichite ver- 
nachläffigend, mit Tüberlichen Dirnen 
feit vielen Xahren ein Schanbleben 
führt und deshalb und megen feines 
ſchmutzigen Geizes, von feinem Bolte 
auf das Tieffte verachtet wird. Bor 
zehn Zahren hatte ich Das zmeifelhafte 
Vergnügen, den damals fhon an ber 
Schwelle des Greifenalters ftehenden 
König in dem belgifhen Spielbab 
Spaa zu fehen, als er gerabe mit einer 
feiner vielen Geliebten eine Spazier- 
fahrt machte. Ganz offen taufchten Die 
Gäfte in. dem Cafe, in welchem ich Taß, 
ihre Bemerkungen über den alten Sün= 
der aus, die der Art maren, daß der 
Staatsanwalt gegen die Herren einge- 
jchritten wäre, wenn fie in Deutſchland 
gemacht worden wären. Denn, ſo ſon⸗ 
derbar es klingt, als gekröntes Haupt 
und Mitglied der ſächſiſchen Herzogs⸗ 
familie, wird jede abfällige Aeußerung 
gegen dieſen Unhold auf dem Throne, 
in Deutfchland als Majeftätsbeleidi- 
gung verfolgt, fodaß bie deutfchen Zei: 
tungen auf Grund des Prehaejehes es 
nicht wagten, eine geroiffe Aeußerung in 
der fhrittlichen Erklärung der Hofba= 
me der Brinzeffin Stephanie über"bie 
der Zebteren von dem König zu Theil 
gewordene ſchmachvolle Behandlung im 
Druck wiederzugeben! Alle auf irgend 
einem auswärtigen Throne ſitzenden 
Koburger oder andere deutſche Prinzen, 
ſelbſt folche, die mit einem Makel be— 
haftet, ſich irgendwo als Drohnen her⸗ 
uͤmtreiben, werden auf dieſeWeiſe amt⸗ 
lich in Deutſchland geſchützt und wehe 
der Zeitung oder deren Sitzredalteur, 
die in dieſer Hinſicht ihrer Entrüſtung 
die Zügel ſchießen läßt. 

Die Gleichheit vor dem Geſetze, wel⸗ 
che jedem Deutſchen durch die Verfaſ⸗ 
fung zugeſichert iſt, wird dadurch gänz⸗ 
lich hinfällig. Die Herren von Gottes 
Gnaden haben immer etwas voraus, 
fogar einen beſonderen Gerichtsſtand, 
und ſelbſt die ganz kleinen reichsunmit⸗ 
telbaren Herren, deren Zahl Legion ift, 
erfreuen fich noch einer bejonderen Be- 
porzugung vor dem gewöhnlichen fteuer- 
zahlenden Volte, wenn fie mit dem 
Strafgefeß in unangenehme Berührung 
gefommen find. 

&o wurde vor einiger Zeit ein Graf 
v. Leiningen-Wefterburg, einem ebe- 
mal3 fouveränen Herrfchergefchlecht 
angehörig, tmegen einer fchmußigen 
Ehebruchsgeſchichte zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt, deren Abbüß⸗ 
ung er ſich durch die Flucht entzog. 

Nun iſt der edle Graf Patron ver—⸗ 
ſchiedener Kirchengemeinden und hat 
als ſolcher das Recht, die Wahl der 
Prediger in den betreffenden Gemein⸗ 
den zu beſtätigen oder zu verwerfen. 
Von der Annahme ausgehend, daß der 
Herr Graf infolge der ihm zuerkann⸗ 
ien Gefängnißſtrafe dieſes Recht ver- 
wirkt habe, richtete das evangeliſche 
Konſiſtorium ein Geſuch in dieſem 
Sinne an den Kultusminiſter, das 
aber mit dem Bemerken abgelehnt 
wurde, daß Graf Leiningen⸗Weſterburg 
zu Recht auch jetzt noch Kirchenpatron 
fei, wie auch vom Bezirksgericht ent⸗ 
ſchieden wurde, daß der Graf, trotzdem 
er ein Juſlizflüchtling ſei, a Ge⸗ 
meinde⸗Wahlrecht in dem naſſauiſchen 
Städtchen Weſterburg ausüben könne 
und zwar durch ſeinen Gutsverwalier 
„in proxi“, als Bevollmächtigter. Wäre 
der Graf ein einfacher Adeliger oder 
Bürgerlicher, ſo würde man natürlich 
ganz anders mit ihm verfahren. Kai— 
ſer Wilhelm, der von einem großen 
Rechtlichkeitsgefühl erfüllt iſt, würde 
ohne Zweifel mit dieſem mittelalterli⸗ 
chen Zopf aufräumen. wenn er die 
Macht dazu hätte, aber ſeine Hände 
ſind durch das Reichsgeſetz gebunden, 
das leider die Reſervatrechte des Hoch⸗ 
adels wieder mit übernommen und 
anerkannt hat. 


Das deutſche Volk iſt von Alters her 
an ſolche Dinge gewöhnt und hütet 
fich, darüber zu raifonniren, weil dabei 
leiht eine Majeftätsbeleivigung ber» 
ausgetüftelt werden könnte. In bie 
ſer Hinſicht hat kürzlich ein Bauer, 
mit Namen Joſeph Meier, in Schö— 
nenburg bei Weißenburg, Elſaß, eine 
bittere Erfahrung gemadt. Der bor- 
tige Pfarrer Klipfel Hatte bei einem 
Felteffen geäußert, das Unglüd auf 
Martinique fer eine Strafe, welcheGott 
über das gottlofe Frankreich verhängt 
babe. In Deutjchland fei ein folcher 
Fall nicht gut möglich, meil der beut- 
che Kaifer gottesfürdtig und fromm 
— Meier ſoll darauf lachend erwi—⸗ 

tt haben, mit der Frömmigkeit des 
Kaiſers ſei es nicht weit her. Dieſe 
Aeußerung wurde vom Herrn Pfarrer, 
dem Bürgermeiſter und dem Lehrer 
dem Stagatsanwalt hinterbracht, und 
bie Folge war, daß Meier wegen Ma- 
jeftätäbeleidigung zu 23 Monaten Ge- 
fängniß en murbe. Auf eine 
Begnadigung braucht er nicht zu rech⸗ 
nen, dad fommt nie vor und er muß 
au feine Strafe im Gefängniß 
verbüßen. Duellanten, bie ihre Geg⸗ 
ner tobtfchießen, erhalten Zeftung3- 
haft und werben fiet& nad kurzer 
Haft begnadigt, aud) in Fällen, mo ber 
Smeilampf ein durchaus ungerechifer- 
tigter mar. Was braudht aber aud 
der dumme Bauer Meier einen foldhen 
Mi zu machen, nachdem der Herr 
Pfarrer gefproden hatte! 
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Bonn am Rhein. Er iſt kein wohlha 
bender Mann und ſo war es ihm zu 
gönnen, daß ihm der Kongreß endlich 
im vorigen Jahre eine Penſion aus— 
er wenn es auch nur lumpige 50 
Dollars monatlich find. Der alte Herr, 
ein geborener Koblenzer, ift troß feines 
hohen Alters noch ziemlich rüftig, führt 
aber ein fehr zurüdgezogenes Leben 
mit ber bei ihm lebenden Tochter. Ei- 
ner feiner Göhne ift amerilanifcher 
Marine: Offizier, ein zweiter Sohn 
war Advofat in Mannheim und fol 
jebt in den Ver. Staaten leben. Wie 
fein Freund, ber jüngft verftorbene Ge- 
neral Franz Sigl, hat General Ofter- 
haus für fein Aboptiv - Vaterland 
Großes geleijtet, ohne in den maßge- 
benden amerikaniſchen Kreifen die ge= 
bübrenbe Anerkennung zu finden. 


Eheglüd. 


Ein Geſpräch von Fürſt D. Galitzyn-Mu— 
rtamliı. 


„It die Herrin zu Haufe?“ fragte 
Loris Pawlowitſch Tſchernin, indem er 
in's Vorzimmer trat. 

„Zu Hauſe“, erwiderte der Lakai. 
Loris Pawlowitſch runzelte die 
Stirn. Er hatte gehofft, ſeine Gatlin 
nicht zu Hauſe zu finden. Das hätte 
ihm die Möglichkeit verliehen, eine 
Stunde in ungeſtörtem Nachdenken zu 
verbringen. Jetzt wird ihr erſtes Wort 
wieder ſein, ſobald ſie ihn ſehen wird: 
„Du biſt heut in ſchlechter Laune?“. 

Loris Pawlowitſch wünſchte darüber 
in's Klare zu kommen, warum es ihm 
eigentlich unangenehm war, daß ſeine 
Frau zu Hauſe geblieben, ſtatt eine 
Spazierfahrt zu unternehmen. Er liebte 
ſie ja, er hatte ſie, von ihrer märchen— 
haften Schönheit bezaubert, aus „wahn⸗ 
ſinniger Liebe“ geheirathet. Und dieſe 
Schönheit war ſeitdem immer üppiger 
aufgeblüht. Heut aber ſehnte er ſich 
nach völliger Einſamkeit. Er hatte 
den ganzen Tag mit geſchäftlichen Ge— 
ſprächen und Abrechnungen zugebracht. 
Darum war er jetzt müde und brauchte 
Ruhe. Auch drängie es ihn, lange und 
tief über etwas nachzudenken. 

Früher hatte er vom Leben eines ver⸗ 

heiratheten Mannes eine ganz andere 
Anſicht. Er träumie, als ſolcher werde 
er in der treuen Anhänglichkeit ſeiner 
Gattin neue Kraft für neue Arbeit fin— 
den. Der Traum hat ſich nicht verwirk⸗ 
licht. Es gibt zwiſchen dieſen beiden 
Gatten nichts Gemeinſames. Aller⸗ 
dings ſagt ſie manchmal zu ihm: „Ich 
habe Dich ſehr lieb.“ Aber er fragt ſich 
jetzt im Stillen, ob das denn auch wirk— 
lich wahr ſei. 
Ein geringfügiger Umſtand brachte 
ihn heute zum erſten Mal auf dieſen 
Gedanken. Kortev, ſein Kompagnon 
bei ſeinen großen Unternehmungen, 
ſagt ihm am Morgen: „Ich an Deiner 
Stelle würde folgendem Vlane mit 
Freuden zuſtimmen: Wenn wir unſere 
Fabriken im Gouvernement Twerg ver⸗ 
faufen, fd brauchft Du Dich nicht mehr 
alle Woche zwei Tage vom Deiner Gats 
tin zu trennen. Frage fie um Rath! 
Sie mird ganz einberftänden fein.“ 
Korten Iachte laut, er glaubte da einen 
recht hübfchen Scherz angebracht zu ha= 
ben. Lori PBamlomitfch aber runzelte 
die Stirn und fah finſter drein. Es 
fiel ihm ein, daß er im Grunde faum 
überzeugt fein könnte, feine Gattin wer- 
de eine befondere Freude an dem Plane 
haben. Freilich wird fie jagen: „Ic 
bin recht froh, daß Du dann weniger 
angeftrergt fein mirft.“ Sie mwirb es 
aber in dem Zone fagen, in meldhdem 
man einem gleichgiltigen yrembden eine 
Liebensmwürbigfeit zu fagen pflegt. „E3 
ift Mar, fie liebt mich nicht,” Flüfterte 
Tichernin, indem er fih an denSchreib» 
tifch fegte und bie Briefe mechaniſch 
öffnete. „Sie liebt mich nicht,“ mieber- 
holte er in Gedanfen — „deshalb finde 
ich an ihrer Seite das erträumte Glüd 
nicht. Natürlich hat fie mich nur mei» 
nes Reichthums wegen geheitathet.“ 

Sein rundes, glatt rafirteg Gelicht 
begann fonvulfifch zu zuden. Er lebte 
ja boch nur um ihretiwillen. . . Wenn 
fie ihm nicht liebt, Iohmt e8 fich nicht der 
Mühe mehr, zu leben 

„Im Alter von vierzig Jahren haft 
Du ein neunzehnjähriges arme Mäbd- 
chen geheirathet, — und da haft Du 
Liebe von ihr erwartet?” flüfterte er 
mit höhnifchem Lächeln, Erft in biefem 
Augenblide wurde e8 ihm tar, wie un» 
endlich er feine Gattin liebte. In ſol⸗ 
chen Augenbliden beneibete der Reiche 
den Armen. ... . 

Alerandra Betromna erfchien auf der 
Schiele, Tfehernin’s reizendeigrau, — 
eine fchlante Brünette mit glänzenden 
Tchmwarzen Augen. 

„ah! Sch mußte nicht, daß Du zu= 
rücgefehrt bift“, jagte fie. „Was baft 
Du denn? ft etmas vorgefallen? 
Unannehmlichteiten?“ 

„Ja, e8 ift etwas vorgefallen. Ich 
wollte Dich nicht erfchreden; wenn Du 
aber felber bemertft, daß ernfte Sorgen 
mich brüden, fo halte ich e& für un- 
möglid, Dir die Sade zu verheimli⸗ 

Die Geſchäfte gehen 


„Was? 

Starr, mit meit geöffneten Augen 
blidte fie auf ihn. Auch fie fam jeßt 
in Unruhe und. Aufregung. 

„Meibt Du“, fuhr er fort, „in meis 
nen Gejchäfts-Ungelegenheiten mache 
ich gegenwärtig eine jehr fhlimme Zeit 
durch. Alles ift, ſozuſagen, auf's Spiel 
gefcht. Das Hleinfte Verſehen tann uns 
das ganze Vermögen foften. Da be- 
greifft Du, daß ich nicht rubta fein 
fann.” 

Je weiler er ſprach, deſto bleicher 


- 


ei benn berechtigt, 


oc da brach Ähm pläpl viel 


‚Oftober 1902. 
woßten ihm nicht über bie Sip« 


pen. 

„Und wäre e3 möglich, daß und im 
alle des Miklingens gar nichts übrig 
bliebe? Sag’ die Wahrheit... . .!” 

©o forfchte fie Haftig mit bebenber 
Stimme. 

ZTichernin ftieß einen Seufzer aus 
und ermwiberie: 

„Ich muß geitehen, daß ich Dich be- 
Iogen habe. Ich jagte, Alles fei auf's 
Spiel gejebt Mille alfo: Al- 
les war auf’3 Spiel gefegt — Alles tft 
verloren — wir haben nicht mehr.” 

„Was? Was?“ fchrie fie auf, und 


| 


| 
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ihre Finger Hammerten fich zudend an 


feine Schultern. In ihren Augen blitte 


fo viel Bo3heit auf, Laß Lori3 Parmlo= | 


mwitfch einen Augenblid erſchrocken die 
feinigen fchließen mußte. 

Berbaltener Zorn entftellte ihr jchö- 
nes Antlit. Zfchernin fah ihr an, wie 
gern fie ausgerufen hätte: „Du bift ein 
Schurke!“ 


I 


„Und ich tonnte glauben, daß fie | 


mich liebte!” dachte er. 

„Ja, wir find ruinirt. rüber hätte 
ich in mir Ihatkraft genug gefunden, 
Alles wieder gut zu machen.“ 

„Nun, und was Hindert Dich jebt? 
ft Dir’s jegt nicht ebenfo möglich?“ 

„Nein, es ift mir nicht möglich. 
Früher fühlte ich die Kraft im mir. 
Seht aber bin ich ermattet — ermattet 
deshalb, weil ich nicht mehr an Deine 
Liebe glaube.“ 

„ch, meine Liebe? Was hat denn 
die damit zu fchaffen? Iebt ift feine 
Zeit über fie zu fprechen.” Mit einem 
Tone, ber etwas von Rohheit „an fich 
hatte, hatte Wlerandra Petromna das 
gerufen; aber dann befann fie ih auf 
einmal und fagte: 

„Doch nein, verzeihe mir! Ich weiß 
felber nicht, mas ich fage. Du haft 
mich ganz verwirrt gemacht... Was 
rum glaubft Du, daß ih Dich nicht 
mehr liebe al Alles auf der Welt? 
Du bift fo Hug. D rette mich! Rette 
una beide vor der Atmuth! ... IK 
liebe Dich, ja ich liebe Dich! Wie fol 


Sie wollte ihn umarmen. Tfcher- 
nin aber fchob fie behutfam zurüd, er 
fürchtete, feine Hand möchte ihr un 
mwillfürlich einen Schlag verfegen, ber 
fie zu Boden fchmetterte. 

„Warte!“ fprac er mit heiferer 
Stimme, „da ift noch nicht Alles . .“ 

Er trat zu der breiten feuerfeften 
Kaffe, Schloß fie langfam auf und 
nahm einige Pädlein Werthpapiere 
heraus, die er, eined nach dem anderen, 
auf den Tifch fchleuderte. Alerandra 
Petromna blidte in ftummer Verwun— 
derung auf ihn. 

„Höre!“ begann er dann mieber, 
fie feft in’3 Auge faffend, „ich habe noch) 
piel mehr verfchulbet, al3 Du glaubft. 
Ich habe e3 jo weit gebracht, daß man 
morgen fommen wird, und zu pfäns 
den. Diefes Geld hier, ungefähr fünf- 
zigtaufend Rubel, wird zur Tilgung 
meiner Schulden, die durch unvorfichti= 
ges Börfenfpiel entftanden find, ver— 
mwenbet werden. Dant diefer Summe 
werde ich mich retten fünnen. Uns aber 
wird nichts bleiben, feine einzige Ko⸗ 
pefe, fein Stuhl. Dafür aber wird 
Niemand berechtigt fein, meinen Na- 
men zu verunglimpfen. Wenn Du aber 
mwillft, fo werde ich biefen Reft unjeres 
Vermögens den Gläubigern entziehen. 
Ach werde dann ein Verbrecher fein, 
aber Du wirft forgenlos irgendwo im 
Auslande leben fünnen. Yo ent⸗ 
ſchließe Dich! Hier iſt das Geld! 


Packe all Deinen Schmuck dazu und 


reiſe ſchleunigſt ab!“ 

Soll ich nach Deutſchland oder nach 
Paris gehen?“ fragte die Gattin im 
trockenſten Geſchäftston. 

Tſchernin war darüber ſo erſchüt— 
tert, daß er einen Schrei der Wuth und 
Verachtung kaum zurückhalten konnte. 
— Der Kopf ſchwindelte ihm, ſeinHerz 
hörte auf zu ſchlagen, er war wie ge— 
lähmt. 

„Wart!“ ſprach Loris Pawlowitſch 
abermals, zum Geldſchrank zurüdge- 
hend, dem er diesmal einen Revolver 
entnahm. 

Erſchrocken taumelte Alexandra Pe— 
trowna zurück. Er aber lachte laut auf 
und beruhigte ſie dann mit eiſigem 
Tone: 

„Fürchte nichts, fürchte nichts!“ 

Er nahm die Waffe beim Laufe 
und ſchleuderte ſie ſo kräftig gegen das 
Fenſter, daß die Scheiben in kleine 
Stücke zerſplitterten und der Revolver 
auf den Hof hinausflog. 

Alexandra Petrowna glaubte, ihr 
Gatte ſei wahnſinnig geworden, ſein 
Verſtand ſei unter der Wucht des Un— 
glückes zuſammengebrochen. Mit der 
einen Hand den Hals gegen die entſtan⸗ 
dene Zugluft ſchützend, ſtreckte ſie die 
andere nach dem Gelde aus. Loris 
Pawlowitſch lachte wieder laut auf, — 
es war ein böſes, böſes Lachen. 


„Warte! Man muß ſich zuvor doch 
erſt ausſprechen. Ich habe den Revol—⸗ 
ver immer bei der Hand gehabt, um 
mir eine Kugel durch den Kopf jagen 
zu können, ſobald etwas einträte, was 
ich nicht zu überleben vermöchte. Jeht 
bedarf ich ſeiner nicht mehr. Jetzt wird 
mich nichts mehr zum Selbſtmord ver⸗ 
leiten. Ich habe mich in Dir getäuſcht, 
aber ich habe es über mich vermocht, von 
der Liebe zur Verachtung überzugehen 
und am Leben zu bleiben ... Ja, und 
was ich Dir ſonſt noch ſagen wollte, 
unſere Geſchäfte ſind im beſten Stande. 
Ich wollte mich nur einfach von Deiner 
Liebe überzeugen, ſonſt nichts.“ 

Sie war jetzt vollends verwirrt, 
griff nach der Stirn und ſtürzte zu 
ihm hin. Er aber ſtieß ſie zornig zu⸗ 
rück und rief: 

„So nimm doch das Geld! Nimm 
es, Du ſeelenloſe Puppe! Nimm das 
Doppelte, das Vierfachel Du haſt das 
Recht, für Deine Schönheit Millionen 
von mir zu fordern ... fordere nur, 
forbere! Won folchen —5— wie 
Du bift, nimmt man " gefchentt 


Stimme, er 
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Daunen Gofatiffen, 0 


Gastin trerten..... 12€ 
— 


Floor). 


Herbſt⸗Suits, Jackets u. f. w. 


zu niedrigen Preifen, welche fparfame Käufer am beiten zu würdigen wiſſen. 
Neue Männer geichneiderte Suits vw 87.98, von PVenetiand n. Ghevicts, in dem 


neueſten Herbſt⸗Farben, neue Blou 


und Eton Jagets, gefüttert mit Satin Rha⸗ 


damıe, Röde nad der neueften Facon, mit dem beſten Futter 


und Bindinas — anſtatt 812.50 — 
am Dienſtag zu 


Damen Melton Jadets, von ganzwollenem Melton. beſetzt mit Reihen don Sa⸗ 


tın, bobem Sturmfragen, neueften Rüden u. Uermel, ganz ger 
utter, Gr- von 34 bi$ 44, regulär ber: 


flittert mit Nearfilt 
tauft zu 87.50 — morgen zu 


53.96 


Schwere Jadets für Damen, gemadt bon ganzwollenen Meltons, in rot, caflsr 


und blau — Kragen, Front und Euff, mit Sammet befegt, — 


gefüttert mit guter Qualität Silfoline Futter, 
alle Größen — zu 


4.98 


Bleider-Röcke von der Auktion. 


Die alferfeiniten des Lagers, ganz neue Kerbfls und WintersModen, zu 


30c am Dollar. 


Kleider: u. Promenaden:Röde für Damen, 
in der Partie, von Venctians, Cheviots 


ungefähr 1000 
und Brillian= 


tines, Goverts, Meltons u. Broapdclotbs, in den neues 
ften Moden diefer Saifon, jeyneidergemadt, nit ein Rod 


in der Partie, der weniger als 8 Werth iſt u. 
etlich bis zu $7.50 — Eure Auswahl zu 


52.98 


Damen-Kieiders u. Promenaden:Röde, alles hodhfeineStofs 
ne Stoffe, in den neuen Serbit = Schatt!rungen, ungefähr 
60 in der Partie, alle Längen, gem. nah der neueften 


Mode, nicht eir i Partien weniger als 
nicyt einer in der Partien wenig — 3.98 


$5 iwertb, etliche jogar mebr— Auswahl zu.. 


500 geblümte SatinsRöde für Damen, gem. von 91.3 Sa= 
tin, vol geichnitten, ale Yängen u. Waifts frei mu. 


dert, ein regulärer 87.50 Rod — Dienftag 
Auswahl ZUrensoesnnennnnnnnenendenunnnneee 


+ 


fommt 


Wenn Ihr Kleider kauft, zierner. 


Die ‚folgenden &fferten zeigen wie Billig wir flets verkaufen. 


Orford 


Kragen, in der rihtigen Länge — ein Bargain zu $5.0 — 


morgen 


Ganzmwollene Männer:Unzüge, nette 
reis $6 


Le — gewöhnlich ift der 
Dienftag zu 


Cheviot Männersieberzieher, Guff:YAermel und Sammets 


$2.98 


> 


Cheviots, alle Größen, 35 bis 50 — $10 ift der Preis, den 


Winter-Anzüge für Männer, gemacht aus jhiweren Be. © 54 98 
ns . 


dere verlangen — zu 


Feine Worfted und Eaffimere Männerhofen, jedes Paar völlig $2.00 


wertb — Dienftag 


95c 


Graue Cheviot Knaben:Ueberzieher, in der neueften Yacon gem. 

mit Samınet piped Cuff:-Aermeln und Sammetlragen, Größen 5 - * 

bis der redulare Vreis iſt 8.00 — fpeziell 

Ganzwollene Serge Blouſen⸗Anzüge für Knaben, in Roya I und nabyblau und 


fancy_geitreiften Serges, 
und Shield, Größen 3 
morgen 82.98 und 


Rleider-Eutterfloffe. 


Gambrie und Kleiderfutter, einige Fabrils ie 
tefter, folange der Vorath reicht, Ud 2 
36⸗ zöll. Seiden⸗finiſhed Futter, die 

123c Qualität, Yard 


Haireloth, aeichräntt, fertig zum 

Gebraud, Yard 

96:30. graues Percaline Waifts oder 
Rodfutter, per Yard 

Schwarzer Canvas, für facing bon Röden, 2e 
Vard 


und ſchwarze Mercerized Sa⸗— 4e 


Farbige r 
Vard 


teens, Reiter, iwth. bis 20c, 


Groceries 


werden hier immer zu gelderfparenden 
niedrigen Preifen verkauft. 


fund. feinften gra- gI- 
nulirten Zuder.... $ 1 00 
er | IE 
liforn. Schinlen. 


tra Dualität 
. Wisconſin EarlyJune 
. fü ⸗ 40. 
ee 
feine magere Streifen. 1 1 c Bügie f. fein: 
⸗ omatoes, 
20€ Fish Se folivPad, Ds. #1.28 
und Moda Kaffee; 5 * 
. f 
Bid., 81.00, 85c r „® * 
dc Bühfe für | timore Nye Whistv. 
Reſtleꝰs⸗ 19€ fir 10 Stüde 
condenfirte MRIAE. | weit. Sum 
Meat Market. 
Feifches Leaf Schmalz, Pid 
Flant Steak, Suppenfleiſch, felne 
Stüde, 6€ 
Bid 


die Heldenrolle burchzufpielen. Er lieb- 
te fie immer noch, er liebte fie biß zum 
Wahnfinn. Ohne fie tann er nicht Ie- 
ben. Gr wird fie im nächiten Augen- 
plid um Verzeihung bitten und wird 
fi) noch mehr ala biäher mit Geſchäf⸗ 
len beladen und ſich das Leben ſauer 
machen, um noch mehr Geld zu erwer⸗ 
ben — Alles nur, damit er ſie nicht 
verliert. 


Eine Auswanderin um angeblid 
810,000 beftohlen. 


In einem Auswandererzuge wurde 
zwiſchen der ruſſiſchen Grenze und 
Berlin ein großer Gelddiebſtahl be— 
gangen. 
Eine in dem Zuge befindliche, etwa 40- 
jährige Ruflin, die ohne Begleitung 
war und ihrem in Amerika bereit3 mei- 
Ienden Mann nacdhreifen mollte, ber- 
mißte bei der Ankunft in Ruhleben ihr 
gefammies Baarbermögen in Dollar- 
noten im Betrage bon 10,000 Dollars. 
Auf ihre Anzeige hin murben im Ruh⸗ 
leben fammtliche mit ihr zugleich einge⸗ 
troffenen Auswanderer durchſucht; das 
verſchwundene Geld fand ſich nicht vor. 
Von dem Auswanderertrupp fehlten 
aber zwei Perſonen, ein Mann von na⸗ 
hezu 40 Jahren und ein jüngeter bon 
etwa 19 Jahren. Diefe Beiden hatte 
man jeit der Ankunft des Zuges in 
Berlin nicht mehr gefehen. Auf fie hat 
fich der Verdacht gelenkt, den Gelddieb⸗ 
ſtahl ausgeführt zu haben. Beinahe 
wäre es auch gelungen, 
habhaft zu werden. Am Tage nach 
geſchilderten Vorfall erſchien ein jun⸗ 

t, wie ein ruſſiſcher Auswanderer 
ausſehender Menſch an der Fahrkarten⸗ 
lonitolle in Spandau und zeigte ein 
Billet Berlin - Köln vor. Die Yahr- 
farte war in Berlin, Lehrter Bahnhof, 
gelöft morben; e3 mußte dem Beamten 
auffallen, daß der Paflagier erjt in 
Spandau den Zug nad Köln befteigen 
mollte. Der Schaffner Iieß einen Sta- 
tionabeamien berbeirufen, und biejer 
begab fich mit bem Billet in das Bu- 
rent. Unter dem Vorgeben, fich fein 
Gepät aus dem Wartefaal Holen zu 
tollen, entfernte fich der PBaflagier; er 
fehrte-aber nicht zurüd und hat feine 


Tage = Stiche gelaſſen. Dieſer 


m m 


E3 wird darüber berichtet:, 


nett beftidt an den Wermeln, Kragen 
bis 10 — die MWerthe rangiren bi5 4 — 


| 


‘ 


ie | land“. 
Gut 


51.98 


Bargains, welche ſpar⸗ 
ſamren Einkaufern gefal—⸗ 
len werden. 
ef Herbit» u. WintersSchube 
ür Damen, an den neuen mos 
dernen Leilten, Biciid, Patent: 
leder, Box Calf, hervorſtehende 
Sohlen, vatent⸗ u. Stod Tips 
ete., alle ®ı. ausgezeichnetet?.50 
MWetbhe, — > 
Dienftag zu + 
Lederſohlen Filzſchuhe für 
Damen, Flanell gefüttert, 
oging, ſehr warm 
bequem, gut werth 
$1.2 


Schuhe. 


morgen. »- c 
Muſter⸗Schuhe f. 
Damen, gem. bon 
Viel Rid, Coin 
Sehen, Patentleder Tips, alle Gr., 69€ 
gewöhnlich zu $1.50 verkauft, zu 
Dongola Kid und Bog Calf Schuhe filr Kinder, 
neue Leiften, Echnürs oder Knöpfsffacon, fhiwer 
te Sohlen, für Wintergebraud, ans 
derswo fir $1.00 verlauft — Dienftag... 


Balentent. 


8:4 Pepperell ungebleichtes Bette 10!e 

zeug, ichmere Qual., Yard 2 

42:, 45: u. 8-3öll. ungebleihteß Pepperell 

Kifienzeug, mwerth bi3 zu 12. — i 

die Yard zu 

Flanelette, eine beinahe unbegrenzte Yußs 
‚ Vard zu 124c, 1030 4! 

3o, 50 und....senoosnnnnese 


150 Stüde Standard Prints, 
orientalifhe Mufter, die Yard 


42x36 zöl. Kiifen-Veberzüge, 
fpeziell das Stüd zu 


Gilenbahu- Fahrpläne, 


Monon Route— Dearborn Station. 
TidetsDfficeh: 232 Glard Str. und 1. Klaffe Hotels. 


u 

Andianapolis und Cincinnati... * 2.45 3 
Safanctts und Louispile * 8. 
Rafayette und Bloomington....**11.45 
Andianapolis und Gincinnati..** 8.3 
ndianapolis und Gincinnati.. *11.45 
lafayette Accomoda lion 
Rafayette und Louigpille 

ndianapolis und Gincinnati.. 

. Lid und W. Baden Eprings 

. Lid und W. Baden Eprings V. 

* Tüolid. * Wusgenommen Gonntags, 


Chicago & Erie:@ifenbahn. 
Kider-Dirices: 244 ©. Clark, Wupis 
terium Sotel und Dearborn» Station 
(Bolt und Desrbern Eier, — Teli 
tifon 8374. 


— 


Col 8 DR ff, Ba 
tgl, © Yanııa, 


[— — 


die beiden Männer, die inzwiſchen ver⸗ 
ſchwunden waren. In demſelben Zuge 
iſt übrigens noch ein anderer kleinerer 
Gelddiebſtahl vorgekommen; einer Frau 
wurde ihre Baarſchaft im Betrage von 
500 Mark entwendet. Beide Auswande⸗ 
rinnen ſind, da ſie keine Baarmittel 
mehr bei ſich führten, nach der Grenze 
zurückbeförderi worden. Von den Die— 
ben fehlt jede Spur. 


— — — — 
Geſangsſchule für Kanarienvögel. 
Nun werden gar die Kanarienvögel 
„atademifch gebildet!" Wohl find fie 


von der Mutter Natur mit hellen, fri- 
fchen Stimmen verforgt, aber dem 


der Spihbuben | Menfchen genügt das nicht mehr; bie 
nach dem | Kanarienvögel müffen noch einmal in 


die Schule gehen, in’8 „WVogel-Stonfer- 
batorium“, um wie die Menjchenfinber 
die techniſch⸗muſikaliſch⸗ kontrapunt⸗ 
tiſch richtigen Triller und Läufe her⸗ 
auszubekommen. Und wenn ein Har⸗ 
er Roller“ in ſeiner Heimath noch ſo 
hön ſchlug, Hilft ihm Alles nicht, er 
muß nad Frankfurt, in bie Stabt der 
neuen Hochjchulen. Die Ranarienzüd- 
ter des Main-Rheingau-Berbandes 
veranftalten nämlich, wie fie mitthei- 
fen, auch in biefem Winter einen Ge- 
fangsfurfus für Sanarienwögle. Der 
Unterriht ift in die Abtheilungen 
Mainz Wiesbaden und Frankfurt-Ha- 
nau eingetheilt und mwirb burdh bie 
Herren Lehrer A. König in Mainz und 
%. Zehrung in Yrankfurt geleitet, tie 
ala tüchtige Preisrichter und gute Gr 
fangötenner befannt find. Für rant- 
furt und Hanau begann der Unterricht 
am Sonntag, 5. O 


3 Uhr —33 ee 
.\ von 
{Dr wünfcen sus voler Bun 





